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Sonntag, 5. Januar. 


Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Originalpreifen ohne Porto- oder Speſenberechnung. 


auf das mit dem 1. Januar 

e te un en begonnene erſte Viertel⸗ 

jahr des „Geſelligen“ 

für 1896 werden noch von allen Poſtämtern und von den 
Landbriefträgern entgegengenommen. Der „Heſellige“ 
koſtet wie bisher Mk. 1,80 für Selbſtabholer, Mk. 2,20, 
wenn man ihn durch den Briefträger in's Haus bringen läßt. 
Wer bei verſpäteter Beſtellung die vom 1. Januar an er⸗ 
ſchienenen Nummern des Gefelligen durch die Poſt nach⸗ 
geliefert haben will, muß hierfür an die Poſt 10 Pfg. 


beſonders bezahlen. > 
Expedition des Geſelligen. 
—— . 


Der Sieg der Buren 


über die engliſche Friedensſtörer-Bande unter Dr. 
Jameſon, wird alle Deutſchen, die Sinn für Recht und 
kerniges deutſches Volksthum haben, ſowie diejenigen 
Politiker, welche ſich über die „afrikaniſche Frage“ klar find, 
erfreuen. 1 - 

Am Mittwoch Nachmittag ift es zum Kampfe bei 
Krigersdorp, unweit Johannesburg, gekommen. Jameſon 
wurde zur Uebergabe gezwungen. Das engliſche Miniſterium 
für die Kolonien beſtätigt die Nachricht von der Niederlage 
Dr. Jameſons, der große Verluſte an Menſchenleben er⸗ 
litten hat. Jameſon hat ſich ergeben. Kolonialminiſter 
Chamberlain telegraphirte nach Pretoria und bat um hoch⸗ 
herzige Behandlung der Gefangenen und Verwundeten. 
Da inzwiſchen der engliſche Abgeſandte Sir Hercules 
Robinſon in Pretoria eingetroffen ift, wird Präfident Krüger 
ja wohl mit ſich reden laſſen, wenn nicht etwa Jameſon 
ſchon der Wuth der Buren zum Opfer gefallen ſein ſollte 
und erſchoſſen oder aufgehängt worden iſt. 

Der Kaiſer charakteriſirt in ſeiner geſtern mitgetheilten 
Depeſche an den Präſidenten der Trausvaal⸗Republik die 
Banden der Chartered-Company als „Friedeusſtörer“, 
als Einbrecher in ein friedliches Land. Er beglückwünſcht 
den Präſidenten Krüger dazu, daß es ihm mit ſeinem Volke 
gelungen iſt, den Frieden wieder herzuſtellen und „die Un⸗ 
abhängigkeit des Laudes gegen Augriffe von Außen zu 
wahren.“ Wie mögen dieſe Worte in engliſchen 
Ohren klingen, zumal das Engländervolk aus den ver⸗ 
wandſchaftlichen Beziehungen des deutſchen Kaiſers zur 
Königsfamilie und aus dem öfteren Aufenthalte des 
en lischen 5 Wilhelm II. in Eugland den 
falſchen Schluß zu ziehen wagte, daß die deutſche 
Politik die Nimmerſattbeſtrebungen Alt-Englands begünſtige. 

Das Telegramm des Kaiſers betont, daß es den Buren 
gelungen ſei, „ohne an die Hilfe befreundeter Mächte zu 
appelliren“, mit den Freibeutern und Friedensbrechern fertig 
zu werden. Das heißt nichts mehr und nichts weniger, 
als daß die Hilfe Deutſchlands im gegebenen Falle 
den Buren nicht würde gefehlt haben. Es handelt ſich 
dabei nicht nur um eine diplomatiſche Hilfe; die iſt be⸗ 
kanntlich den Buren ſchon in reichſtem Maße von Seiten 
der deutſchen Regierung zu Theil geworden, ſondern um 
Hilfe in thatkräftiger Weiſe. Ob die Engländer jetzt 
auch noch über die „Eiumiſchung Deutſchlands“ hochmüthig 
die Naſe rümpfen werden? 

Anſcheinend iſt die Sache mit der Niederlage des Dr. 
Jameſon noch nicht abgethan. Mehrere Kompagnien des 
gu Zeit in Südafrika ſtehenden ſogenaunten „Black Watch⸗ 

egiments“ ſollen, wie aus London berichtet wird, abgeſaudt 
werden, um mit Gewalt den Vormarſch einer 
weiten Expedition aus Buluwayo zu verhindern. 
b das wahr ſein mag? 

In welchem Maße das Mißtrauen gegen England 
berechtigt iſt, mögen die folgenden, uns aus Berlin von wohl⸗ 
unterrichteter Seite zugegangenen Mittheilungen zeigen, in 
denen der Nachweis geführt wird, daß der Ueberfall 
Jameſons lange vorbereitet war, unter Mitwiſſen⸗ 
ſchaft der Kapregierung erfolgte und daß der eng⸗ 
liſchen Regierung die Mitverantwortlichkeit für 
die dreiſte Friedensſtörung zuzuſchieben iſt: 

„Daß ein Zug von 800 Mann mit 10 Maximgeſchützen, der 
übrigens eine Reſerve von 1000 Mann in Bulawayo hinter ſich 
hat, nicht von geſtern auf heute in Szeue geſetzt werden kann, 
liegt von vornherein auf der Hand. In Südafrika iſt das erſt 
recht unmöglich. 

Von der ſorgfältig vorbereit ten Expedition Dr. Jameſons 
haben nur die Cecil Rhodes, dem Premierminiſter der Cap⸗ 
Regierung, naheſtehenden Kreiſe ſowohl in Europa als in Süd⸗ 
afrika gewußt. Daß die Londoner hohe Finanz orientirt war, 
beweiſt eine vom Hamb. Corr. veröffentlichte Zuſchrift vom 
10 Dezember 1895, in der ein mit Rhodes in Verbindun 
ſtehendes Londoner Finanzhaus einem deutſchen Kaufmanne au 
die von ihm geäußerten Bejorgnifje erwiderte: „Ihre Aeußerungen 
über Rhodes' Matabele-Helden (das ſind die Leute von der 
Chartered⸗Company) iſt vielleicht prophetiſcher als Sie glauben; 
Süd⸗Afrika iſt das Land der Ueber raſchungen.“ Wir können 
einen neuen Beweis hinzufügen. Vor drei Wochen reiſte 
Herr Beit, vom Haufe Wernher, Beit und Cie. in Hamburg, der 
mit Rhodes, dem Herzog von Fife u. a. m. dem Direktorium 
der Chartered Company angehört, plötzlich nach Süld⸗Afrika, an⸗ 

eblich weil er wegen Nerboſität einer Seereiſe bedürfe. In 
üüd⸗Afrika angekommen, ließ er feinen Bruder ſogleich nach 
Johamesburg, dem ſpäteren Zielpunkte der Jameſonſchen Ex⸗ 
peditiun, nach Kapſtadt kommen. Heute wird zugegeben, daß Herr 
Beit ſeine Reiſe ſehr ungern und nur auf ein dringendes Tele⸗ 
gramm des Herrn Rhodes hin unternahm. 
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Was aber den Direktoren und Freunden der Chartered 
Company in Europa bekannt war, das wußten natürlich die 
Auhänger des Herren Rhodes in Südafrika ebenfalls. Wir ſind 
in der Lage, den folgenden, aus dem Ende November ſtammenden 
Depeſchenwechſel zu veröffentlichen, in dem ein Johannesburger 
Geſchäftshaus der Rhodesgruppe eine Berliner Firma vor 
den bevorſtehenden Ereigniſſen in Transvaal warnte, und ihr 
von allen weiteren Ankäufen von ſüdafrikaniſchen Goldaktien 
dringend abrieth. Johannesburg an Berlin: „Kaufen Sie nichts 
für die Anglo⸗Freuch⸗Company. Politiſche Gerüchte.“ Berlin 
an Johaunesburg: „Welche Art politiſcher Gerüchte 7, Johannes⸗ 
E „Stellen Sie keine Fragen. Kaufen Sie 
nichts.“ 

Die Sache ſtellt ſich alſo ſo dar, daß Herr Rhodes im 
Vereine mit ſeinem vertrauten Freunde und Gehilfen Jame⸗ 
ſon die ganze Expedition ſorgfältig vorbereitet hat. Eng: 
land aber war eutſchloſſen, ſich fremd zu ſtellen, wenn die 
Expedition verunglückte, und das Transvaal „um der Rechte 
der Ausländer willen“ zu annektiren, wenn dieſer Ueberfall 
mitten im Frieden gelaug. 

Dem Anſpruch, den die engliſche Preſſe erhob und noch 
erhebt, daß Großbritannien ein Hoheitsrecht über Trans⸗ 
vaal auszuüben habe, fehlt jeder Rechtsboden. Die inter⸗ 
nationalen Verhältniſſe zwiſchen Transvaal und Groß⸗ 
britaunien find in dem Vertrag vom 27. Februar 1884 
völlig klar und unzweideutig geregelt. Lediglich eine ein⸗ 
zige Beſtimmung jenes Vertrages hat die Unabhängigkeit 
der Trausvaal⸗ Republik inſoweit eingeſchränkt, als im 
Artikel 4 der Trausvaalſtaat ſich verpflichtet hat, „keinen 
Vertrag alzuſchließen und keine Verpflichtung einzugehen 
mit irgend einem Staate oder Volke, mit Ausnahme des 
Oranje⸗Freiſtaates, noch mit irgend einem Eingeborenen⸗ 
Stamm im Oſten oder Weſten der Republik, bevor der 
Vertrag oder die Verpflichtung die Genehmigung der Königin 
von England gefunden hat.“ Ju jeder anderen Hin⸗ 
ſicht iſt aber die Unabhängigkeit des Trausvaalſtaates un⸗ 
beſchränkt. Der Transvagalſtaat hat z. B. das unbeſchränkte 
Geſandtſchafts- und Konſulatsrecht. 

Die politiſche Folge der bisherigen Vorgänge liegt zu⸗ 
nächſt darin, daß der Vertrag von 1884, als von Eng⸗ 
laud gebrochen, ice wird. Die Transvaal⸗Republik 
wird nun wohl danach ſtreben, zu einer von den Mächten 
garantirten Neutralität zu gelangen. Sicherlich wird 
dieſe Forderung der ſüdafrikaniſchen Republik zu einer 
diplomatiſchen Aktion führen; wir haben Grund, anzu⸗ 
nehmen, daß bei dieſer ande die deutſche Reichs⸗ 
regierung die führende Stellung einnehmen wird. 

Die nächſten Meldungen über Bewegungen der 
deutſchen Flotte werden darthun, daß Deutſchland ge⸗ 
ſonnen iſt, feine Stellung zu der Angelegenheit auf alle 
Fälle mit dem gebührenden Nachdruck zu vertreten und 
ſeine Intereſſen zu wahren. Von der Delagoa-Bai aus 
kaun ein deutſches Marinedetachement im Nothfall Pretoria 
fehr bald erreichen. Das Erſcheinen deutſcher Keiegeichiffe 
in der Bai bei der Eröffnung der Bahnlinie von Lorenzo 
Marquez nach Kumati Poort an der Transvaal⸗Grenze 
hat ſ. Zt. viel zur Hebung des Selbſtbewußtſeins der Buren 
und ihres Vertrauens in die dauernde Unabhängigkeit des 
Landes beigetragen. Wenn jetzt wiederum deutſche Kriegs⸗ 
ſchiffe in der Delagoa⸗Bai ankern, jo wird das von einer 
noch weit größeren Bedeutung ſein. 

In Deutſchland finden Sammlungen für die verwundeten 
Buren ſtatt. Hamburg ſammelte bereits 100 000 Mark; 
der gegenwärtig in Deutſchland weilende, in Transvaal 
anſäſſige Deutſche Lippert ſteuerte allein 40000 Mk. bei. 

Aus der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft wurde nach 
einem Vortrage des Dr. Karl Peters und längerer Debatte 
folgendes Telegramm an den Präſidenten der Südafrikaniſchen 
Republik geſchickt: 

Die Deutſche Kolonial- Geſellſchaft Berlin ſendet ihrem 
Ehrenmitgliede, Präſident Krüger, ihren Gruß. Hoffentlich 
werden die Buren die Rebellen in Transvaal bald nieder⸗ 
werfen. Das deutſche Volk ſteht zu Ihnen. 

Dr. H. E. Göring. Dr. Carl Peters. 

Herrn Dr. Peters find für die Einrichtung einer etwaigen 
Privatexpedition nach Trausvaal bereits 300000 Mk. zur 
Verfügung geſtellt worben. Die Meldungen engliſcher 
Zeitungen, daß der Transvaal⸗Staat deutſche Offiziere und 
Soldaten in Deutſchland anwerbe, beruhen anf Erfindung. 
Daß im Uebrigen die Londoner Blätter nach den Miß⸗ 
erfolgen Dr. Jameſons jetzt ein wenig „abwiegeln“ iſt 
ſelbſtverſtändlich. England läge es ferne, den Zuſtand in 
Transvaal ändern zu wollen, aber die Beſchwerden der 
Uitländer müßten berückſichtigt werden. 

Die Regierung der Südafrikaniſchen Republik hat 
eine Bekanntmachung zur Beruhigung des Publikums er⸗ 
laſſen, in welcher ſie verſichert, daß ſie alle Beſchwerden 
der Ausländer unmittelbar dem geſetzgebenden Körper zur 
Berathung vorlegen werde. Um einem etwaigen Nothſtand 
in Johannesburg vorzubeugen, hat die Regierung alle 
Steuern auf Lebensmittel aufgehoben, und um Unruhen ji 
verhindern, hat fie daſelbſt 1000 Freiwillige aller Nationali⸗ 
täten als Polizeitruppe in Eid und Dienſt genommen. 

Fraukreich iſt infolge ſeiner Intereſſen wieder einmal 

enöthigt, Deutſchlands Bundesgenoſſe zu werden. Die 
Pariſer Blätter ſprechen ihre Freude aus über das Miß⸗ 
lingen des erſten Schrittes zu einer engliſchen Einverleibung 
Trausvaals und erklären, Frankreich könne ebenſo wenig 
wie Deutſchland und die Vereinigten Staaten die Selbſt⸗ 
ſtändigkeit Trausvaals antaſten laſſen. 
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Berlin, den 4. Januar. 


— Bildhaner Walter Schott wurde Freitag Mittag 
vom Kaiſer im Wartezimmer des Potsdamer Bahnhofs 
zu Berlin empfangen. Der Kaiſer ertheilte dem Künſtler 
den Auftrag zu dem erſten der für die Siegesallee be⸗ 
ſtimmten Standbilder. Mit der Ausführung des zweiten 
Standbildes iſt der Bildhauer Unger betraut worden. 

„— Auf den Neujahrs⸗Glückwunſch des Fürſten 
Bismarck hat der Kaiſer mit einem längeren huldvollen 
Handſchreiben erwidert. 

— Nach dem Pariſer „Journal“ wird im Frühjahr eine 
Zuſammenkunft des Deutſchen Kaiſers mit dem König 
Humbert in Venedig ſtattfinden. Gleichzeitig wird Fürſt 
Hohenlohe nach Rom reiſen. 

— Bei der Gratulations⸗Cour am Neujahrstage über⸗ 
reichte der franzöſiſche Botſchafter Herbette dem Kaiſer ein 
Daukſchreiben des Präſidenten Faure für die Sendung des 
allegoriſchen Bildes. 

— Zwiſchen dem Kaiſer und dem Prinzen Friedrich 
Leopold ſoll es, wie die „Voſſ. Ztg. wiſſen will, aus Anlaß 
des Unfalls der Prinzeſſin Friedrich Leopold auf dem Eiſe zu 
ernften Differenzen gekommen ſeln, jo daß der Kaiſer ſich zu 
disziplinaren Maßnahmen veranlaßt geſehen hat. 

— Fürſt v. Hatzfeldt⸗Trachenberg, der Oberpräſiden 
von Schleſien, hat ſich am Freitag im Auftrage des Kaiſers 
nach Waldenburg begeben, um der innigen Antheilnahme des 
Kaiſers an dem Exploſionsunglück im Wrangelſchacht der fo 
ſchwer betroffenen Bergarbeiterbevölkerung im Waldenburger 
Revier, insbeſondere den ihres Ernährers beraubten Familien 
Ausdruck zu geben. 

— Durch kaiſerliche Kabinetsordre vom 30. Dezember 
1895 iſt Folgendes beſtimmt worden: 

Das Korps der Landgendarmerie begeht heute den 
Tag feines fünfundſiebzigjährigen Beſtehens in der Organiſation 
vom 30. Dezember 1820. Ich benutze dieſen Anlaß gern, um 
dem Korps mein Vertrauen und meine Zufriedenheit aus⸗ 
zuſprechen. Als ein ſichtbares Zeichen meiner Anerkennug für 
die verdienſtvolle Thätigkeit der Landgendarmerie im Frieden 
und in Erinnerung ihrer Leiſtungen während des Feldzuges 
1870/71 verleihe ich derſelben zum Helmadler den Garde⸗ 
ftern und ertheile außerdem dem Offizierkorps die Berechti⸗ 
gung zum Tragen der Kartuſche nebſt Bandolier nach der 
für die Offiziere der Feldgendarmerie feſtgeſetzten Probe. 

Neues Palais, den 30. Dezember 1895. 

gez. Wilhelm R. 

— General Adolf von Gluemer, welcher 1870 die 
badiſche Diviſion führte, iſt Freitag Nachmittag in Freiburg 
(Baden) geſtorben. 

— v. Bülow, General der Kavallerie und kommandirender 
General des 8 Armeekorps iſt unter Ernennung zum Generals 
Adjutanten des Kaiſers und Königs, in gleicher Eigenſchaft zum 
14. Armeekorps verſetzt. — Vogel v. Falckenſte in, General- 
Lieutenant und Kommandeur der 5. Diviſion iſt unter Beförderung 
zum General der Jufauterie, zum kommandirenden General des 
8. Armeekorps ernannt. — dler v. d. Planitz, General- 
lieutenant und Inſpekteur der 2. Kavallerie-Inſpektion iſt unter 
Belaſſung in dem Verhältniß à la suite des 16. Huſaren-Regts., 
zum General der Kavallerie, Edler v. d. Plau itz, General- 
lieutenant und General-Inſpekteur der Fuß⸗Artillerie, zum General 
der Artillerie befördert. — Frhr. v. d. Goltz, Generallieutenaut 
z. D., früher Major im großen Generalſtabe, im aktiven Heere 
und zwar als General Lieutenant mit einem Patent vom 
18. April 1895 wieder angeſtellt und gleichzeitig zum Kommandeur 
der 5. Diviſion ernannt. 

— Der Aviſo „Blitz“ iſt am Freitag unter dem Kommando 
des Kapitänlieutenant Wilde mit Flaggenparade als Maſchinen⸗ 
Schulſchiff in Dienſt geſtellt worden. 

— Es wird häufig von der „kurzen Golddecke“ ge⸗ 
ſprochen, nach der ſich die Geldmenſchen ſtrecken müßten. 
Aber die Statiſtik beweiſt, daß die Goldproduktion zu⸗ 
nimmt. Nach den Berechnungen, welche für die elf Monate 
Januar bis November des verfloſſenen Jahres vorliegen, 
betrug die Geſammtausbente an Gold 273 111 Kar. im 
Werthe von 771 400 000 Mk. Im Vergleich zu der Ausbeute 
im gleichen Zeitraum des Vorjahres bedeutet das eine 
Steigerung um rund 46000 Kgr., im Vergleich zu den elf 
erſten Monaten des Jahres 1888 aber eine Steigerung um 
118 000 Kgr. oder faſt 80 pCt. Das im Jahre 1894 ſtatt⸗ 
gehabte Anwachſen der Ausbeute läßt aber auch erkennen, 
daß die Golddecke in den nächſten Jahren ſtatt kürzer noch 
länger werden wird, trotzdem verſchiedene Staaten Maß⸗ 
nahmen getroffen haben, welche ihren Uebergang zur Gold⸗ 
währung vorbereiten; denn die Steigerung der Gold⸗Aus⸗ 
beute 1894 iſt größer als in den vorhergehenden Jahren. 
Was die Hanptquellen der Goldproduktion anlangt, ſo haben 
die ſüdafrikaniſchen Minen in dem gedachten Zeit⸗ 
raum des Jahres 1895 über 10 000 Kgr. mehr ergeben, als 
1894, nämlich 67500 Kgr. gegen 57 288 Kgr. Auch 
Auſtralien weiſt eine vermehrte Goldausbeute auf; dieſelbe 
betrug 60 546 Kgr. gegen 56473 Kgr. 1894. Aehnlich 
liegen die Dinge in Amerika. 


— Im Auftrage des Vereins der Spiritusfabrikanten 
in Deutſchlaud verſendet Herr v. Graß⸗Klanin einen 
Artikel, worin dargethan wird, daß durch die letzte Abände⸗ 
rung des Branntweinſteuergeſetzes eine Hebung der Spiritus⸗ 
teile nicht eingetreten jei. Die Exportprämie habe, wenn 
he auch unzweifelhaft die Schwierigkeit des Exports er⸗ 
leichtert hat, doch zu einem nicht unerheblichen Theil einen 
Preisrückgang des Spiritus -jenjeits unſerer Zollgrenzen 
herbeigeführt. So ſtehe der dem Spiritus ⸗ Gewerbe auf⸗ 
erlegten neuen Brennſteuer und beſonders ihrem für die 
großen Brennereien in der ſteigenden Skala ſehr ſchwer 
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drückenden Theile eine Prefsſteigerung nicht gegenüber. Herr 
v. Graß⸗Klauin empfiehlt eine Vereinigung der Spiritus⸗ 
produzenten und eine Selbſtfeſtlegung der Produktion ſeitens 
der Brenner für ſechs Jahre. 

— In ſeinem Gefängniß zu Brindiſi wird Freiherr 
v. 95 mmerſtein von zwei Polizeibeamten ſcharf bewacht. Er 
darf täglich einen Spaziergang von einer Stunde machen. Seine 
Beköſtigung geſchieht auf ſeine eigenen Koſten aus einer Gaſt⸗ 
wirthſchaft. In ſeinem Weſen zeigt der Gefangene viel Ruhe 
und Gelaſſenheit. Die Angelegenheit ſeiner Auslieferung wird 
vor dem Appellationsgerichtshofe zu Trani verhandelt. 

— Am Freitag kam das Mobiliar des flüchtigen Rechts- 
anwalt Friedmann durch den Gerichtsvollzieher zur Ver⸗ 
ſteigerung. Es wurden im Allgemeinen nur geringe Preiſe 
erzielt, da die Gegenſtände zu theuer waren. Der große ſchöne 
Bechſtein⸗Salonflügel, der dem Vertheidiger 5000 Mark 
gekoſtet, kam mit 950 Mk. an den Mann. Auch die koſtbaren 
Teppiche gingen zu Spottpreiſen fort. 

— Die Berliner Feuerwehr hat einen „Frei willigen“ 
erhalten. Herr Stadtrath Meinicke aus Memel iſt auf einige 
Zeit zum Studium bei ihr eingetreten. Der Herr Stadtrath iſt mit 
FJeuerkappe und Kittel ausgerüſtet worden und hat die Erlaubniß 
erhalten, mit den Feuerwehrfahrzeugen auszurücken. Herr M,, 
der bisher Bürgermeiſter von Sandan Elbe) war, iſt, wie mitgetheilt, 
kürzlich zum Stadtrath in Memel gewählt worden, wo ihm 
u. a. das Feuerlöſchweſen unterſtellt iſt. 

Spanien. In einem am letzten Donnerstage in Madrid 
abgehaltenen Miniſterrathe theilte der Miniſterpräſident 
Canovas mit, in weniger als zehn Monaten, ſeit Beginn 
des Aufſtandes auf Kuba, ſeien an e . über 250 
Millionen Frances, d. i. 1 Million täglich, veraus⸗ 
gabt worden. Der von der Spaniſchen Bank bewilligte 
Vorſchuß von 50 Millionen, ſowie weitere 25 Millionen, 
die im Februar erhofft werden, entheben jedoch die Regie⸗ 
rung der Geldſorgen auf einige Monate hinaus. 


Türkei. Die Feindſeligkeiten vor Zeitun ſind 
eingeſtellt worden. Der Miniſter des Aeußeren Tewfik⸗ 
Paſcha hat den Botſchaftern die Mittheilung gemacht, daß 
die Pforte die Intervention der Mächte zur Unterwerfung 
der Aufſtändiſchen in Zeitun angenommen habe. Als 
wahrer Grund für die Einſtellung erſcheint die That⸗ 
ſache, daß ſich die 22 für die Geſammtoperation aufgebotenen 
Bataillone als gänzlich ungenügend, und bedeutende 
Truppenverſtärkungen als nothwendig erwieſen haben. Vor⸗ 
läufig iſt das 74. Landwehr - Regiment dorthin beordert 
worden; weiterer Nachſchub ſoll folgen. 


r 


Förderung des Deutſchthums. 


In einer Verſammlung, welche am Freitag Nachmittag im 
„Schwarzen Adler“ unter dem Vorſitz des Herrn Rechtsanwalts 
und Stadtraths Wagner tagte und an der u. A. Herr Ober⸗ 
bürgermeiſter Pohlmann theilnahm, wurden die Satzungen der 
Ortsgruppe Graudenz (zählt gegenwärtig etwa 200 Mit⸗ 
glieder) nach dem Muſter der Berliner Satzungen feſtgeſtellt. 
In den Vorſtand wurden für das erſte Jahr der Konſtitufrung 
durch Zuruf gewählt die Herren: Dr. Anger, H. v. Bieler⸗ 
Melno, P. Fiſcher, v. Kries⸗Roggenhauſen, Mehrlein, Mertins, 
Obuch, Dr. Salinger, Schelske⸗Ramutken, Wagner, Weiſe. Die 
anweſenden Herren nahmen die 11 an. Herr Rechtsanwalt 
Wagner theilte dann noch mit, daß demnächſt ein Landes⸗ 
verband für Weſtpreußen mit dem Sitze in Graudenz, das 
aus vielen Gründen (Lage mitten in der Provinz, Vertretung 
in dem das Deutſchthum fördernden Geſelligen u. ſ. w.) ſich be⸗ 
ſonders dazu eigne, gebildet werden würde; ein Bureau mit einem 
ſtändigen, beſoldeten Sekretär würde dazu errichtet werden 
müſſen und finanzielle Hilfe werde jedenfalls von der Zentral⸗ 
leitung gewährt werden. 

Die Thätigkeit des im November 1894 in Poſen gegründeten 
„Vereins zur Förderung des Deutſchthums in den Oſtmarken“ 
toll ſich ſatzungsgemäß u. A. erſtrecken auf die Vertretung der 


gegenüber den Beſtrebungen der polniſchen Preſſe, auf die Heran⸗ 


Stellen frei werden, auf die Kräftigung des deut ſchen 
Mittelſtandes in Stadt und Land, ins beſondere durch Sicher⸗ 
ſtellung der Kundſchaft und Kreditgewährung in Nothfällen. 
Neuerdings wird beabſichtigt, eine zweite Bank (außer der Land⸗ 
bank) in Berlin und zwar zur ana des deutſchen 
Gewerbes und Handels zu gründen. Steht z. B. eine Eiſen⸗ 
ee zum PT und beſteht die Gefahr, daß die Hand⸗ 
ung in polniſche Hände übergehen könnte, ſo wird der Verein 


richten, einen tüchtigen, zuverläſſigen, deutſchen Eiſenhändler zu 


währung von Darlehen aus jener deutſchen Gewerbebank, die 
dann als ſtiller Thellhaber bei dem Geſchäft fungirt. Die Polen 
machen es beſonders in Poſen ſchon längſt ähnlich. 

In einer Ausführung über die Lage des deutſchen Ge⸗ 
werbes in den Oſtmarken hob Herr v. Bieler hervor, wie 
die ſteigende Entwickelung des polniſchen Gewerbe⸗ 
ſtandes in den Städten des Oſtens auf Koſten des Dentſchthums 
zu ſchweren Beſorgniſſen auch in Weſtſpreußen Veranlaſſung 
gebe, insbeſondere ſeitdem die kleine pol niſche Preſſe, welche 
ein äußerſt gefährliches N ſei, leider durch deutſche 
Gewerbetreibende und Kaufleute, die Anzeigen in polniſchen 
Blättern gar nicht nöthig haben, mit Anzeigen unterſtützt wird. 
Dieſe Deutſchen ſeien ſich offenbar ihrer Handlungsweiſe gar 
nicht genügend bewußt und ein Theil von ihnen ſei offenbar 
durch verlockende Aufforderungen auf größeren Geſchäftsumſatz 
von polniſcher Seite und durch das von dorther geübte Boykott⸗ 
ſyſtem, welches in der ſchärfſten Weiſe erfolge, auf die Unter⸗ 
stützung des Polenthums hingedrängt worden. Die Pflicht der 
deutſchen Käufer und Verbraucher ſei es, die deutſchen Mitbürger, 
die vielleicht unklar in der Sache ſeien, zunächſt in freund⸗ 
ſchaftlicher Weiſe privatim auf die Gefahren aufmerkſam zu 
nachen, die dem Deutſchthum aus ihrer Handlungsweiſe erw achſen. 
Es wurden viele Fälle der Unterſtützung der polniſchen Agitativns⸗ 


yaß in letzter Zeit eine ganze Anzahl deutſcher Firmen in polniſche 
Hände übergegangen find. Es kommt jetzt vor, daß die polniſchen 
firmen⸗Inhaber, wenn fie in einem polniſchen Blatte inſeriren, 
ie Firma poloniſirenz dieſen Herren ſollte von den Behörden 
as Handwerk gelegt werden. Eine Anregung aus der Ver⸗ 
ſammlung, die Beſtrebungen zur Ergänzung des Geſetzes gegen 
den unlauteren Wettbewerb dahin zu fördern, daß eine 
geſetzliche Beſtimmung getroffen werde, welche die öffentliche 
Namensnennung des Firmeninhabers auf dem Schilde ver⸗ 
langt, verdient weitere Unterſtützung. Jetzt kommt es in der 
That öfters vor, daß große deutſche Konſumentenkreiſe bei einer 
„alten deutſchen“ Firma zu kaufen glauben, während der 
oder die Inhaber eifrige Polen ſind, die bei jeder Gelegenheit 
in Vereinen ꝛc. das Deutſchthum bekämpfen. Die polniſche 
Kundſchaft dagegen zeigt ſich ſtets ſehr genau unterrichtet über 
die Inhaber or Firmen und iſt auch in Weſtpreußen ſchon zu 
direkter Bedrängniß und Nöthigung der Kaufleute übergegangen; 
z. B. iſt es in einem Nachbardorfe vorgekommen, daß eine Schaar 
polniſcher Arbeiter und Einwohner, die zur ſtändigen Kundſchaft 
eines deutſchen Kruges gehören, den deu tſchen Wirth 8 Gerne 
hat (wenn er ſich die Kundſchaft erhalten wollte) die Getränke 
bei einem polniſchen Deſtillateur der Kreisſtadt zu kaufen und 
alle Beziehungen mit dem deutſchen Lieferanten abzubrechen. — 
une der Deutjche unterſtütze den Deutſchen und nicht den 
ofen, j 


Artikel des Geſelligen) iſt auch ein wich 
Naa an | dieſer Angelegenheit wurde hervorgehoben, daß 
ufig katho 

tungsbehörden mit Schuld daran tragen, wenn alte echt 
deutſche Namen poloniſirt werden und ſchließlich in ſpäterer Zeit 
die deutſche Familie zu einer polniſchen wird. Dieſer Umwand⸗ 
lungsprozeß kommt beſonders bei katholiſchen Familien aus 
naheliegenden Gründen öfters vor. 


deutſch⸗ nationalen Intereſſen in der Oeffentlichkeit 
ziehung deutſcher Gewerbetreibenden, wo Wirthſchaften oder 


zur Förderung des Deutſchthums ſeine Bemühungen darauf 
veranlaſſen, das Geſchäft zu kaufen unter Beſchaffung und Ge⸗ 


reife durch deutſche Firmen erwähnt, dabei zeigte ſich freilich, 


Die Behandlung der Namen (vergl, auch den geſtrigen 
Kapitel. In der 


liſche Pfarrämter, Gerichts⸗ und Verwal⸗ 


Es iſt ſchon vorgekommen, daß polniſche Rechtsanwälte die 


Adreſſen an deutſche Kollegen polniſch ſchreiben und den 


deutſchen Ortsnamen für die Poſt in Klammern ſetzen. Ein 


klaſſiſches Beiſpiel für Namensumwandlung führte ein 
Graudenzer Rechtsanwalt an: Beim Kgl. Amtsgerichtſzu Neuenburg 
Weſtpr. war die Nachlaß⸗Maſſe des Mattheus und der Anna 
Grün zu regeln. Dazu erfolgte eine Eingabe des Franz Grün, 


in einer andern wurde der Name Francz Grün geſchrieben, 
der Taufſchein des katholiſchen Pfarramts ſpricht von Johann 
Grien, das Standesamt zu Oſtrowitt ſpricht von Johann Grün, 
Unterſchrift in der Verhandlung lautet Johann Grüna, eine 
darauf folgende Eingabe iſt von Franz Grina, der Taufſchein 
des katholiſchen Pfarramts zu Pienontkowo betrifft Franz Gruena, 
mehrere ſtandesamtliche Urkunden haben ſtets Grün, der gericht⸗ 
liche Vertrag vom 13.6. 1889 trägt dagegen Johann Gryna und 
bei der gerichtlichen Verhandlung vom 2. 11. 1895 lautet die 
Unterſchrift Franz Gryn. In einer Eingabe an den deutſchen 
Rechtsanwalt heißt Grün dann ſchließlich Grühn. Vielen „kleinen 
Leuten“ fehlt offenbar das Bewußtſein der Rechtswidrigkeit ihrer 
Handlungsweiſe, wenn ſie ihren Namen „wie ſich's trefft“ 
ſchreiben, aber die Behörden müſſen viel aufmerkſamer als 
bisher der Poloniſirung deutſcher Namen entgegentreten und 
mit Beſtrafungen und A ongsuerfügungen, wo es möglich iſt, 
einſchreiten. 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 4. Januar. 
— Auch bei Neuenburg iſt der Uebergang über die 
Eisdecke der Weichſel eröffnet worden. 
— Die Verfügung des Kultusminiſters wegen der 
Feier des iſchen Heiden in allen der Proklamirung 


des Hay: en Reiches in allen höheren, mittleren 
und niederen Schulen des Landes hat folgenden 
Wortlaut: 


Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben mittels 
allerhöchſten Erlaſſes vom 30. Oktober v. J. zu genehmigen 
geruht, daß am. 18. Januar 1896, dem 25jährigen Gedenktage 
der Proklamirung des deutſchen Reiches, in allen höheren, mitt⸗ 
leren und niederen Schulen des Landes eine allgemeine 
Schulfeier veranſtaltet werde. Dieſe Feier hat darin zu be⸗ 
ſtehen, daß 1) an allen bezeichneten Schulen der Unterricht 
ausfällt; 2) an den höheren Schulen für die männliche und 
weibliche Jugend, an den Seminaren und Präparandenanſtalten 
in den einzelnen Klaſſen durch die Ordinarien in geeigneten 
Anſprachen die Bedeutung des Tages den Schülern in einfacher, 
zu Herzen dringender Weiſe vorgeführt und daran 3) eine ge⸗ 
meinſame aus Geſang und Deklamation beſtehende patriotiſche 
Schulfeier für alle Schüler angeſchloſſen wird; 4) an den Mittel⸗ 
und Volksſchulen und an den Anſtalten für nicht gang vollſinnige 
Kinder ſeitens der Vorſteher oder Lehrer in analoger Weiſe 
Veranſtaltungen getroffen werden. 

— Die Eiſenbahndirektion in Stettin hat angeordnet, daß 
bei andauernder Kälte von mindeſtens 10 Grad Reaumur den 
Lokomotiv⸗ und Zugbegleitungsbeamten wärmende Getränke 
(Warmbier oder Kaffee) auf Koſten der Verwaltung ohne vor⸗ 
herige Genehmigung, und zwar bei ununterbrochener Fahrt von 
4 Stunden und darüber einmal, bei ununterbrochenem Dienſte 
von 8 Stunden und darüber zweimal verabreicht werden ſollen. 

— Einen ſchriftlichen Rechnungsauszug hat nach den 
Beſtimmungen des Geſetzes vom 19. Juni 1893 jeder Kaufmann 
ſeinem Schuldner binnen dreier Monate nach Schluß des Jahres 
mitzutheilen. Wer ſich dieſer Verpflichtung entzieht, wird mit 
Geldſtrafe bis zu 500 Mark oder mit Haft beſtraft und verliert 
den Anſpruch auf die aus den Geſchäften, welche in dem 
Rechnungsauszug aufzunehmen waren ihm zuſtehenden Zinſen 
für das verfloſſene Jahr. Dieſe Beſtimmungen finden keine 
Anwendung auf den Geſchäftsverkehr zwiſchen handelsgerichtlich 
eingetragenen Kaufleuten. 

— Nach der von Herrn Landesdirektor Jaeckel veröffent⸗ 
lichten Ueberſicht über die Kaſſenverhältniſſe der Alters⸗ und 
Invaliditätsverſicherung im Jahre 1896 betrug der 
Kaſſenbeſtand 731982,47 Mk. in Werthpapieren und 298,95 Mk. 
in Baar. Das Vermögen der Auſtalt beträgt 5762215, 10 Mk. 
— [Militäriſches.] Modrow, Intendanturſekretär von 
der Intend. des 1. Armeekorps zur Jutend, des 3. Armeekorps 
verſetzt. Reimer, Intend.⸗Sekretär⸗Aſſiſt. von der Intend. des 
1. Armeekorps zum Intend.⸗Sekretär ernannt. 

— Der ehemalige Staatspfarrer Lizak iſt in Berlin 
geſtorben. 

— Der Rentmeiſter z. D. Joſten aus dem Regierungs- 
bezirk Trier iſt bei der Regierung in Marienwerder zum 
Regierungs⸗Sekretär ernannt worden. 

2 Dauzig, 4. Januar. Zur Beſprechung des Feſtprogramms 
für den hier am 18. Januar geplanten allgemeinen Feſt⸗ 
kommers fand geſtern unter dem Vorſitz des Herrn Bürger⸗ 
meiſters Trampe im Rathhauſe eine Verſammlung ſtatt, an der 
u. a. die Herren Oberpräſident v. Goßler, Polizeipräſident 
Weſſel, Eiſenbahnpräſident Thome, Generalſuperintendent Döblin, 


Konſiſtorialpräſident Meier, Stadtkommandant Generallieutenant 


v. Treskow, Landesdirektor Jäckel, Magiſtrat⸗ und Stadt⸗ 
verordnete ꝛc. theilnahmen. Dem allgemeinen Komitee traten 


ſämmtliche Anweſende bei. Alsdann würde dem bisherigen Feſt⸗ 


ausſchuß, beſtehend aus den feng, 0 Bürgermeiſter Trampe, 
Stadtverordneten⸗Vorſteher Steffens, Stadtſchulrath Dr. Damus 
und Stadtverordneten Münſterberg, die Weiterführung der Ge⸗ 
ſchäfte übertragen und beſchloſſen, die Feier durch einen all⸗ 
gemeinen Feſtkommers im Schützenhauſe zu begehen. Ein Aufruf 


zur Theilnahme aller Bürger wird demnächſt veröffentlicht 


werden. Herr v. Goßler wird das Ehrenpräſidium bei dem 
Kommers übernehmen, der kommandirende General Lentze das 
Hoch auf den Kaiſer ausbringen und Stadtſchulrath Dr. Damus 
die Feſtrede halten; das Programm enthält weiter Konzert, 
allgemeine Lieder und Geſangsvorträgedes Männer⸗Geſangvereins. 
Am Vormittage des 18. Januar wird in der Marienkirche ein 
Feſtgottesdienſt für die Spitzen der Zivil und Militärbehörden 
ſtattfinden, bei welchem Herr Konſiſtorialrath Franck die Feſt⸗ 
predigt halten wird. 

Der hieſige Ortsausſchuß für die Weſtpreußiſſche Ge 
werbe⸗Ausſtellung in Grau denz 1896 erſucht nunmehr 
alle hieſigen Gewerbekreibenden und Handwerker die Ausſtellung 
durch möglichſt reichhaltige Beſchickung nach Kräften zu fördern. 

Dem in Folge feines hohen Alters auf ſeinen eigenen Ans 
trag in den Ruheſtand verſetzten bisherigen Binnen⸗Oberlootſen 
Siewert in Neufahrwaſſer iſt das allgemeine Ehrenzeichen 
verliehen worden. 

O Aus der Culmer Stadtniederung, 3. Januar. Zu 
dem Bericht über den geſtrigen Brand in Gr. Lunau iſt noch 
hinzuzufügen, daß das Feuer ſich ſo ſchnell fortpflanzte, daß ein 
in der Wiege liegendes Kind der Schwägerin des Arbeiters 
Krebs erſtickte. 

R Thorn, 3. Januar. In der letzten Generalverſammlung 
des katholiſchen 3 ereins wurden die Herren Bator 
und Zarbe⸗Thorn als erſter bezw. zweiter Vorſitzender neu⸗ 
gewählt, Zulawski⸗Thorn als Kaſſtrer, Wroblewski⸗Thorn 


und Wag ner⸗Rubinkowo als erſter bezw. zweiter Schriftführer 
und Pyttlick⸗Thorn als Dirigent wiedergewählt. Der Verein 
zählt 32 Mitglieder. 

Ein Unglücksfall durch Kohlenorydgas⸗ Vergiftung 
ereignete ſich in der Nacht zum 2. Januar in der Fabrik fünft- 
licher Düngemittel von Längner und Illgner in Monker. Ein 
Wächter hatte in einem friſch zementirten Raum, welcher gegen 
den Froſt geſchützt und getrocknet werden ſollte, ein Koaksfeuer 
zu unterhalten. Der Mann ließ ſich durch die empfindliche Kälte 
verleiten, in dem warmen Raume Aufenthalt zu nehmen. Er 
wurde durch die Gaſe betäubt, und am Morgen fand man ihn 
bewußtlos. Zwei herbeigerufene Aerzte ſtellten mit dem noch 
ſchwach Athmenden Wiederbelebungsverſuche an und ordneten 
die Ueberführung des Mannes nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe 
au. Bis Nachmittags hatte der Verunglückte die Beſinnung noch 
nicht zurüderlangt. 

Schon ſeit mehreren Jahren find auf dem Bahnhofe 
Oſtaszewo Diebſtähle verübt worden, ohne daß es gelingen 
wollte, den Thätern auf die Spur zu kommen. Zuletzt wurde 
in der Nacht zum 28. Dezember ein mit Mehlſäcken aus der 
Mühle des Herrn Wegner beladener Waggon beſtohlen. Die 
Diebe waren ſo ſchlau, die Verſchlußplombe des Waggons nach 
ihrer Oeffnung wieder zu verſiegeln; trotzdem wurde aber der Dieb⸗ 
ſtahl bemerkt. Durch einen glücklichen Zufall iſt jetzt der Gendarm 
zur Ermittelung eines der Diebe gekommen. Er ſuchte bei dem 
ſchon oft beſtraſten Arbeiter Kros zynski in Schönwalde nach 
Holz, das aus der ſtädtiſchen Forſt geſtohlen ſein ſollte, und fand 
außer dem Holz auch noch einen Sack mit einem Zentner Mehl, 
das von dem Diebſtahl in Oſtaszewo herrührt. 

Thorn, 3. Januar. Einen Selbſtmordverſuch hat heute 
Nachmittag ein Kaufmann Dietze aus Leipzig, welcher ſich nach 
ſeiner Angabe Unterſchlagungen hat zu Schulden kommen 
laſſen, im Stadtwalde ausgeführt, indem er ſich aus einem 
Revolver eine Kugel in den Kopf jagte. Dietze, welcher bereits 
wegen Skandalirens im Volksgarten in der Sylveſter⸗Nacht von 
der hieſigen Polizeibehörde in Strafe genommen war, hatte noch 
85 Pfennig bei ſich. Er wurde ins Krankenhaus gebracht, die 
Verwundung ſcheint nicht lebensgefährlich zu ſein. 

C Culmſee, 4. Januar. Zu Ehren des Herrn Stadtkämmerers 
Wendt, der geſtern ſein 25jähriges Jubiläum als Ver⸗ 
walter des Stadtſäckels feierte, fand ein Feſteſſen ſtatt. Herr 
Bürgermeiſter Hartwich ſchilderte den Jubilar als einen pflicht⸗ 
treuen und zuverläſſigen Kaſſenbeamten und brachte ein Hoch 
auf ihn aus. 

* Gr. Kommorsk, 3. Januar. In Kommerau wurde 
geſtern ein ſeltenes Feſt gefeiert. Die Arbeiter Ziebartſchen 
Ehelente begingen das Feſt ihrer Silberhochzeit, vereint mit der 
„grünen Hochzeit“ ihrer älteſten Tochter. Auch feierte 3. das 
Jubiläum als Arbeiter. 25 Jahre hindurch hat er ununter⸗ 
drochen in einer und derſelben Beſitzung bei treuer Pflicht- 
erfüllung zur vollſten Zufriedenheit ſeines Arbeitgebers ſeinem 
Berufe obgelegen. Als Beweis der Anerkennung dieſer lang⸗ 
jährigen Dienſtleiſtung hat Herr Johann Görtz als Brodherr 
der Familie Z. das ſchöne Feſt veranſtaltet und ihr ein name 
haftes Geldgeſchenk gemacht. 

[1 Marienwerder, 3. Januar. Mit Beginn dieſes Jahres 
iſt mit Genehmigung des Konſiſtoriums und des Herrn Regierungs⸗ 
präſidenten für den hieſigen evangeliſchen Kirchhof eine 
neue Ordnung in Kraft getreten, in der die Gebühren für die 
Gräber, Erbbegräbniſſe ꝛc. und für den Todtengräber feſt⸗ 
geſetzt ſind. 

Konitz, 3. Januar. Vom hieſigen Schwurgericht wurden 
am 11. November die Tagelöhnerwittwe Pauline Föſe 
und deren 19 Jahre alter Sohn wegen Ermordung ihres 
Ehemannes bezw. Vaters und wegen Blutſchande zum Tode 
und zu drei Jahren Zuchthaus bezw. 1 Jahr Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. Die von beiden gegen das Urtheil eingelegte Reviſion 
wurde heute vom Reichsgericht in Leipzig verworfen. 

R Pelplin, 2. Januar. Eine nachträgliche Weihnachts⸗ 
feier verauſtaltete der Evangeliſche Männer verein geſtern 
Abend. Eingeleitet wurde die Feier durch den Geſang des Liedes 
„Stille Nacht, heilige Nacht“, worauf das dramatiſirte Märchen 
„Dornröschen“, dargeſtellt von den größeren Kindern der evan⸗ 
geliſchen Schule in Szene ging. Nach einer Anſprache des Herrn 
Pfarrers Morgen roth-Rauden folgte dann die Beſcheerung. 

* Aus dem Kreiſe Berent, 3. Januar. Nachdem Herr 
Beſitzer Peter Kaspzycki das Amt als Gemeinde⸗Vorſteher von 
Altkiſchau freiwillig niedergelegt hat und die beiden durch die 
Gemeindevertretung gewählten Kandidaten, Beſitzer Philipp 
Much owski und Gutsbeſitzer v. Thokarski, die Beſtätigung 
des Landrathsamtes zu Berent nicht erhalten haben, iſt der 
Beſitzer Herr Guſtav Teſſmer zum kommiſſariſchen Gemeinde⸗ 
vorſteher ernannt und als ſolcher verpflichtet worden. Herr T. 
iſt vor längerer Zeit ſchon 6 Jahre Gemeindevorſteher von Alt⸗ 
kiſchau geweſen. — Dem Gaſtwirth Andres von hier wurden 
geſtern von feinen Knecht nicht unerhebliche Meſſerſtiche bei⸗ 
gebracht, der Knecht hatte in den Stall noch drei andere Knechte 
mitgenommen, die der Schnapsflaſche tüchtig zuſprachen und 
dabei ruheſtörenden Lärm verurſachten, weshalb Herr A. ſich 
genöthigt ſah, die Ruheſtörer von ſeinem Hofe zu entfernen. 
Darauf begaben ſich die Burſchen vor das Gaſthaus des Herrn 
A. und lärmten hier weiter. Herr A., der aus der Thüre trat, 
um ſie zur Ruhe aufzufordern, wurde überfallen und durch 
Meſſerſtiche arg zugerichtet. Auch der Bruder des Herrn A., 
welcher zu Hille eilte, wurde verwundet. Der Hauptſchläger 
wurde noch in der Nacht durch den Gendarm aus dem Bette 
geiler. heute früh dem Gerichtsgefängniß in Pr. Stargard 
zugeführt. 

2 Elbing, 3. Januar. In der heutigen Stadtver ord⸗ 
netenverſammlung wurden die neugewählten Mitglieder, 
wie auch Herr Stadtrath Thießen in ihr Amt eingeführt. In 
das Bureau wurden darauf die Herren Juſtizrath Horn lerſter 
Vorſteher), Buchhändler Meißner (Stellvertreter), Kaufmann 
Reimer und Dr. 788 (Schriftführer) wiedergewählt. Der 
Etat des ſtädtiſchen Aichamtes für 1896/97 wurde in Einnahme 
und Ausgabe auf 12 000 Mk. feſtgeſetzt. 

p Königsberg, 3. Januar. Das hieſige Getreidegeſchäft 
verlief im verfloſſenen Monat ziemlich ſtill. Rußland brachte 
1881 Waggons gegen 4890 im November an unſeren Markt; vom 
Inlande kamen 1072 Waggons gegen 857 im November an. Es 
wurden im Ganzen im verfloſſenen Jahre einkommend vom In⸗ 
laude 96461 Tons, vom Auslande 324539 Tons, ausgehend 
binnenwärts 44 107, ſeewärts 310369 Tons aufgewogen. 

Von der hieſigen Univerſität wird die 25jährige Jubel⸗ 
feier der Wiederherſtehung des deutſchen Reichs am 
10. Januar durch einen Feſtakt in der Aula begangen werden 
An dem Feldzuge waren außer dem Kurator Oberpräſidenten Grafen 
Bismarck, dem Kuratorialrath Oberpräſidialrath Dr. Mau⸗ 
bach und dem Univerſitätsrichter Oberlandesgerichtsrath 
v. d. Trenk die Profeſſoren Gareis, Dr. Jaffe, Hermann, 
Lichtheim, Samuel, Schneider, Caspary, Seydel, Bun Miünfter 
Bezzenberger, M. Braun, Erler, Blochmann, Schloßbauinſpektor 
Knappe und Lektor Korpsroßarzt Pilz betheiligt. Der größte 
Theil der Genannten gehört der mediziniſchen Fakultät an. Das 
eiſerne Kreuz der Kombattanten am ſchwarzen Vande beſitzt außer 
dem Kurator nur noch Herr Prof. Dr. Blochmann. 

Soldau, 3. Januar. Einen plötzlichen Tod fand in der 
vorletzten Nacht ein Lehrling des Bäckermeiſters Wach von hier. 
Als er mit ſeinem Meiſter in der Backſtube beſchäftigt war, 
wurden beide von einem plötzlichen Unwohlſein befallen. Dem 
Meiſter gelang es, die Backſtube rechtzeitig zu verlaſſen, der 
Lehrling dagegenzſank bewußlos nieder. Die von den ſofort her⸗ 
beigeholten Aerzten angeſtellten Wiederbelebungsverſuche blieben 
erfolglos. W. liegt ſchwer krank darnieder, doch hoffen die Aerzte 
ihn zu retten. Jedenfalls liegt hier eine Vergiftung durch Kohleu⸗ 
oxydgas vor, 


ö * 
hieſige 
— De 


bezirk 
Quart 
e 
* 
der $ 
zedlid 


Ehe 


222 


hieſigen ei t att 11225 haber fig etwa 50 Bewerber gemeldet. 


Vromber die Direktorſtelle des 
— Der Verein der beamteten Thier ärzte des Regierungs⸗ 
bezirks Bromberg hält am 12. Januar feine erſte diesjährige 
Quartalsſitzung ab. 

Juowrazlaw, 2. Januar. Erjcho jjen hat ſich ein Soldat, 
der Burſchendienſt that, aus Furcht vor Strafe wegen Un⸗ 
redlichkeiten. 

pp. Poſen, 3. Januar. Nach einem vielbewegten Leben ſtarb 
geſtern hier Frau v. Mirska, geb. Zwierzchleska. In Ruſſiſch⸗ 
Polen geboren, folgte ſie im Jahre 1846 ihrem Manne nach 
Sibirien, als dieſer wegen politiſcher Vergehen zu lebenslänglicher 
Zwangsarbeit verurtheilt worden war. In Sibirien ſchwebte 
Frau v. M. wiederholt in Todesgefahr. Einmal ſcheiterte ein 
Transportſchiff, auf dem fte.fich befand, ein ander Mal wurde eine 
Karawane, mit der ſie reiſte, von Wölfen überfallen, wobei die 
Beitien mehrere Perſonen zerfleiſchten. Im Jahre 1862 begnadigt, 
kehrte das Ehepaar nach Polen zurück. v. Mirski betheiligte ſich 
1863 am polniſchen Aufſtande und wurde abermals nach Sibirien 
verſchickt. Auch Frau v. M. ſollte nach Sibirien verſchickt werden, 
ſie entfloh aber auf abenteuerliche Weiſe und gelangte ſchließlich 

glücklich nach Paris. Später ſtarb ihr Mann in Sibirien. Frau 
v. M. ließ ſich in Poſen nieder, wo ſie ſeit einer Reihe von Jahren 
ein photographiſches Atelier beſaß. 

rt Schubin, 3. Januar. Die obdachloſen Steinkeiſchen 
Eheleute erlitten Heute den Tod durch Erf rieren. Die 
Leute waren dem Trunke ſehr ergeben. 

Stargard i. P., 3. Januar. Daß etwa 50 Perſonen 
ohne Fahrkarten eine weite Strecke auf der Eiſenbahn fahren 
dürfen, ſogar mit Wiſſen des Stations- und Zugperſonals, ohne 
dafür Strafe zahlen zu müſſen, dürfte nicht oft vorkommen. 
Als geſtern Morgen gegen 4½ Uhr der Zug Stargard⸗Stettin⸗ 
Berlin von Stargard abfahren ſollte, ſtand die ganze Menge 
der Fahrgäſte, etwa 50 Perſonen, noch immer vor dem Billet- 
ſchalter und wartete vergeblich auf deſſen Oeffnung. Die Schalter⸗ 
jalouſie blieb trotz des heftigſten Klopfens ſeſt geſchloſſen. Es 
blieb dem Stationsvorſteher ſchließlich nichts weiter übrig, als 
ſämmtliche Fahrgäſte ohne Billets einſteigen zu 12 er 
wies den Zugführer an, in Stettin zu veranlafjen, daß ſie dort 
ihre Fahrkarten unbehelligt nachlöſen könnten. So wurden denn 
auf dem Stettiner Bahnhof die Fahrgäſte von einem Beamten 
des Zuges zu dem Billetſchaffner begleitet, bei dem es dann erſt 
der genaueſten Aufklärung bedurfte, ehe er die ganze Schaar 
ohne Billets vom Bahnſteig hinunterließ. Die Betheiligten aber 

befanden ſich in Folge dieſer Weitläufigkeiten zum Theil in einer 
ſo angeregten Neujahrsſtimmung, daß unterwegs in einem Wagen 
ſogar eine kleine Prügelei entjtand, die aber plötzlich ein jähes 
Ende dadurch fand, daß einer der Leute den Bremshebel 
herumriß. Der Jug kam infolgedeſſen mitten auf der Strecke 
zum Stehen. Bei der Unterſuchung der Wagen durch das Zug⸗ 
perſonal wurde der Thäter ermittelt. 


beging am geſtrigen Freitag die Feier ihres 153. Stiftungs⸗ 
tages durch eine wiſſenſchaftliche Sitzung, an der u. a. die 
Herren Oberpräfident v. Goßler, Eiſenbahn⸗Präſident Thoms 
und Polizeipräſident Weſſel theilnahmen. 

Nach einigen geſchäftlichen Mittheilungen des Vorſitzenden 
ergriff der Direktor des Weſtpreußiſchen Provinzial⸗Muſeums, 
Herr eig Conwentz, das Wort zu einem längeren Vortrag 
über das im vorigen Jahre bei Baumgarth im Kreiſe Stuhm 
ausgegrabene und, ſoweit wie möglich, für das Provinzial⸗ 
Muſenm rekonſtrulrte Wikinger⸗Schiff. Herr Conwentz führte 
aus, daß, entgegen einer früher allgemein verbreiteten Anſicht, 
es jetzt beſtimmt feſtgeſtellt jet, daß Ran in den früheſten Epochen 
die Mündungsarme der Weichſel, ja überhaupt die ganze Küſte 
unſerer Provinz Anfiedelungen mit beſtimmter kultureller Ent⸗ 
wickelung aufzuweiſen habe, ein wiſſenſchaftliches Feld, deſſen 
Erforſchung ſich auch das Provinzial⸗Muſeum ſeit etwa 12 Jahren 
mit beſonderer Sorgfalt augelegen ſein läßt. Schon aus der 
Steinzeit, der älteſten Kulturepoche vor etwa 3000 Jahren, ſeine 
Auſiedelungen bei Putzig, Tolkemit, Eichberg bei Katznaſe und 
Wickeburg bei Grunau nachzuweiſen. Weit zahlreicher feien die 
Anſiedelungen aus der folgenden Bronzezeit, aus der eine ganze 
Reihe Begräbnißſtätten am ganzen Rande der Danziger Bucht 
erhalten ara und Schließlich hatte auch die Eiſenzeit mit ihrer 
älteren, der Zatöne-, und der ungen, der römiſchen Periode 
uns in Oliva, Krockow, Ladekopp, Prauſt, Hohenſtein, Dirſchau zc. 
viele Funde hinterlaſſen. Aber gerade dieſe letzte Periode weiſe 
manche große Lücke auf und deshalb ſei der bei Baum⸗ 
garth gemachte Fund aus dieſer Periode von beſonderem Jutereſſe. 

Es ging ſeit längerer Zeit die Sage, daß in den dortigen 
Wieſen einſt ein Schiff verſunken ſei, von welchem man ſchon 
vor Jahrzehnten Holztheile abgenommen und zu Mangeln 
verarbeitek habe. Auf wiederholte ſeitens des dortigen 
Beſitzers Herrn v. Rieſen erfolgte Anregung grub Herr 
Profeſſor Conwentz nach und förderte in wenigen Stunden Planken 
von 2 Meter Länge zu Tage, die durch eiſerne Nieten zuſammen⸗ 
gehalten wurden. Bis zum Dezember v. Is. wurden nun die 
Arbeiten planmäßig fortgeſetzt und ein großer Theil des uralten 
Wikingerbootes zu Tage gefördert; ſämmtliche Theile waren aus 
Eichenholz, durch das Moor geſchwärzt, ſonſt gut erhalten. Die 
einzelnen Fundſtücke wurden alsdann nach Danzig geſchafft und 
konſervirt. 

Es iſt dieſer Fund ein völliges Novum, da bisher zwar 
auch in unſerer Gegend (bei Berent und in der Tuchler Haide) 
kleinere Fahrzeuge, ſogenannte Einbäume, gefunden waren, man 
aber noch kein zuſammengeſetztes Boot, wie dieſes, im ganzen 
nordiſchen Flachland, mit Ausnahme Schleswig⸗Holſteins, kannte. 
Zur Rekonſtruirung, die von zwei Ingenieuren der Klawitter⸗ 
ſchen Werft in Danzig äußerſt geſchickt ausgeführt iſt, waren 
vorhanden im Ganzen der Kiel, faſt ſämmtliche Rippen (10), 
1 Schott, 2 Bänke, viele Planken, 3 Stangen, viele Holzuägel 
und eiſerne Nieten. Die Rippen zeigen von der Außenſeite 
Zähne, aus denen hervorgeht, daß 7 Planken übereinander ge- 
legen haben, das Boot überhaupt, wie der Techniker ſagt, auf 
„Klinker gebaut“ war. Die Planken, durch ſchmiedeeiſerne Nieten 
verbunden, waren durch Kuhhaare abgedichtet; das Boot ſelbſt 
war durch Querwände in 3 Theile getheilt. Bei einer Länge 
von 12 Metern hat man es hien unbedingt mit einem außer⸗ 
ordentlich ſeetüchtigen Fahrzeuge ga thun, wofür auch die auf 
beiden Enden zugeſpitzte Form (nach Art unſerer heutigen Hoch⸗ 
ſeekutter) ſpricht, eine Bauart, die übrigens ſchon in Tacitus“! 
„Glomania“ erwähnt wird. Die kunſtvolle Form ſpricht auch 
unbedingt dafür, daß es nicht in unſerer Gegend, wo dieſe Kunſt⸗ 
fertigkeit nicht geübt wurde, gebaut iſt. Die Entſtehungsart 
dürfte in das 11. Jahrhundert nach Chr. Geb. zu verlegen ſein, 
und man hat es ſicher mit einem nordiſchen Wikingerſchiff zu 
thun, wie ſie nach uralter Ueberlieferung in unſere Gegend 
gelangt ſind, wofür auch ſonſt bei Baumgarta, Steegen, Zlotterie 
u. ſ. w. gemachte Wikingerfunde ſprechen. Der einzige größere 
gleichartige Fund im Auslande iſt das ſeiner Zeit viel be⸗ 
ſprochene, jetzt im Muſeum zu Chriſtiania befindliche Wikinger⸗ 
ſchiff. In Deutſchland iſt dieſer neue weſtpreußiſche Fund der 
erſte dieſer Art. 

Das Wikingerboot befindet ſich gegenwärtig zuſammengeſtellt 
in einem dem Provinzial⸗Muſeum in Danzig zur Verfügung ge⸗ 
ſtellten Raume auf der dortigen Speicherinſel. Sicher wird 
be Fund noch eine große wiſſenſchaftliche Theilnahme hervor⸗ 

en. 

Nach dieſem mit großem Beifall aufgenommenen Vortrage 
erſtattete der Vorſitzende, Herr Profeſſor Momber, den Jahres⸗ 
bericht, aus welchem u. A. zu entnehmen iſt, daß im vergangenen 
Jahre ſechs ordentliche und 85 frühere Mitglieder geſtorben 
ſind. Die gegenwärtige — iederzahl beträgt 1055 ehren, 48 
korreſpondirende, 87 auswärtige und 205 einbeſmif e Mitalieder, 
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oretius, Fuchs und Krauſe vergeben worden. Es wird beſonders 
da aufmerkſam Lende aß auch junge Gelehrte, welche 
ihre Studien bereits beendet haben, auf Grund einer eingereichten 
wiſſenſchaftlichen Arbeit aus dieſer Stiftung Stipendien erhalten 
können. Der ee Etat wurde in Einnahme und Aus⸗ 
gabe auf 9544,15 Mk. feſtgeſtellt. 

Nach der 8 vereinigten ſich die Mitglieder mit 
ihren ſten im Hotel du Nord zu einem Feſtmahl, an 
welchem auch der Herr Oberpräſident v. Gofler theilnahm. 
Herr v. Goßler gedachte des Geburtstagskindes, das zwar ſchon 
recht alt, aber dennoch recht lebensfriſch ſei. Die Naturforſchende 
Geſellſchaft ſei gewiſſermaßen das Rudiment einer Akademie der 
Wiſſenſchaften in einer Provinz, die einer höheren wiſſenſchaft⸗ 
lichen Lehranſtalt entbehre. Er habe dem Miniſter immer vor⸗ 
geſtellt, eine ſolche Geſellſchaft müſſe man hegen und pflegen. 
Aber Geld allein mache es nicht, auch der Geiſt gehöre dazu, 
und er wünſche, daß die Geſellſchaft in einem größeren 
Raume vor einem gemiſchten Publikum mit ihren Be⸗ 
ſtrebungen hervortrete, damit auch die Frauen an ihren 
Zielen Intereſſe gewinnen könnten. Er ſei immer für eine 
geſunde Populariſirung der Wiſſenſchaften, namentlich der Natur⸗ 
wiſſenſchaften eingetreten. Er hoffe, daß dieſer Zweig auf den 
geſunden alten Baum gepflanzt werde. Sein Wunſch ſei, daß 
die Naturforſchende Geſellſchaft nicht allein mit ihren wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Arbeiten bei den Fachgenoſſen, ſondern auch in 
weiteren Kreiſen Anklang und Beachtung finden möchte. 


Verſchiedenes. 


— [Reihe Spende.] Der Direktor Alfred Engel iſt 
am 1. d. Mts. aus der Aktiengeſellſchaft Dollfuß, Mieg u. Ko. 
in Mühlhauſen (Elſaß) ausgetreten und hat bei dieſer Gelegenheit 
den Fabrikarbeitern 80 000 Mk. geſpendet. 

— lEiſenbahnunglück.] Jufolge plötzlichen Zurück⸗ 
gleitens eines iu der Auffahrt auf den Schloßberg in 
Graz (Steyermark) begriffenen Eiſenbahnwagens wurden am 
Freitag mehrere mit der Anbringung eines neuen Drahtſeils 
beſchäftigte Bahn beamte zermalmt. 

— Eine grobe Ausſchreitung eines Sergeanten iſt in 
München am Sylveſter Abend im Pſchorrbräu vorgekommen. 
Der Sergeant Zech vom 1. bayeriſchen Trainbataillon glaubte 
ſich dadurch in ſeiner militäriſchen Ehre verletzt, daß mehrere im 
Lokal anweſende Soldaten ihm die militäriſche Ehrenbezeugung 
nicht machten. Einige Soldaten wollen durch den großen Andrang 
im Lokal daran verhindert geweſen ſein, andere behaupteten, 
Sergeant Zech habe das ihm erwieſene Honneur überſehen. Es 
kam zu lauten Auseinanderſetzungen, viele von den anweſenden 
Zivilperſonen ergriffen Partei gegen den Sergeanten, der das 
Lokal verließ, um von der nicht weit entfernten Hauptwache Hilfe 
in Geſtalt einer aus einem Unteroffizier und drei mit ſcharfen 
Patronen verſehenen Mann beſtehenden Patrouille zu holen. 
Gegen 12½ Uhr erſchien Zech mit der Patrouille wieder im 
Pſchorrbrän, mit dem Rufe: „So jetzt komm' ich mit Gewalt“. 
Ihm folgte der Unteroffizier. Zugleich drangen durch das äußere 
dem Karlsthor näher gelegene Lokal die drei Soldaten in Wacht⸗ 
ausrüſtung, mit dem Gewehr bewaffnet, vor. Sergeaut Zech rief 
den ſich durch die auch dicht beſetzten Tiſche und Stühle 
durchdrängenden Soldaten wiederholt „Vorwärts“ zu. — 
Kaum waren ſie im inneren Lokale angelangt, als er 
auf drei Herren zutrat und ihnen die Verhaftung ankündigte. 
Als hierüber nicht gerade freundliche Worte fielen, die anweſenden 
Frauen und Kinder zu weinen anfingen und die drei zu ver⸗ 
haftenden Herren Proteſt erhoben, indem ſie ſagten: „Glauben 
Sie vielleicht, Sie find in Fuchsmühl?“ rommandirte 
Sergant Zech ohne Weiteres „Legt an, Jener!“ Es wird das 
Kommando „Feuer“ ausdrücklich von einer im,Pſchorr“ bedienenden 
Kellnerin in glaubwürdigſter Weiſe beſtätigt. Dieſe Augenzeugin er⸗ 
klärt den Umſtand, daß die Soldaten nicht geſchoſſen haben, nur damit, 
daß dieſen mehrere Herren von hinten in die Arme gefallen ſeien und 
ſie am Schießen verhindert hätten. Auch ſoll der die Wache an⸗ 
führende Unteroffizier, der alſo allein zum Kommando berechtigt 
geweſen wäre, durch gütliches Interveniren wie: „ich ſehe es ſelbſt 
ein, daß Schießen zu ſcharf wäre, aber meine Herren, uns trifft 
keine Schuld, wir ſind hierher befohlen, unſere Pflicht zu thun, 
ſeien Sie geſcheidt“ u. ſ. w., die Soldaten veranlaßt zu haben, nicht 
zu Schießen. Feſt ſteht, daß die Soldatez- auf das Kommando die 
Gewehre bereits erhoben hatten. — 

Nunmehr fügten ſich die zu verhaftenden Herren der Arretirung 
und folgten zur Hauptwache, wohin ſich auch mehrere Herren, 
lauter Münchener Bürger, begaben. 

Dort ſtellte es ſich auch heraus, daß der Sergeant dem wach⸗ 
habenden Offizier entſtellende Mittheilungen von dem Sachverhalt 
gemacht hatte, um ihn zur Abkommandirung der Patrouille zu 
bewegen. Im Pſchorrbrän war die Erregung unter dem Publikum 
gewaltig. Die Schaar kräftiger Bräuburſchen konnten von dem 
Pächter uur mit Mühe abgehalten werden, an dem Sergeanten 
Lyuchjuſtiz zu üben. Die Angelegenheit wird von der Militär- 
behörde ſtreng unterſucht werden. 

— Mit Hinterlaſſung von 30000 Mark ſtarb kürzlich 
in Berlin der Hauptmann a. D. Hans Friedrich Anguſt 
Freiherr v. M. Er ſtarb einſam und halb vergeſſen, drei Kindern 
einer Nichte des Hauptmanns fällt das Vermögen zu. Wie der 
Hauptmann, der arm wie Hiob war, zu dieſem Vermögen ge⸗ 
kommen, erzählt ein früherer Kamerad von ihm folgendermaßen: 
Es war im Jahre 1867, als die Wogen wegen der Luxemburger 
Angelegenheit ziemlich hoch gingen; da trat Freiherr Haus eines 
Miktags mit einem fremden patenten Ziviliſten in die Weinkneipe 
von Boland zu Mainz, wo wir wie gewöhnlich unſeren Schoppen 
trauken. Der fremde Herr war Oberinſpektor einer Lebens- 
verſicher ungsgeſellſchaft in Leipzig und erzählte uns in 
gewandter Weiſe, daß ſeine Geſellſchaft ganz neuerdings, als 
erſte in der Welt, Verſicherungen abſchließe, die auch für den 
Kriegsfall ihre Giltigkeit behielten; vom Tage der 
Mobilmachung an müſſe nur für deren Dauer der dreifache Be⸗ 
trag der Jahresprämie gezahlt werden. Selbſtverſtändlich wurde 
der Antrag, uns zu verſichern, da ſauer bekanntlich luſtig 
macht und wir tranken ja „Surius“, mit ungeheurer Begeiſterung 
aufgenommen und die Verſicherungen von je 3000 Mark derartig 
abgeſchloſſen, daß nach dem bevorſtehenden oder dem nächſten 
Kriege überhaupt die Ueberlebenden das Kapital erheben ſollten, 
„um damit ihre Schulden zu bezahlen;“ fo lautete unſere, 
damals mit Wort und Handſchlag getroffene und ſchließlich mit 
der Geſellſchaft feſt abgeſchloſſene Abmachung. Die Policen 
wurden bei einem Notar in Mainz niedergelegt und die Prämien⸗ 
zahlung „auf die Kleiderkaſſe“ ſichergeſtellt. Es war ein eigen⸗ 
thümliches Verhängniß, das über jener Stunde ruhte. Aus der 
„Luxemburger Affaire“ wurde bekanntlich nichts und aus dem 
franzöſiſchen Kriege kamen von den elf damals die Ver⸗ 
ſicherung beantragenden jungen Offizieren uur zwei lebendig 
wieder: ich, der Schreiber dieſer Zeilen, mit welchem, ver⸗ 
muthlich weil ich über dem großen Waſſer kurz vorher das gelbe 
Fieber aa de von der Geſellſchaft die Verſicherung abgelehnt 
wurde, und der Freiherr Hans, der Einzige von uns allen, 
der überhaupt keine Schulden hatte und auch niemals einen 
Pfennig Schulden gemacht hat! Freiherr Hans hob damals nach 


dem Feldzuge die nicht unbedeutende Summe ab, legte ſie ſicher 


Raab, während er auf einem Patrouillengauge befand, don 
Wildbieben uberall und erſchoſſen. > 


— Erſchoſſen hat ſich am Neujahrstag in Erlangen 
(Bayern) der dort ſtudirende Sohn des Reichstagsabgeordneten 
und Redakteurs des „Bairiſchen Vaterland“ Dr. Sigl in München 
Der junge Mann litt ſtark an Morphiumſucht. 


Neueſtes. (T. D.) 


* Berlin, 4. Jaunar. Der Herzog Johann Albrecht 
von Mecklenburg ſprach dem Staatsſekretär von Trans- 
vaal Leyds die Glückwünſche der deutſchen Kolonial⸗Ge⸗ 
ſellſchaft zu dem Burenfiege aus. a 

: London, 4. Januar. Die Depeſche des Deutſchen 
Kaiſers au den Präſidenten der Transvalrepublit rief 
hier allgemeine Bewegung hervor. Es ſind Gerüchte im 
Umlauf, wonach Jameſon nach kriegsgerichtlicher Ver⸗ 
urtheilung erſchoſſen ſei. Unter ſeinen Offizieren ſollen 
ſich mehrere Mitglieder der engliſchen Ariſtokratie befinden. 
In Johannesburg wüthet der Straßenkampf. 

L Brüffel, 4. Jannar. In Biiffingen verbrannten 
infolge einer Exploſion vier Kinder. 

1 Paris, 4. Jaunar. Die Blätter beſprechen die 
Depeſche des deutſchen Kaiſers an den Präſidenten von 
Trausvaal, Krüger. Im Gaulois bemerkt der frühere 
Miniſter Thibant, das Ergebniſt der Politik Kaiſer 
Wittelms ſei, daß Dentſchland, Ruſtland und Frankreich ſich 
in gutem Einverſtändniſſe befänden. Die deutſchfeind⸗ 
liche Stimmung habe ſeit einigen Monaten in Fraukreich ab⸗ 
genommen und die autiengliſche verbreite ſich. Der 
deutſche Kaiſer habe demnach die Verbindung Rußlands 
mit Frankreich, ſoweit ſie gegen e gerichtet ge⸗ 
weſen ſei, neutraliſirt und die Konflittsaudrohnngen, 
welche die Zukunft in ſich berge, ſeien auf England ab 
gelenkt. Die „Eſtafette“ bezeichnet Deutſchlands Haltung 
in der Transvaalfrage als ein ſchönes Beispiel. 

+ Brindiſi, 4. Jaunar. Freiherr von Hammer⸗ 
ſtein erklärte vor dem Unterſuchungsrichter, daß er das 
Urtheil nicht fürchte. Seine Fran und ſein Sohn weilen 
in [Faormina (Sizilien), die Töchter in Deutſchland. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Sonntag, den 5. Januar: Wolkig mit Sonnenſchein, 
Nebel, wärmer, Nlederſchläge. — Montag, den 6.: Wolkig mit 
Sonnenſchein, kalt, vielfach Nebel, friiher Wind. — Dienztag, 
den 7.: Vielfach heiter, kalt, lebhafter Wind an den Küſten. 


raudenz, 4. Januar. Getreidebericht. Handels⸗Kommiſſ. 
= ae 124136 Pfund hol. ME. 15 144. — Roggen 


120 Pfund boll. Mk. 107—114. — Gerſte FJutter⸗ Mk. 90—100 


Brau- 110—120. — Hafer Mk. 105—115. — Kocherbſen 

Mk. 110-130. 

Bromberg, 4. Januar. Städt. Viehhof. 
Auftrieb: — Pferde, Rindvieh 95 Stück, 

1314 Schweine (darunter — Bakonier) 

Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht D 


Wochenbericht. 
age 


ne Tara: Rind 


vieb 26-31, Kälber 30-35, Landſchweine 28—32, Bakonier —, 
für das Paar Ferkel 15—21, Schafe 18—22 Mk. Geſchäftsgang 


flott. 


Danzig, 4. Jannar. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 
4/ I. 8. 4/l. 3.1. 


Weizen: Umſ. To.] 200 150 J[Gerztegr. (800.700) 

inl. dec, u. weiß 144 144 „ cso r. 

int. hellbunt .. 14414 Haler inl.. 

Tran. hochb. u. w“ 108 108 [Erbsen inf. .... 

Tranſit hellb. .. 105 F 

Termin z. fr. Verk. Rübsen iul . 

April⸗Mai .. 146,00 [Spiritus (Coco pr. 

Tranſ. April⸗Mai 112,00 f 10000 Liter 0%.) 

142 [mit 50 Mk. Steuer 50,50 | 50,25 
111 [mit 30 Mk. Steuer 31,00 30,75 
76,00 [Tendenz: Weizen (pro 745 Gr 
Term. April⸗Mai 115,50 115.50 Qual.⸗Gew.): unverändert. 
Tranſ. April⸗Mai 81,00 | 81,00 onen (pr. 714 Gr. Qual 
Regul.⸗Pr. z. fr. V.“ 111 111 Gew.]: matter, 


Danzig, 4. Januar. Marktbericht von Paul Kuckein. 


Regul.⸗Pr. 3. fr. V. 
Roggen: inländ. 
ruf). poln. 3. Ten. 


Butter per Ya Kgr. 1,25—1,30 Mk., Eier Mol. 1,10--1,40, 
Mk., Zwiebeln 5 Liter 0,60 Mk, Weißkohl Mol. 1,00—1,50 Mk. 
Wirſingkohl Mol. 0,0 —1,20 Mk. 

Blumenkohl Stück run ID Stück 2—6 Pfg., Kohlrabi 


Rothkobhl Mdl. 1.202,00 Mk., 


Mdl. —, Gurten üd — Mk., Kartoffeln per Ctr. 1,51 
bis 2,20 Mk., Wrucken Sill 2,00, Mk., 
4,75 6,50, Enten geſchl. (St 

1,20--1,60 Mk. Hühner junge Paar 0,80— 1,00 ME, 


Stück — Mk., Tauben Paar 0,90—1,00 Mk., Ferkel per Stück — 


Mk., Schweine lebend ver Ctr. 32—35, Kälber per Etr. 39 bie 


42 Mt. Hafen Stück 2,75 3,50 Mk., Puten 4,00 —5,50 Mk. 
Königsberg, 4. Jannar. Spiritus⸗Depeſche. 


(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.- u. Wolle⸗Komm,⸗Geſc. 
Preiſe per 10000 Liter % loco konting. Mk. 50,60 Geld. 


unkonting. Mk. 31,00 Geld. 


Königsberg, 3. Januar. Getreide⸗ und Saatenbericht 
von Rich. Heymann und Riebenſahm. (Inländ. Mk. pro 1000 Kilo 


Zufuhr: 106 ausländiſche, 28 inländiſche Waggons. 


Weizen (pro 85 Pfund) unverändert, hochbunter 743 gr 


Kälber, 
382 Ferkel, 48 Schafe, 


zänſe geſchl. (Stile) 
ck) 1,50—3,50, Hühner alte Stüc 
Rebhühner 


(125) bis 749 gr. (126) bis 754 gr. (127) 139 Mk. (5,90), 786 gr. 


133) 143 ME. (6,10), bunter 751 gr. (126) 1341/2 ME, (5,70), ab 
fallend blau 743 gr. (125), 754 gr. ( 
748 gr. (125.26) 134 Mk. (5,70), 756 gr. (127), 


137 Mk. (5,80), 770 gr. (130), 775 gr. (131) 


127) 120 Mt: (8,10), totger 
208, ne: (12928) 
139 Mk. (9,90). — 


Roggen (Pro 80 Pfund) pro 714 Gramm (120 PR; bolländiich) 


Bahn 782 
ahn 732 
o 70 Pfd.) gro 
Heine mit Geruch 95 Mk. | 2 
Pferde⸗ 109 Mk. (4,90). — W̃ 
(4,54). 100 Mk. (4,50). 


Boden 714 gr. (120), 738 gr. 6550 107 
r. (123) bis 756 gr. (127) 108 Mk. (4,32). 
de e 91 Mk. (3,20), 95 Mk. 


k. (4,28), ab 

— Gerſte 
3,30), 
30). — Bohnen (pro 90 Pfund) 
cken (pro 90 Pfund) flau, 99 Mk. 


Berlin, 4. Januar. Produkten⸗ u. Fondbörſe. (Tel. Dep.) 
4/1. 3/1 4/1. 3.öI. 


Weizen ... feſter matt 3% Reichs⸗Anleihe 
loco . . » 139 -153/139-153J 4% Pr. Eon,» Anl. 
Mai. 149,00 | 148.753 ¼% „ 4 
Juni 149,75 149,50 3% „ * 
Roggen ... feiter | matt Deukſche Bank. 5 
loco. . . » 1117-123: 117-123] 3 Wp. ritſch. Pfob.! 
Mai.. 124,00 123,253 ½ „ „ 5 
Juni . 124,50| 124,503 ½, neul. „ 1 100 
Hafer... feſt matt 3% Weſtpr. Pföbr. 
loco .. . . 115-145 115-145 3¼ % Oſtyr. „ 
Mai. 120,00 119,753 ¼%% Pom. „ 
Juni 121,00 120,50 3¼% Po. 
Spiritus: matter beſſer Disk.⸗Com.⸗Auch. 
loco (70er). 32,10 32,20 Laurahütte 
Mai 37,7 37,90 15% Ital. Rente 
Juni 38,20 4% Mittelm.⸗Oblg. 
Iulia 3850 Ruſſiſche Noten 
4% Reichs⸗Anl. 0105,90 Privat ⸗ Diskont 
3½ 0% „ a 0 | 105,00 Tend. d. Fondbörſe 


.., 


38,3 
105,5 25780 vb 25/8 
104,6 feſt fe 


Veo vom 4. Januar. (Tel. Dep.) 


ericht der Direktion.) 


3066 Rinder, 9042 Schweine, 1412 


— Der 


an, und zahlte allmählig von den Zinſen die hinterlaſſenen An⸗ 
denken (d. h. die Schulden) der gefallenen braven Kameraden 
ab. Er ſelbſt war krumm geſchoſſen und lebte einfach, aber an⸗ 


erſtümmelungszulage — er hatte einen ſteifen Arm und ſteifes 


kändie von jener Penſion, die unter Zuſchlag der ſogenannten 
B 


ein — etwas mehr als 3000 Mark betrug. 


— [Bon Wilderern ermordet.] Am Sylveſterabend 
wurde d der Nähe von Diedolshanfen 2 


nicht geräumt. eſte 


rkt wurde au 
8 und Fleiſchgeivicht. 


40—44 Pfa. pro 


0 n de 
timmung a mmer bis de. 


Rindermarkt wurde bei 
1 5 


J Banlsche Lehänsvorsicherangs-Besalschaftvon 183. | —, gamona. Arieger⸗ I Bereit 
Der am 1. Januar gestorbene Herr 69. de I 1 ale Krieger⸗ Ve Lell 


Ne. 

> s fi 587 ak auf gebacken bei age 
David Steffen 0 ch-| E. Nandeko, Lindenſtr. 8. 
it 15 Jahre lang in meinem Geschäft als Kutscher FR | Dividende [4933 Friſ cht Nische! 


thätig gewesen, bis ihn ein Unfall und schwere Krank- von 32% der Jahresprämie (Modus I) und 
heit nöthigte, diesen Beruf aufzugeben. Herr Steffen von 30% der in Summa gezahlten Jahresprämien (Modus u) Par 1 Kilo 50 Pf. Hechte 
war ein treuer, zuverlässiger Arbeiter, dessen wird den Berechtigten auf ihre im Jahre 1896 fälligen Prämien |1 Kilo 60 Pf., friſche Maränen 
Andenken ich in Ehren halten werde. 14950 in Anrechnung bracht 3½ Mk., geräucherte 4 Mk. ver⸗ 
Graudenz, den 4. Januar 1898. un Die Gesellschaft übernimmt 2 Aussteuer- und a Nachnahme 14965 

/ ß 


Graudenz. 
Sonntag, den 5. d. Mia. 
Zahlung der Beiträge u. Auf⸗ 

nahme neuer Mitglieder von 5 G 
Uhr Abends ab. Darauf Fa⸗ 


33388 Personen . . . mit Mk. 156857895‘, Vers.-Summe er i 0 
und Mk. 341 189,24 Wel. Rente. Heirathen. Gewerbe ‚Anstellung gegenil 
r * er 1 85 5 5 — ——ů & 1896. Spedit 
. Berlin, den 28. Dezember 1895. BR 1 R onntag, 5. Jan., Nachm. 4 Uhr feſte I 
Direktion ‚der Berlinischen Lebens-Versicherungs-üesellschat et, Ihatkräft, Sandwirt) 5 zur 
Gestern Mittag 12 Uhr verschied sanft nach 8 eitere Auchunft wird gern ert, feilt. auch werden An- | Rittergut zu pachten beabſichtigt „Lum Kaiser of“ ällen 
langem schweren Leiden meine gute Schwester, ecke, 8 n akrgd, B. W. Brandenburger, ſucht, mangels paff. Damenbe s N Schwetz a. W. . 
unsere innigstgeliebte Mutter und Tante, Frau Kaufmann, Briesen, Benno Döhring, Landwirth, Di. Ex lau, kanntſchaft mit geb. vermögend, = Teffentlide = Abjent 
7 2 Hieronymus 6rewers, Uhrmacher, Lessen, Kohtz, ar — Verheirathung in unricht 
Leontine von Wittken Wc eben SR, Krahn, Rent, Bonwetz,| Drichuedel, au treten, tur Ver ammlung 5 
Fritz Kyser, Droguist, Graudenz, Franz Meyer, ernf EIN 8 2 ? s haben. 
im 71. Lebensjahre. Kaufmann, hautenburg, A. Pulkowski, Stadtkämmerer, an Be 7 8 Exp. zur Erörterung der Ausſtellungs⸗ ö über d 
Freystadt, Oscar Schultze, Damptbäckereibesitzer, Cnlm. ber TOEN. WET en an die Exp. Angelegenheiten. Zahlreiche Be⸗ iſt, hei 
Laszewo, den 4. Januar 1896. 10661 Dierdurch bi ep = — 125 0 gebend N theiligung ſehr erwünſcht. [4457 ſind R 
Die trauernden Hinterbliebenen. eee eee eee Distee, augen. wuD gefordert: | mr Anh Mahle 
Sberinſpektor, in gut. Stell., 5 
eme eee Bäckerei er g 
V % RE ER 15050 . ch rede n Pl Ur Tal 1 
— — a: ax za ni . 28 7 ; . VBerm., wünſcht eine 5 
Das Begräbniß jauinos, renz Fisenbau Zlumenſtr aBe Nr. 21 junge, vermögende Dame, auch des Zahlu 
des Herrn David Steffen Ohne A a = In. i übernommen habe, Ich werde ftet3 bemüht fein, mir durch reelle 82 Generalar tes Dr Boreti 3 einkon 
findet nicht Sonntag um 2, ſondern 1 9 were, — Fer) und gute Waare die Zufriedenheit meiner werthen Kundſchaft zu] Sollte die Dame ein kleines Gut } . u badur: 
um 1½ Ubr ſtatt. 14986] Pal, ters Berlin Neanderstr.16 erwerben, und bitte ich, mich in meinem Unternehmen gütigit untere | haben, ſo kaun es verpachtet 2 über der F. 
a ſtützen zu wollen. = Hochadtungsvoll 2 . 2 Dia 3 5 775 n Palle 
1 — 8 2 2 2 eirath. woll, belieben ihre Meld. ege im rieg und : 
mee, || Gummi-Artikel Carl Heinzel, Büdermeifter, e 44 e ge een PT Frieden“ Mi 
Heben Fran 2 Kloss || Nenh. v. Raoul & Cie., Paris, een -| Da es mir an Danſen Bekannt⸗ 8 ie be 
a Il. Preisl. grat.u.diseret d. . Wegen Aufgabe des Geſchäfts verkaufe ſchaft fehlt, ſuche auf die, Wege | AN Mittwoch d 8 Jaunat 4, fich 
geb. Wolff findet Mon- ” irer: ; - io ; 8 0. 0. 7 
tag, den 6. Januar, 2 W. Mähler, Leipzig 42 Feen - art einst ein gran, vie 7 1 kachmittags 5 uhr Alten 
4 c uſe, 8 8 1 cos. Zentralf.⸗Doppel⸗ und evang. iſt. Ich 16 abe| e D en 
Exhnenftrabe 14, Katt Mg een | 100511 . , . na 
4938] R. Klose. German Linoleum Maut. 0 denkbar billigſten Preiſen aus. Preisl. gratis. Gewehrfabrikaut Photographie briefl. m. Aufſchr. zu Danzig, Holzgaſſe. mein 
8 I. U. G. Petings Wwe., Thorn, Brückenſtr. 24. — Für Hänoler Nr. 4816 an den, Geſelligen erb. zugleich als erſte Unterrichts⸗ N 
JErſte Delmenborier Linoleum: | günftiger Einkauf. Daſelbſt einige uene Fahrrä der ſehr billig u ttunde für die neueingetretenen iat 
N Fabrik. me re er F 2 2 * 50 d 
Alleinige Vertretung für 7 A 7 6 fü I; | Schülerinnen d. Krankenpflege. herbei 
F Die II. Allgemeine Geflüägelausstellun Damen, weiche fi) an dem berg 
älteiten Tochter Therese Tapeten, Farben⸗ u. Kunſt⸗Handl. ET theoretifchen Kurſus zu be⸗ Maße 
Rudel eee iu 8. Breuning 75 rg EAN: theiligen wünſchen 0 ſich I 
* e — — 2 — — Pr; 7 
errſchaft Radawnitz be⸗ R Delmenhorſter u. 8 3K. 
4 as: uns e f} Linoleum! Kirdort Linoleum 5 ib. rebr. 1836, 125 nach dem Vortrag zur Rück⸗ N 
6 banden g i die . 5. U. Farben verbunden mit Langeſtr. 13, Schaefer. ihre bei dem Vortragenden m 
ohenkunsdor andlung von E. Dessonneck. 60 iimii von 2 Zimmern, v. melden. eſe 
2 r He gr. Prämürung _ Mahnung abe e . 8 — Ae! beten; 
" nebit Frau. ? Für amt { N U. Perlooſung 2 = 2 — Srabenitraße 0/51. Verg nü gungen. 5 
Y Als Verlobte empfehlen ſich: ff S on in den geräumigen, hellen, warmen Sälen Hötel Jacobsen, Culm, 66. Wart! 
19 Mark Babuhofſtraße, ſtatt. Die Prämifrung erfolgt nach Klafen-Syitem 2 2 Sonnabend, 11. Januar 1896, 275 
| Mi durch auswärtige Herren Preisrichter. Das ganze Standgeld wird . erei Abends 80% Uhr, id 
(mit Glocken- zu Prämien verwandt, I. u. II. Preiſe werden in baar ausgezahlt.] . g findet im Saale des Zivil⸗Kaſinos von d 
N spiel 70 Pfg. Außer dieſen Geldpreiſen gelangen noch viele Ehrenpreiſe, beſtehend un beſter Lage, im Betriebe, iſt in Bromberg ein ung 
e 88288 i mehr) in großen filbernen Vereinsmedaillen für Geſammtleiſtung in Groß“, | mit Mtenfilien n e HK ſteht 
= Sonntag, 5. Jan., 8 Uhr: verſende gegen Nachnahme meine Nut und Ziergeflügel zur Vertheilung. Dieſe ausgeſetzten Ehren⸗ Offerten poſtlagernd unter HE. ommers von 5 
Familien⸗Abend. 4962 allſeit. aner ante end .: ee ee eee L. 40 Culm. 14905 alter Korpsſtudenten ſtatt, u verrin 
=> = — Zieh⸗ „Triumph,“ A! ungs» X eſtiftet. Es ſtehen noch mehrere Ehren⸗ 3 e öri 8. CO. V. 2 
Die Turn ⸗ Uebungen der den ae 10 Tasten, 24 ſtiftungspreiſe in Aussicht. Die Gewinne zur Verloofung werden Marienwerder. diere dend ag > 
rauen = Eurn = Abtheilnng Registern, Doppelbälgen mit bog den Ausſtellern auf der Ausitellung angelauft Bronramme 4863] Die in mein Haufe Ma- werden. 806 a 
ind öchentlich ei Mal tiefen Falt. (daher ſehr weit aus⸗ u. Anmeldebogen ſind durch den Schriftführer, Herrn Waschkau rienwerder Breiteſtr. 1 (a. Markt)] Mittheilungen bezüglich der anſta 
Br en age ich ein Mal, ziehbar), 2 Zubaltern und 75 | {N Culm a., zu beziehen. Looſe 2 50 ka. durch Schatzmeiſter | bef. Bäckerei nebſt Wohnung iſt] Theilnahme werden erbeten an Stu! 
e ad it 71 8 f 4 brillanten Nickel beſchlägen, 2| Herrn S. Wedel in Kulm a. Die Morgenfütterung des Ge⸗ v. 1. Aprif 1896 zu vermiethen, | Regierungs⸗Aſſeſſor Schwindt in verſit 
Uhr, ons 1850 euſ 1 575 Doppelbäſſen, 20 Doppelſtimmen, flügels geſchieht mit Spratt's Patent⸗Hühnerfutter. Schluß der ‘. Kern, Marienwerder. Bromberg. jahre 
den zus ber flädtiſch "höh er offener Claviatur mit breitem Anmeldung am 25. Jannar 1896. Zur Beſchlckung Se m ve ren Der Borftand des D 
Tce Een ktäi 175 eat | Nickelſtab, umlegt, Döriner, Ausstellung mit . und zahlreichen Race⸗Exemplaren ladet Konitz. Bromberger A. H. Verbandes. hr 
en ei ee lerie find eg en a ae ergebenft ein 2737] Der Boritand Gustav Rathke. Ein Laden 80 fitich h ne i Ill 55 
er [Stimmen aus beſtem Materia b 
auf dem Zurnplage oder bei gearbeſtet. Die Harmonika iſt „% 46 nab ut und elle tan Schl ſſchuh ahn fel . Unive 
dem Unterzeichneten zu erklären. prachtvoll verziert und hat hoch Fe O au Bulepdr 155 lehr belebt u... Sonntag, den 5. d. Mts., | nach 
des Männer Turn- Berens. elegantes Ausiehen. Jede al. a” und Marktplatz v. 1. Juli 1896 ' | 
Glogauer. [4849 faltenecke iſt noch mit ein, Rei Inhaber: G. Pschorr, München. zu vermiethen bei_ 14437 Großes Eiskonzert. Pr 
Ir robo on, 18000 miete e 1 0 — Hof-⸗Lieferant — Konitz Bor Georgplatz. Anfang 2 Uhr. Entree 25 Pf —5 
aut an e mt, bie m. v derne ., F n e en Saeed Ke Besufen Oliva, Stegen ben 3 52 
5 : 57 - voller Orgelmufit koſtet bei mir Sr. Majeſtät des Kaiſers von Oeſterreich, Königs von Ungarn. 4871] Herrſchaftl. Wohnung Beleuchtung. 4882. 12 
8 S 3 tener feuer⸗ rin e Vertreter für Weſtpreußen: Bae 22 1 Enter, 4899] Rehkrug 9 u. 
Triumph“, It alton, Küche mit Waſſerl. und — Sonntag, den 5. d. Mis. — 
ſofort ſpielen kann, lege gratis Ott B h l G d Zubehör z. 1. April auch jogleich | frische Pfann- u. Räderkuchen, des 
Geldſcraull e Otto Bergholz, Graudenza. . eee ki 
unit Dove Velen |, Kerr Carl Schell in Rech epesial-Aueſchant engl d Fusch. e wah 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 4880 ſchreibt, „Geſandte Harmonia * h 2 d Bü [ El 7 d 3 Damen Tyllins kg, Debeamme us a Zanzträngden. von 
burch den Geſelligen erbeten. kuss 0 ſcch des Sie en Wbal⸗ und Börgenſraßen⸗ ec imo. Brumberg, Kuſawierſtr. 21. 8. Hi HE werd 
Fee nn. len von Doppelwaggons alwöchentuc. Se | Dale Ee teren. Kun. ablifenent Schöneid | 
verkaufen. Bei uns koſtet ſelbiges binde i Grö lte ſte 5 ; i : g 146241 Für Schlittenparthien zu 
4800) kauft mindestens 12 Mark. Senden binde in jeder Größe halte ſtets auf Lager, insbeſondere mache ich b. Fr. Hebeam. Daus, d größ Geſellſchaft 
15 Monti Sie noch 2 Stig von derſelden auf tleine Gefäße von ‚10-15 Liter Juhalt, für. Geſellſchaften Bromberg, Wilpelmitr. 50. Diehle Weine ZA e Sr tofle 
e 5 | 1er, ll aeel is | gene a B 5 
ey ’ 1 ammlung unentgeltlich. ö 
gi loſes Juſtrument haben will, elne. Taalich reiche Pfaunkuchen. mün 
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AZbweiles Blatt. 


Graudenz, Sonntag] 


Aus der Provinz. 


Grandenz, den 4. Januar. 


— Gegen Maßregeln ruſſi ſcher Bahnverwaltungen 
gegenüber deutſchen Abſendern richten ſich Proteſte deutſcher 
Spediteure. Die Letzteren pflegen mit ihren Geſchäftsfreunden 
feſte Uebernahmsſätze zu vereinbaren, auf Grund deren ſie die 
Waaren franko ruſſiſche Bahnſtationen liefern müſſen. In vielen 
Fällen berechnen nun nach der „Th. O. 3.“ die ruſſiſchen Bahn⸗ 
verwaltungen fälſchlich höhere als tarifmäßige Frachtgebühren, 
ohne daran zu denken, dieſe auf Verlangen der benachtheiligten 
Abſender zurückzuerſtatten. Mag nun der Irrthum der Bahn auf 
unrichtiger Anwendung der Tarife oder auf Rechenfehlern beruht 
haben. In dem Artikel 12 des internationalen Uebereinkommens 
über den Eiſendahnfrachtverkehr, das ſeit drei Jahren in Geltung 
iſt, heißt es zwar: „Wurde der Tarif unrichtig angewendet oder 
ſind Rechnungsfehler bei der Feſtſetzung der Frachtgelder und 
Gebühren vorgekommen, ſo iſt das zu viel Erhobene zu erſtatten.“ 
Rußland verfährt jedoch ſo, als ob dieſe Beſtimmung gar nicht 
vorhanden wäre, macht ſich andererſeits aber die feinere Be⸗ 
ſtimmung des internationalen Uebereinkommens zu Nutze, daß 
ein derartiger Anſpruch nur binnen Jahresfriſt vom Tage der 
Zahlung an geltend gemacht werden kann. Leider hat das Ueber⸗ 
einkommen das Verfahren, wie die Rückzah lung zu fordern und 
dadurch zu bewirken iſt, ferner die Anbringung und Behandlung 
der Frachtreklamationen ꝛc. nicht geregelt, ſondern der beſonderen 
Feſtſetzung überlaſſen. Rußland hat nun bisher Beſtimmungen 
darüber nicht getroffen, ebenſowenig darüber, ob die Bahn zur 
Aviſirung der zu viel erhobenen Beträge verpflichtet * Es 
bliebe allo nur übrig, den Prozeßweg zu beſchreiten. bgleich 
es ſich aber um recht beträchtliche und ſtets wachſende Summen 
handelt, um welche die ruſſiſchen Bahnverwaltungen die deutſchen 
Abſender ſchädigen, jo unterlaſſen doch die letzteren die Anſtrengung 
einer Klage, da ſolche Klagen von Ausländern gegen den ruſſiſchen 
Fiskus erfahrungsmäßig geringe Ausſicht auf Erfolg haben. Den 
deutſchen öſtlichen Elſenbahndirektoren iſt das Verfahren der 
Ruſſen, aus dem ihnen ſelbſt viele Ungelegenheiten erwachſen, 
nicht unbekannt; ſie ſind aber nicht in der Lage eine Aenderung 
herbeizuführen. Auf Anregung der Eiſenbahndirektion zu Brom⸗ 
berg wirken ſie darauf hin, daß der Verſandtbahn in weiterem 
Maße als bisher das Recht eingeräumt wird, einen Theil der 
Reklamationen ſelbſtſtändig und ohne Mitwirkung ſämmtlicher 
am Transport betheiligten Bahnen zu erledigen. 


— Die Zahl der Schiffsunfälle die vom 1. November 
1894 bis dahin 1895 bei der Stromfahrzeug⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft zu Landsberg a. W. angemeldet worden ſind, 
betrug 103. Die meiſten Schiffsunfälle (30) kamen auf der 
Weichſel vor, 26 auf der Elbe, je 11 auf der Oder und Havel, 
10 in den Kanälen (im Bromberger Kanal eine), 8 auf der 
Warthe, 4 auf der Spree und 3 auf der Netze. An Eut⸗ 
ſchädigungen, Rettungs⸗ und Regulirungskoſten waren 27 473 Mk. 
von der Geſellſchaft zu zahlen. Der Jahresabſchluß iſt ziemlich 
ungünſtig. Beträgt auch das Baarvermögen 97348 Mark, ſo 
ſteht doch der Jahreseinnahme von 40266 Mark eine Ausgabe 
von 51586 Mark gegenüber. Die Mehrausgabe von 11320 Mk. 
verringert ſich durch Dividenden, Vermögensantheile u. ſ. w. auf 


1839 Mark. 
+ — Die in den evangeliſchen Kirchen periodiſch ver⸗ 
anſtalteten Kollekten zur Unterſtützung hilfsbedürftiger 


Studirender der evangeliſchen Theologie auf den Uni⸗ 
verſitäten zu Berlin und Greifswald haben während des Etats⸗ 
jahres 1893/94 9100,97 Mk. ergeben, wozu die Regierungsbezirke 
Danzig, 329,62 und Marienwerder 391,55 Mk. beigeſteuert haben. 
Von dieſen unter der Verwaltung des Miniſters der geiſtlichen 
Angelegenheiten ſtehenden Fonds ſind überwieſen an die Berliner 
Univerjität 4000 Mk., an Greifswald 1000 Mk., für Freiſtellen 
nach Berlin 2040 Mk. und zu Geldſtipendien 2060,97 Mark. 


— Sind bei den Vorverhandlungen des Verkaufs eines 
nach Größe und Umfang beſtimmten Landſtücks dem Käufer 
vom Verkäufer Zuſicherungen über die Flächengröße des 
Landſtücks gemacht worden, die ſodann in dem förmlichen Kauf⸗ 
vertrage keine Aufnahme gefunden haben, ſo hat nach einem 
Urtheil des Reichsgerichts vom 25. September 1895 im Gebiet 
des Preuß.⸗Allg.⸗Landrechts der Käufer, welcher nach Uebernahme 
des Landſtücks durch Auflaſſung Gewährleiſtung wegen des 
fehlenden Maßes beanſprucht, zu beweiſen, daß er mit dem 
Verkäufer im Augenblicke des Vertragsabſchluſſes über die Ge⸗ 
währung eines beſtimmten Flächenmaßes einig war, ohne dabei 
von einer beſonderen geſetzlichen Vermuthung unterſtützt zu 
werben, 

— Die kgl. Eifenbahndirektion zu Königsberg hatte 
zu Neujahr folgende nachahmenswerthe Bekanntmachung er⸗ 
laſſen: „Da anzunehmen iſt, daß jeder Beamte ſeinen Vorgeſetz⸗ 
ten, Kollegen und Untergebenen ſtets das Beſte wünſcht, ſo er⸗ 
ſcheint es nicht nöthig, dies beim Jahreswechſel ſchriftlich oder 
mündlich wiederholt zu verſichern.“ 

— Für die Stadt Roſenberg ſind die Ordnungen betr. die 
Erhebung einer Hundeſteuer, einer Luſtbarkeitsſteuer 
und einer Bierſteuer genehmigt worden. 


— [Jagdergebniſſe.] Bei Herrn Ohl Nen Golmkau bei 
Schöneck ſind bei einer Treibjagd von 17 Schützen 70 Haſen 
geſchoſſen worden. 

Bei einer geſtern von Herrn Fabrikbeſitzer Mus cate⸗ 
Dirſchau veranſtalteten Treibjagd wurden 81 Haſen zur 
Strecke gebracht. 


— Der bekannte Reuterdarſteller Auguſt Junkermann 
wird demnächſt in Graudenz eintreffen, um einen humoriſtiſchen 
Fritz Reuter-Abend zu veranſtalten. Bei feinem letzten Auf⸗ 
treten in Stuttgart erhielt Junkermann vom König von Württem⸗ 
berg die große goldene Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft am 
Bande des Friedrichsordens. 

— Im Tivoli findet am Sonntag eine große Doppel- 
vorſtellung (Anfang 6 Uhr) ſtatt. Zur Aufführung gelangt der 
dreiaktige Schwank „Der weiße Hirſch“ und Moſers 
„Saloutiroler“, 

. Komteſſe Gucker!,“ das neuſte dreiaktige Luſtſpiel von 
Schönthan und Koppel⸗Ellfeld hat am 23. Dezember 1896 am 
Lefſingtheater in Berlin ſeine erſte Aufführung und großen Er- 
folg erlebt. Die rührige Direktion H offmann hat ſich beeilt, das 
Auffährungsrecht dieſes Stückes zu erwerben und wird es am 
nächſten Montag bereits im „Tivoli“ zur Aufführung hringen. 
Dem Stück, das im Jahre 1818 in Karlsbad ſpielt, wird von 
der Kritik viel gemüthvolle Herzlichkeit und anſpruchsloſe luſtige 
Laune nachgerühmt. Den Titel hat das Stück von den ſchönen 
und großen Augen der jungen und hübſchen Hermance Gräfin 
Trachau bekommen, mit denen dieſe Jedem voll und ehrlich 
Riel „guckt“. Dieſe „Titelrolle“ wird Fräulein Lan nes 

ielen. 


— Dem Steuerinſpektor Sommerfeld in Königsberg iſt 
bei ſeinem Ausſcheiden aus dem Dienſte der Rothe Adlerorden 
vierter Klaſſe verliehen worden. Als Nachfolger des Herrn 
Sommerfeld ift der Oberſteuerkontroleur Thal aus Neidenburg 
nach Königsberg berufen worden. 

— Der Bürgermeifter Würtz in Marienwerder iſt zum 
Amtsauwalt ernannt. 


Der Geſellige. 


No. J. 


— — 


5. Januar 1896. 


— Die Wiederwahl der Rathsherren Hertzberg, Schmidt 
und Geiger in Culm auf eine weitere Wahlperiode und die 
Wahl des Ackerbürgers Ziehlke zum unbeſoldeten Rathmann 
der Stadt Pr. Friedland iſt beſtätigt worden. 

— Der Gutspächter und ſtellvertretende Gutsvorſteher 
Borris in Borrishof iſt zum Standesbeamten für den Standes⸗ 
amtsbezirk Weißhof im Kreiſe Marienwerder ernannt. 

— Im Kreiſe Schlochau iſt der Gutsbeſitzer Biederſtedt 
zu Dt. Brieſen nach abgelaufener Amtsdauer wieder zum Amts, 
vorſteher für den Amtsbezirk Lichtenhagen ernannt. 

5 Roſenberg, 3. Januar. In der geſtrigen General“ 
verſammlung des Sterbekaſſenvereins wurde der Jahres- 
bericht für 1895 erſtattet. Die Einnahme betrug 3615 Mk., die 
Ausgabe 2765 Mk., der Vermögensbeſtand 1464 Mk. Der Verein 
hat 464 Mitglieder. Sterbefälle kamen 20 vor. Ein Vorſtands⸗ 
mitglied, welches dem Verein als Agent einer anderen Kaſſe 
Konkurrenz macht, wurde veranlaßt, ſeine Stelle als Vorſtands⸗ 
mitglied niederzulegen. Neu gewählt wurde Herr Rentier Blum. 

Marienwerder, 3. Jauuar. (N. W. M.) Die Leiche des 
in der Nacht zum 30. Dezember im Polizeigefängniß geſtorbenen 
etwa 60 Jahre alten Maurers Jäſchke iſt auf Veranlaſſung 
der Staatsanwaltſchaft ſezirt worden. Die Aerzte gelangten zu 
der Ueberzeugung, daß übermäßiger Alkoholgenuß die Todes⸗ 
urſache nicht geweſen iſt; im Magen des Verſtorbenen wurden 
Spuren von Alkohol überhaupt nicht gefunden. Vielmehr wurde 
eine Zerreißung der Milz und hierdurch erfolgte innere 
Verblutung feſtgeſtellt. Die Zerreißung der Milz kaun nur durch 
einen heftigen Stoß oder Schlag, der dem alten Manne beige⸗ 
bracht worden, eingetreten ſein. Der Sturz auf das Pflaſter 
führ ſei nicht im Stande geweſen, dieſe Verletzung herbeizu⸗ 
führen. 

Schwetz, 3. Januar. Am Sonntag Nachmittag findet im 
Kaiſerhof eine Verſammlung von bewerbetzeibenden 
zur Beſprechung über die Betheiligung an der Ge werbe⸗ 
Ausſtellung in Graudenz ſtatt. 

Aus dem Kreiſe Schlochan, 3. Januar. Ju Flöten⸗ 
ſtein iſt ein katholiſcher Lehrerverein gegründet worden. 
In den Vorftand wurden die Lehrer Lougear⸗Starſen (Vor⸗ 
ſitzender), Wienke⸗Lanken und Schütt⸗Floetenſtein gewählt. 


Jaſtrow, 2. Januar. In dieſer Woche ſtarb hier der 
älteſte Bürger unſerer Stadt, Namens Roſenthal, im 
Alter von 98 Jahren. 

E Laudeck, 2. Januar. Geſtern entſtand in dem Pferde⸗ 
ſtall des Kaufmanns Sch. Feuer, welches noch rechtzeitig ge⸗ 
löſcht wurde. Es war ein Bett verbrannt und ein Pferd 
erſtickt. — Die hieſige jüdiſche Gemeinde will nun 
eruſtlich mit dem Neubau der Synagoge vorgehen und hat bereits 
durch Zukauf von Land das Baukerrain vergrößert. — Mit 
dem Neubau der Kirche zu Prütz en walde ſoll im nächſten 
Sommer begonnen werden. 

1 Schöneck, 3. Januar, Der geſtern Abend von Berent hier 
angekommene Ei ſenbahnzug kam ohne Perſonenwagen 
hier an. Dieſe waren auf Bahnhof Gladan ſtehen geblieben. 
Hinter der Lokomotive befand ſich nur der Gepäckwagen. In 
dem Zuge befanden ſich Soldaten, die heute früh ſchon den 
Dienft antreten ſollten, und andere Perſonen. Erſt hier wurden 
die Perſonenwagen vermißt, und ſofort dampfte die Lokomotive 
zurück, um ſie zu holen. — In der hieſigen Zentralmolkerei 
werden jetzt 4000 Liter Milch täglich verarbeitet. 

Berent, 2. Januar. Der hier zur Erleuchtung des großen 
Marktplatzes aufgeſtellte Kandelaber erfüllt noch einen andern 
Zweck. Er iſt an der Stelle errichtet, auf der bis vor einigen 
Jahren die evangeliſche Kirche ſtand. Nunmehr iſt an dem 
Kandelaber eine gußeiſerne Erinnerungstafel mit der Juſchrift 
angebracht: „Hier ſtand von 1824— 1893 die evangeliſche Kirche.“ 

Herr Bauinſpektor Schreiber tauſcht am 1. Februar mit 
Herrn Bauinſpektor Otto in Leer. Zum gleichen Termine iſt 
Herr Techniker Kunze zum Kreisbaumeiſter ernannt, 


(Elbing, 3. Januar. Nach Eröffnung des Betriebes der 
elektriſchen Straßenbahn hat ſich herausgeſtellt, daß durch 
den Bahnbetrieb die Fernſprechlinien ungünftig beeinflußt 
werden; es iſt deshalb Vereinbarung getroffen worden, daß zur 
Verlegung der Fernſprechlinie Elbing Königsberg in nächſter 
Zeit Telegraphenſtangen aufgeſtellt werden. — Zur Förderung 
des Baues einer Haffufer-Bahn wird beabſichtigt hier in nächſter 
Zeit eine „Haffuferbahn-Geſellſchaft“ zu gründen. 


Elbing, 2. Januar. (D. 3) In der Sylveſternacht 
kurz nach 12 Uhr wurden die Bewohner des Hauſes Johannis⸗ 
ſtraße Nr. 4 durch einen ſtarken Knall erſchreckt, welcher, wie 
feſtgeſtellt wurde, von der Exploſion eines Fenerwerks⸗ 
körpers herrührte, der allgemein für Dynamit gehalten wird. 
Die Erſchütterung war ſo gewaltig, daß in dem Hauſe bis zu 
den Bodenräumen 14 Fenſterſcheiben zerſprangen; auch im gegen⸗ 
überliegenden Hauſe zerſprangen eine Anzahl Fenſterſcheiben. 
Gegen den Thäter, angeblich einen Rentier und Hausbeſitzer, iſt 
das Strafverfahren anhängig gemacht worden. 

Die hieſige Synagogengemeinde hat Herrn Rabbiner 
Dr. Silberſtein auf drei Jahre wiedergewählt. 


Königsberg, 2. Januar. Eine große Wohlthäterin unſerer 
katholiſchen Gemeinde, Frau Marie Weg ely, geb. v. Plocki, die 
ältere Schweſter der Frau General v. Auer, welch' letztere eben 
erſt ihren Gatten in Goldschmiede beerdigt hatte, würde am 
30% Dezember zür lezten Ruhe beſtattet. Um die Verſtorbene, 
eine Großnichte des früheren von einem Raubmörder ermordeten 
Biſchofs von Ermland, Stanislaus von Hatten, trauern nicht nur 
die Katholiken, ſondern auch viele Andersgläubige, denen ſie eine 
milde Helferin war. Nach dem Tode ihres im Kreiſe Mohrungen 
begüterten Gatten im Jahre 1865 war ſie 1866 im Kreiſe 
Mohrungen die Führerin des Frauenvereins für verwundete 
Krieger. Als im Jahre 1870 der Krieg mit Frankreich ausbrach, 
wohnte fie ſchon in Königsberg und war hier im Verein mit der 
Frau Oberpräfidentin von Horn und anderer Frauen ſehr thätig, 
um die Noth bei den Kriegern und deren Hinterbliebenen zu 
lindern. Dieſe ihre Thätigkeit wurde auch vom König anerkannt; 
denn im Jahre 1866 erhielt ſie den Luiſenorden, im Jahre 1871 
das Verdienſtkreuz für Krankenpflege im Kriege und die Medaille 
für Nichtkombattanten. In dem Nothjahre 1867 wurde ſie im 
Verein mit Profeſſor Dr. Jakobſon und anderen wohlthätigen 
en und Frauen Begründerin der Volksküchen in unjerer 
Stadt. 


Braunsberg, 3. Januar. Der Kaiſer hat zu Neujahr 
dem Oberſtlieutenant a. D. Liederwald hierſelbſt den Charakter 
— Oberſt verliehen und ihm ein Glückwunſchtelegramm über⸗ 
andt. 

In der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten wurden 
die wieder⸗ bezw. neugewählten Stadtverordneten verpflichtet 
Alsdann folgte die Einführung der neu⸗ bezw. wiedergewählten 
Magiſtratsmitglieder. Herr Braunfiſch und Herr Siltmann 
wurden durch Handſchlag verpflichtet (Herr Siltmann war bereits 
Mitglied des Magiſtrats zu Darkehmen und Pillkallen), Herr 
Sonnenſtuhl vereidigt. Auf Antrag des Sparkaſſenkuratoriums 
wurde vom 1. April 1896 ab der Zinsfuß für Einlagen auf 3 
Prozeut feſtgeſetzt. In das Bureau wurden gewählt die Herren 
Profeſſor Dr. Thurau zum Vorſitzenden, Rechtsanwalt Mehl⸗ 


Sensbur 
Mirba 
wurde der große als auch der kleine Grundbeſitz berückſichtigt. 
Sodann wurde an Stelle des verſtorbenen Rittergutsbeſitzers 
Herrn Quaßowski auf Gr. Kamnionken, der Rittergutsbeſitzer 
Herr Klugkiſt auf Seeheſten als Kreisdeputirter erwählt. — 
Am 29. Dezember in den Morgenſtunden entſtand auf dem 
Bodenraum des Wohnhauſes des Gutes Lucknainen ein Brand, 
der das ganze Wohnhaus in kurzer Zeit einäſcherte. 
Theil der Möbel iſt ein Raub der Flammen geworden. 


geſchäft. 
auf ſeinen Herd zu beſchränken. 
10000 Mark. 


ſich auf 7233 Mk. 


Jo dlack, bei. 


hauſen zum Stellvertreter, Gerichtsſetretär Albrecht HE 
8 und Fabrikbeſitzer Carlſohn zu ſeinem Stell- 


*Nikolaiken, 3. Januar. Auf dem letzten Kreistage in 
wurben zur Landwirthſchaftskammer die Herren Graf 
»Sorquitien und Augar⸗Salpkeim gewählt. Hierbei 


Ein großer 


Vartenſtein, 2. Januar. Vorgeſtern Abend ſtarb hier nach 


langem Leiden der Kgl. Gymnaſialdirektor Dr. Schultz im 
60. Lebensjahre. 
— Ein anderer Lehrer derſelben Schule, Profeſſor Kapp, iſt 
555 Kg Schlaganfall getroffen worden und liegt ſchwer krank 
arnieder. 


Er hat die hieſige Anſtalt 20 Jahre geleitet. 


Widminnen, 3. Januar. Das neue Jahr fängt hier ſchlecht 


an. Geſtern wurde beim Schuhmacher K. ein Feuer, welches 
durch Umſtürzen einer Lampe entſtanden war, mit großer Mühe 


edämpft. Heute Nacht um 1 Uhr ertönte wieder Feuerlärm. 
Es brannte das C. H. Mikoleit'ſche Mater ialwaaren⸗ 
Auch hier gelang es unſerer Feuerwehr, den Brand 
Der Schaden beläuft ſich auf 


o Löten, 2. Januar. Heute Abend brannte ein Stall 


des Stadtkämmerers Slaw ski nieder, wobei auch eine werth⸗ 
volle Kuh verbrannte. — Nachdem OberfiſchmeiſterzSkriba im 
Disziplinarwege aus dem Amte entfernt worden, hat heute Fiſch⸗ 
meiſter Damuß die Geſchäfte übernommen. 


* Schippenbeiſ, 3. Januar. In der letzten Stadt- 


verordneten⸗Ver ſammlung wurde einſtimmig beſchloſſen, 
ſämmtliche ſtädtiſchen Straßen und Plätze im laufenden Jahre 


umzupflaſtern und die Bürgerſteige mit Trottoirplatten zu be⸗ 
legen. Zur Beſtreitung ſämmtlicher Koſten, die ſich auf annähernd 


40000 Mark belaufen dürſten, ſoll ein Amortiſationsdarlehn aus 


der oſtpreußiſchen Hilfskaſſe aufgenommen werden. — Die auf 
unſere Stadt entfallenden Kreisabgaben für 1895/96 belaufen 

2 In früheren Jahren beliefen ſich dieſe Ab⸗ 
gaben auf 4000 bis 5000 Mark. Die hieſige Schützen⸗ 


geſellſchaft beſchloß in ihrer heutigen Generalverſammlung 


den Zinsſatz der ausſtehenden Hypotheken von 5 auf 4½ Prozent 


herabzuſetzen und eine infolge des Schützentanzhausbaues auf⸗ 


genommene Schuld von 1200 Mark zu kündigen, falls die 
Be den Zinsfuß nicht ebenfalls auf 4½ Prozent herab» 
mindert. 

Juſterburg, 3. Januar. Herr Böttchermeiſter Naps von, 
hier, welchem auf der Königsberger Ausſtellung für hervor- 
ragende Leiſtung die kleine ſilberne Medaille zuerkannt war, 
hat nachträglich die große ſilberne Medaille erhalten. 

Der Kaiſerproklamation in Verſailles im Jahre 1871 

wohnte aus unſerer Stadt der jetzige Stutbuch⸗Sekretär, Herr 
Er gehörte während des Krieges zur Kavallerie 
Stabswache des Königs Wilhelm. 

A. Aus dem Kreiſe Bromberg, 3. Januar. Der Verkehr 
auf den Kleinbahn en entſpricht auch im Winterhalbjahr allen 


Erwartungen, beſonders erfreulich iſt die Zunahme des Güter⸗ 
verkehrs. 


Krone a. B., 2. Januar. Im Dorfe Gr. Lonsk tritt der 
Typhus auf; es find ſchon 3 Perſonen geſtorben und 4 liegen 


ſchwer krank darnieder. 


Inowrazlaw, 2. Januar. Beim Graben einer Grube fanden 


Arbeiter des Gutes Wybranowo in ganz unbedeutender Tiefe 
gegen 300 Silbermünzen aus dem Eude des 17, Jahr⸗ 
hunderts. 
Die Größe der Münzen iſt beinahe der eines Zwei- bezw. Ein⸗ 
martjtü.es gleich. 


Die Wappen laſſen auf polagiſchen Urſprung ſchließen. 


Neuſtadt b. P., 2. Januar. Das Rentier Pinner ſſhe 


Ehepaar feierte dieſer Tage das Feſt der goldenen Hochzeit. 
Vom Kaiſer iſt dem Jubelpaare die Ehejubiläumsmedaille ver⸗ 


liehen worden. Von Seiten des Magiſtrats und der Stadt» 
verordneten⸗-Verſammlung, welcher der Jubilar mehrere Jahr⸗ 
zehnte angehört hat, wurden ihm Glückwünſche dargebracht, Aus 
Anlaß des Jubiläums ſtiftete der Jubilar für die Stadt ein 
Legat von 1000 Mk., aus deſſen Zinſen unbemittelte Augenkranke 
unterſtützt werden ſollen; weiter vertheilte Herr Pinner nam⸗ 
hafte Geldgeſchenke an die Armen der Stadt. Auch die jüdiſche 
Gemeindevertretung beglückwünſchte das Jubelpaar, da der 
Jubilar 33 Jahre der Repräſentantenverſammlung angehört hat. 

r Gollantſch, 3. Januar. Der Verwalter des hieſigen Poſt⸗ 
amtes, Herr Medewald, iſt nach Güldenhof verſetzt. 

Samter, 2. Januar. In der mit der hieſigen Landwirth⸗ 
ſchaftsſchule verbundenen Obſtverwerthungsſtation ſoll im 
nächſten Herbſt für Volksſchullehrer ein Kurſus für Obſt⸗ 
verwerthung abgehalten werden. Die Lehrer werden durch 
die Kreisſchulinſpektoren aufgefordert, ſich zur Theilnahme an 
dem Kurjus zu melden. 


h Schneidemühl, 3. Januar. Wegen Majeſtäts⸗ 
belei digung wurde heute poll der hieflgen Strafkammer der 
Tiſchlermeiſter Thomas Skapski aus Lubacz, der in feiner 
Gemeinde das Amt eines Schöffen bekleidet, zu ſechs Monaten 
Gefängniß verurtheilt, auch wurde auf Verluſt der bekleideten 
öffentlichen Aemter, ſowie der aus öffentlichen Wahlen hervor⸗ 
gegangenen Rechte erkaunt. Die Strafe wurde deshalb ſo hoch 
bemeſſen, weil ſich der Angeklagte, obwohl er Soldat war, zu ſo 
ſchweren Beleidigungen hinreißen ließ. — Daſſelbe Gericht be⸗ 
ſchäftigte ſich auch mit einer Strafſache wegen Landfriedens⸗ 
bruchs, den mehrere Lubac zer, wie ſeiner Zeit berichtet, 
dadurch begingen, daß fie auf die von der Sedanfe ier aus dem 
Staykowoer Walde auf einem Wagen heimkehrenden e van⸗ 
geliſchen Schüler ein Steinbombardement eröffneten. Der 
Eigenthümer Stanislaus Sikorra erhielt 14 Tage, der Dienſt⸗ 
junge Joſeph Jag la und der Arbeitsburſche Matthias Wiza je 
einen Monat Gefängniß. — Der Schloſſermeiſter Bronislaus 
Oſſeſſek aus Wirſitz, der ſeit dem 23. September v. Js. eine 
ihm wegen Körperverletzung zudiktirte einjährige Gefängnißſtrafe 
verbüßt, wurde wegen einer in ſeiner Strafſache unternommenen 
Verleitung zum Meineide zu einem Jahr Zuchthaus und fünf 
Jahren Ehrverluſt verurtheilt. 

c Stolp, 2. Januar. Der Lokomotivheizer Saus nikat 
von hier gerieth beim Rangiren auf dem Schlawer Bahnhofe 
in die Drehſcheibe, welche ihm beide Füße zerquetſchte. — 
Geſtern wurde auf der Feldmark von Wobeſer ein Handwerks⸗ 
burſche erfroren aufgefunden, welcher zuletzt in der Herberge 
zur Heimath hierſelbſt ſich aufgehalten und auch zu Weihnachten 
beſcheert erhalten hatte. 

Köslin, 3. Januar. Herr Rittergutsbeſitzer Holz⸗Bonin 
hat den etwa 4000 Morgen großen Wald ſeines parzellirten 
Gutes Zewelin für 135000 Mk. an die Firma Vallentin 
und Markwald aus Belgard verkauft. 


— 


Mein eriter Mastendal und mein erſter Hund. 
Humoreske von Dagobert von Gerhardt⸗Amyntor. 
Nachdruck verboten.) 

Ich hatte mich — ſo erzählte der alte Oberſt — in 
einem Gaſthofe eingemiethet. Ich war ein junger, leicht⸗ 
lebiger Oſſizier mit ziemlich hoher Zulage und zog meinem 
Vergnügungsbedürfniß nur ſelten Schranken. Das Leben in 
unſrer Feſtung war beſonders im Winter bewegt und luſtig; 
ſelbſt mit den Vertretern der polniſchen Nationalität ſtanden 
wir in gelegentlichem Verkehr, denn die Verhältniſſe waren 
damals nicht ſo ſcharf zugeſpitzt, wie dies heute der Fall iſt. 

Ich hatte eine ſtarke Liebhaberei für Hunde und ſuchte 
mir ein recht ſchönes Exemplar anzuſchaffen. Mit einem 
gewiſſen Neide ſah ich täglich einen Herrn Wisniecki bei 
meiner Wohnung vorübergehen, der regelmäßig von zwei 
prächtigen Windhunden begleitet wurde. Dieſer Herr war 
früher Gutsbeſitzer geweſen, hatte aber ſein Gut verkauft 
und lebte nun mit ſeiner ſchönen Tochter in der Stadt. 
Durch den Faktor des Gaſthauſes hatte ich einmal bei 
Herrn Wisniecki anfragen laſſen, ob er mir einen ſeiner 

indhunde verkaufen wollte, hatte aber einen ablehnenden 
Beſcheid erhalten. 

Der Winter war ins Land gekommen und eine herrliche 
Schneedecke lag auf den Wegen, ſo daß nah und fern die 
Schlittengeſpanne klingelten. Im großen Saale meines 
Gaſthauſes wurde zu einem Maskeuballe gerüſtet. Der 
Hotelwirth verſchaffte auch mir eine Eintrittskarte, obgleich 
die Ballgeſellſchaft größtentheils aus polniſchen Herren und 
Damen beſtehen ſollte. 

Am Nachmittage vor dem Balle war ich in einer Masken⸗ 
Berleih-Anftalt geweſen und hatt mir dort ein arabiſches 
Koſtüm angepaßt und in meine Wohnung beſtellt. Als ich 
heim kam — es dunkelte ſchon — meldete mir der Faktor 
des Gaſthauſes, daß ein Hundeverkäufer nach mir gefragt 

ätt 


e. 

Bald ſtand ein ziemlich heruntergekommenes Subjekt 
vor mir, das halb polniſch, halb deutſch ſprach und einen 
kräftigen Windhund am Stricke führte. 

„Sie wollen dieſen Hund verkaufen?“ 

„Ja, gnädiger Herr. Bitte, nehmen Sie ihn mir ab! 
Er iſt der letzte von vier ganz ähnlichen Hunden, die ich 
in Berlin gekauft habe; er ſtammt aus der ruſſiſchen Botſchaft; 
der Herr Botſchafter iſt nach London verſetzt und wollte 
die Hunde nicht mitnehmen: da habe ich ſie erſtanden.“ 

Ich betrachtete das mir angebotene Thier. Es war 
hoch und ſchön gebaut, von röthlichgelber Farbe und hatte 
die charakteriſtiſchen, ſchmalen, aufgerichteten und an der 
Spitze umgebogenen Ohren des echten Windhundes. 

„Auf welchen Namen hört er?“ — „Swift.“ 

„Swift!“ rief ich und das Thier hob den ſchmalen, 
ſpitzen Kopf und ſchaute mich nicht unfreundlich an. 

„Was ſoll er koſten?“ 

„Fünfzig Thaler, gnädiger Herr.“ 

„F. ünf .. zig?, Ich glaubte nicht recht gehört 
zu haben. 

„Das iſt nicht zu viel, gnädiger Herr, für ſolch einen 
Raſſehund; er iſt Solofänger; er läuft mit jedem Schnellzuge 
um die Wette.“ 

Ich bot zehn Thaler. Der Verkäufer fing an, ſich zu 
verſchwören. Der Hund koſte ihm ſelbſt das Dreifache. 
Für vierzig Thaler wolle er ihn mir laſſen. 

Ich bot fünfzehn. Jetzt forderte er fünfunddreißig. 

So ging es fort, bis wir uns auf vier Friedrichsdor 
geeinigt hatten. Ich zahlte — es wurde mir herzlich ſauer 
— die vier Goldfüchſe, und das ſchöne Thier war mein eigen. 

führte es am Stricke nach meinem Zimmer und ließ 
Brod und Milch heraufbringen; beides wurde gierig verzehrt. 
Dann liebkoſte ich den Hund, nannte ihn Swift, um ihn 
an meine Stimme zu gewöhnen, und geſtattete ihm, auf 
das Sofa zu ſpringen, wo er ſich ohne Weiteres ausſtreckte 
und mich mit klugen Augen anblinzelte. Endlich begann 
ich meine Toilette, um mich in einen recht unglaubwürdigen 
Salon⸗Araber zu verwandeln. 

Um 8 Uhr des Abends verließ ich, in weißen Burnus 
gehüllt, das Geſicht mit der ſchwarzen Halbmaske bedeckt, 
das Haupt von einem Turban ümwunden, meine Wohnung, 
um mich hinunter nach dem großen Ballſaal zu begeben. 
Vorher ſtreichelte ich noch meinen Swift und ermahnte ihn, 
falke zu ſein, und ſich bis zu meiner Rückkehr ſtill zu ver⸗ 

alten. 

Der Ballſaal war ſchon ziemlich angefüllt und immer 
noch ſtrömten neue Masken herein, die meine lebhafteſte 
Theilnahme erregten. Es war mein erſter Maskenball und 
ich konnte mich an den bunten Trachten und den dazwiſchen 
en Dominos und Fledermäuſen gar nicht ſatt 
ſehen. 

Eine Colombine erregte meine beſondere Aufmerkſamkeit. 
Sie war ſchlank und zierlich gewachſen, und dennoch ver⸗ 
riethen ihre graziöſe Bewegungen eine gewiſſe Kraft. Ein 
wundervoller goldblonder Haarknoten kam unter ihrem 
mit rothen Ponpons beſetzten Dreiſpitz zum 
Borſchein — ein Haarknoten, wie ſich ihn nicht jedes 
Mädchen "zufammenzudrehen und aufzuſtecken vermochte. 
Ihr Geſichtchen war von der neidiſchen Halbmaske bedeckt; 
was aber ſonſt von ihm zu ſehen war die Stirn und 
Schläfen, das Oval der pfirfichzarten, roſig angehauchten 
Wangen, das reizend modellierte Kinn, dies alles berechtigte 
mich zu dem Schluſſe, daß, wenn dieſe Colombine ſich demas⸗ 
kiren wollte, ihr wahrſcheinlich alle Welt huldigend zu Füßen 
liegen würde. 

Ich faßte mir ein Herz und, von dem Rechte der Masken⸗ 
* Gebrauch machend, trat ich auf ſie zu und redete 
ie an. „Schöne Colombine! würdeſt Du einem armen 
arabiſchen Sch, der von Deinen Reizen geblendet iſt, 
einen Tanz ſchenken?“ 

Ich bemerkte, wie mich zwei leuchtende, dunkelblaue 
Augen durch die Lichtöffnungen der Maske ſcharf muſterten. 
Dann tönte in klangvollem, leicht gedämpftem Alt die wie 
zu ſchelmiſchem Kampfe herausfordernde, kecke Erwiderung: 
„Armer Scheik! biſt Du auch einfältig genng, um den 
Harlekin einer Colombine zu machen?“ 

„Ja, mein Täubchen, ich bin jo einfältig, wie Du und 
Dein ganzes leicht gefiedertes Geſchlecht. Wahre Liebe 
macht immer einfältig und reinigt das Herz von aller Tücke 
und Verrätherei. Komm, fliege mit mir durch den Saal!“ 

Sie lachte, reichte mir ihre Hand und ich durfte ſie im 
Walzertakte davon wirbeln. Sie tanzte, wie alle Polinnen, 
m unübertrefflicher Sicherheit und voll leidenſchaftlichen 

euers. 

Auch nach dem Walzer blieb ich an ſie Neha ihre 
ganze Art und Weiſe gab mir ein verlockendes Räthſel auf, 
das ich gar zu gern löſen wollte. 


* 


„Wir hatten neben 1 
die Tanzpauſen, um die Ba asken Revue paſſieren 
zu laſſen und m — ſchen 33 1 zu be⸗ 
gleiten. Dabei e te ſie ſo viel bah i eberm 
und eine ſo * fold S eit, daß ich mehr m 
mehr von ihrer holden Weiblichkeit entzückt wurde. Ihre 
Füßchen, die fie beim Niederſitzen mit dem kurzen, weiß⸗ 
ſeidenen Röckchen der Colombine nicht bedecken konnte und 
die ſie in all ihrer zierlichen Pracht meinen bewundernden 
Blicken preisgeben mußte, ſteigerten mein Entzücken. Für 
dieſes Mädchen, das fühlte ich lebhaft, wäre ich bereit ge⸗ 
weſen, durch Feuer und Waſſer zu gehen! 

Wir plauderten angeregt und ich machte ihr wohl etwas 
zu auffällig den Hof, denn es ſchien mir einmal, als ob 
eine Gruppe von Dominos, die in unſerer Nähe ſtand, uns 
heimlich beobachtete und leiſe Bemerkungen über uns aus⸗ 
tauſchte. Was man ſich zuziſcheln mochte, das konnte ich 
freilich nicht errathen. 

„Komm, ſchöne Colombine“, ſagte ich endlich, beläſtigt 
durch das Bewußtſein, beobachtet zu werden, „wir wollen 
das Büffet aufſuchen und unſere Lebeusgeiſter etwas er⸗ 
friſchen; die Luft dieſes Saales erinnert mich an meine 
heimathliche Wüſte.“ 

Ohne zimperliches Zögern folgte ſie mir in ein Neben⸗ 
zimmer, wo uns Gelegenheit geboten war, uns durch 
Champagner in eine noch mehr erhöhte Stimmung zu ver⸗ 
ſetzen. Ich ſtieß wiederholt mit ihr an und jedesmal, wenn 
ich mein Spitzglas leerte, trank auch ſie einen kräftigen 
Schluck. Dabei mahnte ſie mich neckiſch zur Euthaltſamkeit, 
da einem Muhamedaner der Wein verboten wäre. 

„Champagner iſt kein Wein“, vertheidigte ich mich, 
„und ich begehe keine Sünde; Allah verleiht mir ſogar die 
Gnade, heute eine Schöne des Paradieſes ſehen zu dürfen.“ 

Als wir ſpäter noch einen Maſurek getanzt hatten, 
wurden wir durch das Gewoge der zahlreichen Geſellſchaft 
eine Zeit lang von einander getrennt und ein Kamerad, 
der mich erkannt hatte, fragte mich leiſe: 

„Wer iſt eigentlich Deine reizende Kolombine?“ 

„Ich ahne es ſelber nicht und ich fürchte, ſie wird ſich 
nicht demaskiren; hilf mir, es heraus zu bekommen.“ 
Mein Kamerad bekam es nicht heraus; das Räthſel ſollte 
mir auf andere, recht unerwartete Weiſe gelöſt werden. 


Als ich, den Saal durchſchweifend, nach meiner ver⸗ 
lorenen Schönen eifrig ſpähte, fühlte ich plötzlich eine Hand 
auf meiner Schulter. Ich wandte mich um und erkannte 
freudig die Geſuchte. 

„Scheik, willſt Du mir einen Ritterdienſt erweiſen?“ 
flüſterte ſie leiſe. 

„Jeden, den Du befiehlſt, ſchöne Kolombine.“ 

„So verſchaff' mir Gelegenheit, wo ich ſofort ungeſtört 
einen Zettel ſchreiben kann.“ 

Ein kühner Gedanke ſchoß mir durch den Sinn. „Haſt 
Du Muth?“ fragte ich. 

Sie nickte zuverſichtlich. 

„Dann folge mir!“ Wir ſchlichen unbemerkt aus dem 
Saale und als wir ein Vorzimmer durchſchritten, das zur 
Kleiderabgabe diente, fragte ſie mich: „Wo führſt Du 
mich hin? 

„Nach meiner Wohnung hier in dieſem Hauſe; eine 
Treppe höher. Du findeſt dort Schreibzeug und Papier 
und biſt ſicher vor jedem läſtigen Blicke.“ 

„Darf ich Dir auch trauen, Scheik?“ 

„Wie Deinem Schutzpatron, ſchöne Colombine.“ 

„Gut, ich folge Dir; aber erſt muß ich mich unkenntlich 
machen.“ Sie nahm einen der hier ſchon abgelegten Dominos 
vom Kleiderriegel, hüllte ſich mit meiner Hilfe darin ein 
und zog die Kaputze über den Kopf. 

„So! Jetzt gieb mir den Arm, Scheik, und führe mich; 
ich ſtelle mich vertrauensvoll unter Deinen Schutz.“ 

Mir ſchwindelte vor heimlicher Wonne. Welch ein 
himmliſches Abenteuer! Wir ſtiegen, Arm in Arm, die 
Treppe zum erſten Stockwerk des Gaſthauſes empor. Ein 
uns begegnender Zimmerkellner machte ehrerbietig Platz; 
er hielt uns offenbar für zwei Herren. Als wir den Korridor 
oben erreicht hatten, zog ich meinen Zimmerſchlüſſel aus 
der Taſche und ſchloß die Thür zu meiner Wohnung auf. 
„Bitte, tritt ein, Colombinchen“, flüſterte ich, „Du ſtehſt 
unter ritterlichem Schutze; ich werde ſofort Licht machen.“ 

Wir befanden uns in meiner dunklen Wohnſtube, deren 
Flurthür ich ſorglich hinter uns geſchloſſen hatte. Ich 
tappte mich bis an den Sophatiſch, wo, wie ich wußte, 
Licht und Feuerzeug ſtand. 

Sonderbar! bei jedem Schritte, den ich that, knirſchte 
es unter meinen Füßen wie von Glasſcherben. Meine auf 
der Tiſchdecke taſtende Hand fühlte überall Feuchtigkeit. 
Das Feuerzeug war nicht zu finden. 

Was war hier geſchehen? Ungeduldig zog ich mein 
Taſchenfeuerzeug hervor und zündete ein Streichwachs⸗ 
kerzchen an, indem ich Colombinchen um Entſchuldigung 
der mir unbegreiflichen Unordnung bat. 

Das Zimmer wurde hell; ich erkannte Waſſerpfützen auf 
dem Fußboden und der Tiſchdecke und neben meinem 
zertrümmerten Tintenfaß lag der Stöpſel der ebenfalls 
zertrümmerten Waſſerflaſche. 

„Zum Donnerwetter! Was iſt denn hier vorgegangen? 
Sind hier Diebe oder Einbrecher geweſen?“ Vergebens 
ſpähte ich nach einem Lichte, der leere Meſſingleuchter lag 
auf dem Sopha, aber die Stearinkerze war verſchwunden. 

Colombine ſchien ſich über den Aublick meiner verwüſteten 
Stube ſehr zu beluſtigen. „Höre, Scheik, es ſcheint, daß 
durch Dein Zelt eine Parforce⸗Jagd gegangen ift.“ 

Ich war außer mir. Ich hatte auf ein zärtliches Bei⸗ 
einander gehofft, und nun dieſe Ungemüthlichkeit. Colombine 
hatte Recht; es ſah aus, als ob die wilde Jagd durch 
dieſen Raum geſtürmt wäre. Ueberall, auf Tiſch und 
Stühlen, die Spuren von Waſſer und Tinte, der Sopha⸗ 
bezug durchnäßt und befleckt, ſelbſt die Fenſtervorhänge 
angeſpritzt und zerriſſen. 

Eine fürchterliche Ahnung ſtieg mir plötzlich auf. Wo 
war denn Swift, an den ich garnicht mehr gedacht hatte? 
aber nuch Swift! Swift!!!” rief ich. Swift meldete ſich 
aber nicht. 

Ich zündete ein neues meiner kleinen Wachskerzen an, 
bat Colombine, es zu halten, und überſchritt die Schwelle 
zu meiner Schlafkammer. „Swift! Swift! Wo ſteckſt du 


denn?“ Keine Antwort. 

Da ſtreifte mein Auge die halb zurückgeſchlagene Decke 
meines Bettes und auf dem weißen Linnen des Bettbezuges 
heben ſich drei ſchwarze Punkte ab: die beiden Augen und 
die Naſenſpitze meines Hundes. Das Ungeheuer hatte ſich, 
nachdem es meine Stearinkerze gefreſſen und zur Verdauung 


eine kleine Hetzjagd durch meine Wohnung angeſtellt hatte, 


mit feinen naſſen und tiutegeſchwärzten Beinen in mein 
Bett zurückgezogen und kam jetzt, trotz Drohen und Schelten 
von dort nicht mehr vor. 

Ich zitterte vor Wuth, während Colombine vor Lachen 
erſtickte. Ich ſtürzte nach meinem Degen, der in der Ecke 
ſtand, zog vom Leder und ging auf den vierbeinigen Ver⸗ 
räther der ihm gebotenen Gaſtfreundſchaft los. 

„Heraus ans meinem Bette, Canaille! augenblicklich! 
oder ich ſteche dich über den Haufen!“ 

Frech blickte mich der Köter an; er rührte ſich nicht. 
Nun zog ich ihm mit der flachen Klinge einen ermunternden 
Schmiß über das gelbliche Fell. Da ſprang er grollend 
von ſeinem Lager und wollte mir an die Kehle. 

Doch ſchon hatte in Colombine am Halsbande gefaßt 
„Hektor! wie kommſt Du denn hierher? kam es verwundert 
von ihren Lippen. 

Der Hund war plötzlich wie verwandelt; außer ſich vor 
Freude ſprang er an Colombinchen empor und leckte ihr 
ſchweifwedelnd die Hand. 

„Ich keune dieſes Thier“, ſagte ſie erklärend zu mir, 
wie kommt es denn in Dein Zelt, Scheik?“ 

„Ich habe es heute erſt gekauft“ 

„Von wem?“ 

„Von einem Hundehändkeren 

„Dann hat er den Hund (ice err yehtibt; der rechts 
mäßige Beſitzer hat Hektor nicht verkauft. Meinen Zettel 
brauche ich nicht mehr zu ſchreiben; ich wollte den Verluſt 
des Hundes der Redaktion des Anzeigers melden“. 

„So gehört der Hund Dir, Colombiuchen?“ 

„Meinem Vater, Herrn Wisniecki, deſſen Sohn Du vor 
Dir ſiehſt“. Sie nahm die Larve ab und ich ſchaute ver⸗ 
blüfft in das Geſicht eines jungen, achtzehnjährigen Studenten 
der zum Beſuch in das väterliche Haus gekommen war; 
ſeine blonde Haarpracht war eine Theaterperiice. 

Was blieb mir übrig, als auch zu lachen? wenn mein 
Lachen auch recht gezwungen klang. Am anderen Morgen 
ſandte ich durch meinen Burſchen den Hund Swift, oder 
wie er wirklich hieß, Hektor, an Herrn Wisniecki zurück. 

Meine vier Goldfüchſe waren zum Teufel. Um eine 
Illuſion ärmer, war ich reicher um eine Erfahrung ge⸗ 
worden. Der erſte Maskenball war mir theuer zu ſtehen 
gekommen. — 


Verſchiedenes. 


— Zwiſchen dem Eiſenbahnminiſterxium und den 
Eiſenbahnwagenfabrikanten ſchweben gegenwärtig Verhandlungen 
wegen Begebung von etwa 12000 Güterwagen. 


— Mit dem Polizeipräſidenten v. Windheim iſt, wie ſchon 
erwähnt, ein neuer, der Bevölkerung angenehmerer Zug in die 
Berliner Polizei gekommen. Bei dem feſtlichen Gedränge 
am Neujahrstage Vormittags holte an der Schloßfreiheit 
der Polizeilieutenant, der dort befehligte, alle Kinder aus dem 
Gedränge heraus und ließ ſie auf dem Bürgerſteige vor der 
Schloßrampe Aufſtellung nehmen. Man ſah es den Kleinen an, 
eine wie große Freude ihnen damit bereitet wurde. 


— Friedrich Haaſe begeht am 14. Januar die Doppelfeler 
feiner fünfzigjährigen Bühnenthätigkeit und ſeines Bühnen⸗ 
Abſchiedes. Verehrer und Freunde des Künſtlers in Berlin 
brachten die Veranſtaltung eines großen Bankets zu Ehren des 
Jubilars in Anregung. Dem Feſtkomitee gehören u. A. an: 
Adolf Menzel, Baron Cramon von Burgsdorff und Friedrich 
Spielhagen. 

— [Ein allerhöchſter Erlaß.] Die Arbeiterin Anna 
Schwab ſollte ſich letzter Tage vor der Strafkammer in Nürn⸗ 
berg wegen Diebſtahls verantworten. Beim Aufrufe des 
Falles wurde von einem jungen Mädchen ein Zettel vorgelegt, 
der die Worte trug: „Im Namen Seiner Majeſtät! Die Schwab 
kann nicht kommen wegen Krankheit“. Sonderbar, der Gerichts- 
hof verfügte hierauf trotz beluſtigter Stimmung auch etwas 
im Namen Seiner Majeſtät, nämlich Haftbefehl gegen Anna 
Schwab. 

— Hamadi bin Ali, der Mörder Emin Paſchas, iſt, 
Nachrichten zufolge, die dem Gouverneur v. Wißmann zu⸗ 
gegangen ſind, nicht, wie bisher angenommen wurde, gegen 
die Belgier gefallen. Es wird vermuthet, daß er beab⸗ 
ſichtigt, ſich nach Sanſibar oder Maskat zu flüchten, und daß er 
daher irgendwo an der deutſchen Küſte verſuchen wird, ſich 
unter falſchem Namen und mit nach Möglichkeit verändertem 
Aeußern, vielleicht auf Fiſcherkanoes, nach Sanjibar einzuſchiffen. 
Der kaiſerlich deutſche Gouverneur hat daher die Bezirksämter 
angewiejen, bei jedem den Bezirk paſſirenden Araber deſſen 
Perſönlichkeit feſtſtellen zu laſſen, um den Mörder, wenn irgend 
möglich, abzufaſſen. 

— Zu der Ermordung des Kaſſenrendanten Böttcher in 
Wettin a. S. wird mitgetheilt, daß, die wegen Verdachts der 
Theilnahme an dem Morde verhafteten Rathskellerwirth 
Heyer'ſchen Eheleute wieder entlaſſen worden ſind, da 
ſich gegen ſie Gravirendes nicht feſtſtellen ließ. Des Mordes 
dringend verdächtig bleibt de rwerhaftete ehemalige Gerichtsſekretär 
Häring. 


Was halb iſt, Freund, 
Sei dir nicht recht! 
Merk' dir: halb gut 


Iſt auch halb ſchlecht. (Fl. Bl.) 


Standesamt Grandenz 
vom 23. bis inel. 30. Dezember. 
Aufgebote: Arbeiter Theophil Gminski mit Arbeiterin 
Franziska Zaremba. Arbeiter Franz Neumann mit Pauline 
Krajewski. Schiffer Prdorzynski mit Roſalie Balidi. Zimmer⸗ 
mann Johann Moldenhauer mit Angufte Zibell. Arbeiter Michael 
Kwiatkowski mit Anaſtaſia Vielitzti. Militärinvalide Michgel 
Wawrzienietz mit Karoline Schroth. Arbeiter Bernhard Stebba 
mit Eliſabetb Rumiekowski. Vizefeldwebel Johaun Schlattmann 
mit Marie Peetz. z e e . 
Heirathen: Zimmergeſelle Auguſt Steffen mit Hedwig 
Wollert. Tapezier Emil Polsfuß mit Margarethe Görke. Schloſſer 
Franz Voigt mit Gottliebe Reich. Tapezier Friedrich Rohde mit 
Marie Koſchinski. Schloſſer Johann Olivier mit Martha Pehlke 
geb. Titz. Maurer Emil Schulz mit Bertha Preuß. Hausmann 
Feed Steczkowski mit Euphroſine Wloch. Maſchinenſchloſſer 
Ferdinand Wendt mit Ida Voß. Schuhmacher Otto Helm mit 
Marie Skalitzti. Maurer Friedrich Alexander mit Louiſe Sawitzki. 
Landgerichts⸗Sekretär Herrmann Wiltöwitz mit Klara Biron. 
Dachdecker Peter Preiß mit Helene Lewandowski. x 
Geburten: Müller Albert Prange, T. Landrichter Karl 
Lüdtke, S. Nun affner Franz Derda, S. Fleiſcher Hugo Kroll. 
T. Tiſchler Auguſt Miſchker, S. Maſchinenputzer Karl Scheke, T. 
Rangirarbeiter Guftav Hapke, Schneidermeiſter Franz 
Bendrich, T. Schmied Auguſt Folgmann, S. Hausmann Theodor 


Kosczewski, T Bahnarbeiter Karl Tiede, S. Töpfer Auguſt 
Hintz, T. Schere Johann Ruminski, S. Arbeiter Ferdinand 
Schulz, S. Bäckermeiſter Johann Dux, S. Stellmgchermeiſter 


Bernhard Staſiewski, T. Rentier Paul Brandt, T. Arbeiter 
Franz Krzeminski, S. Maurer Max Sawatzki, S. 2 uneheliche 
Geburten, . 1 

Sterbefälle: Marie Orlinski, 6 M. Otto Kopitowski, 
13. Martha Walentowicz, 5 T. Anguſte Linde, geb. Schwenken. 
84 F. Stephan Derda, 48 Std. Fiebrandt, männl. Todtgeburt. 
Andreas Buſe, 3 W. Eduard Schroeder, 70 3. 80. 20 ff Kreſin, 
2 M. Aanes Kaczmarrek. 25 J. Laura Kloſe geb. Wolff, 56 J. 


r 


ellichen irc 
iſchen Kirme. 
d. 5. Januar (Sonn⸗ 
10 ur. f nittags 
4 Uhr, Er. 
ſtunde. 
Donnerſtag, den 9. Januar, 6 Uhr 
Abends, Pfr. Erdmann. 
Evaungeliſche Garniſonkirche. 


Dr 


Sonntag, den 5. Januar, 10 
Hör, © Divi⸗ 


Uhr, Gortesdienſt. Herr 
ſionspfarrer Dr. Brandt. 

Neuhof. un den 5. Jan. 
(Sonnt. n. 5 Vormittags 
10 Uhr, Gottesdienſt. 


Konkursverfahren. 


4740] Ueber das Vermögen der 
Handelsfrau Amalie Flatauer 
geb. Fabian in iſchofs⸗ 
werder wird heute 

2, am Jannar 1896, 
Vormittags 11 Uhr 
das Konkursverfahren eröffnet. 
Der Nechtsanwalt Emil Kautz 
in Dt. Eylau wird zum Konkurs⸗ 
verwalter ernannt. a £ 
Konkursforderungen find bis 


zum 1. März 1896 


bei dem Gerichte anzumelden. 

Es wird zur Beſchluffaſſung 
über die Beibehaltung des er⸗ 
nannten oder die Wahl eines 
anderen Verwalters, ſowie über 
die Beſtellung eines Gläubiger⸗ 
ausſchuſſes und eintretenden Falls 
über die in 8 120 der Konkurs⸗ 
ordnung bezeichneten Gegenſtände 
auf 


den 29. Jannar 1896, 
Vormittags 10 Uhr 


und zur Prüfung der ange⸗ 
meldeten Forderungen auf 


den 21. März 1896, 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gerichte, 
Zimmer Nr. 6, Termin anberaumt. 
Allen Perſonen, welche eine zur 
Konkursmaſſe gehörige Sache im 
Beſitz haben oder zur Konkurs 
maſſe etwas ſchuldig ſind, wird 
aufgegeben, nichts an den Ge⸗ 
meinſchuldner zu verabfolgen oder 
zu leiſten, auch die Verpflichtung 
auferlegt, von dem Beſitze der 
Sache ünd von den Forderungen, 
für welche ſie aus der Sache 
abgeſonderte Befriedigung in 
Anſpruch nehmen, dem Konkurs⸗ 
verwalter bis 
zum 1. März 1896 
Anzeige zu machen. 
Königliches Amtsgericht II 
zu Dt. Eylau. 

Für Holz⸗Lieſeranten! 
4820] Ca. 35 Mg. Wald, gutes 
Bau⸗Nutzholz, auch mehr. Schock 
Faſchinen hat billig abzugeben 

M. Bettin, Radowsk. 
pP. Gr. Lutau. 
Daſelbſt Fuhrwerk nebſt Ar⸗ 
beitsleute vorhanden zu geringen 
Tagelöhnen. 9 km v. Bahnhof 
Linde. Näh. Auskunft ertheilt 
Eure Heyer, Treul bei 

teuenburg. 


Auktionen. 


Beffentliche 


Derfleigerung. 


Am Dienſtag, den 7. Jan. 
1896, Vormittags 11½ Uhr, 
werde ich bei den Einwohner 

eter Demartiu'ſchen Ehe⸗ 
euten in Gr. Schönwalde 


1 Poſten Kartoffeln 
im Keller, lzwangsweiſe gegen 
baare Zahlung verſteigern. 

Kunkel. Gerichtsvollzieher 
4874] in Graudenz. 


Bekanntmachung. 
Am ounerſt., 9. Jau. 1896 


11 Uhr Vormittags 
kommen hierſelbſt 13550 


91 Ztr. Aktenpapier 


zum meiftbietenden Verkauf, zu 
welchem Käufer eingelad. werden. 
Kgl. Amtsgericht Graudenz. 


Auktion. 
4845 l d. 6. 1., Vorm. 


ch Kalin ei 35 
en⸗ 


4 


4700 Am Don nerſtag, den 
16. Faunar er., Morgens von 
10 Uhr ab, ſollen im hieſigen 
Volzverkaufslokale ca. 900 Stück 
Kieſern⸗, Jau⸗ u. Nutzhölzer 
I. bis V. Klaſſe aus dem dies⸗ 
jährigen Einſchlage der Totali⸗ 
tätsjagen der Beläufe Kl. Lutau, 
Wilhelmsbruch und Cottashain 
der Königlichen Oberförſterei 
Lutau, öffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden. Die 
Verkaufsbedingungen werden im 
Termine bekannt gemacht. 


Klein Lutan, 
den 2. Januar 1896. 
Der Forſtmeiſter. 
14304]. Auf dem Oſtrow bei 
Cnlm findet an jedem Tage der 


Verkauf 


von verſchiedenen Sorten Brenn⸗ 
und Nutzholz wie z. B.: 


Klobenuntzholz ſowie Holz 


für Pautoffel macher ꝛc. 
ſtatt, wozu Reflektanten hiermit 
eingeladen werden. 

„Der Verkauf find. d. den Gaſt⸗ 
wirt) Grudzinski, Vorſtadt 
Culm zu bel Preiſen ſtatt. 

Ehrenthal, i. Dezember 1895. 

Rosins ki. Beſitzer. 


9 Zucht, Hähne A 10 Mark, 


zehren Weſtpr. 


Regierungsbezirk Marienwerder. 


Kiefern⸗Nutzholzverkauf 
in dem 9 — Plietnitz, 


Dienſtag, den 14. Januar 1896 
kommen im Schwanke'ſchen Gaſthauſe zu Plietnitz, von 
Vormittags ½10 Uhr ab, folgende Kiefern - Nughölzer des 
biefigen Reviers in ganzen Schlägen zum meiſtvietenden Verkauf: 

I. Schutzbezirt Springberg. 
1. Jagen 29a, 634 Stück mit 331 im wre 
5 „„ 3 „ 120jäbrig: Baubols. 
252 St. Zöpfe m. 41 „ 
II. Schutzbezirk Elietnitz. 


2. Jagen 106b, 455 Stück mit 367 fm ) 150 jähr.; feinringig, aber 
r nt etwas äſtig; kurz mit 
4 3 10 114 St 1 m. 5 5 ſtärkerem Durchmeſſer. 
agen 1,406 Stück mit 256 fm 1 
2 N 43 „ Urt. FR } 120jährig; meiſt Schneide⸗ 
30 St. Zöpfe m. 6 „ holz. 
4. Jagen 142, 135 Stück mit 77 fm a 
Tan, 8 130jährig; feinringig, 
15 St. Zöpfe m. 3 „ Schneideholz. 


III. Schutzbezirk Fierberg. 
5. Jagen 1746, 161 Stück mit 140 fm 140 jährig, feines 
P Schneideholz 
6. Jagen 229, 449 „ BB 140jäbr., feines Schneide⸗ 
84 „+. 93 „ bolz, z. Theil Ueberhälter. 
IV. Schutzbezirk Theerofen. 
7. Jagen 250b1 5 N = gr \ 150 jähr. fe 


8 „Zöpfe m. 3 „ 
V. Shusbezirt Sandkrug. 
8. Jagen 301, 531 Stück mit 338 fm \ 125jährig: meist Schneide⸗ 
20 1455 | holz, zum Theil aber etwas 


grob und äſtig. 
Stück mit 223 fm 
AN 
Summa totalis: 2934 fm. 


140jähr.; feinit. Schneide- 
holz, meiſt Ueberhälter, 
glatt und feinringig. 
Die Verkaufsbedingungen werden im Termin bekannt gemacht, 
1/4 des Kaufpreiſes iſt ſofort an den Forſtkaſſenrendanten zu 
zahlen, der Reſt errap kann 3 Monate geftundet werden. Auf⸗ 
maßregiſter der einzelnen Schläge können gegen Erſtattung der 
Schreibgebühren von hier bezogen werden. 

Die Schläge werden auf Verlangen von den betreffenden 
Forſtſchutzbeamten vorgezeigt. Die Schläge liegen ſämmtlich zur 
Abfuhr günſtig. Das Holz kann von der forſtſiskaliſchen Ablage 
in Plietnitz auf der Küddow verflößt werden. Der Schlag in 
Schutzbezirk Springberg, und die Schläge im Schutzbezirk Plietnitz 
liegen dicht an den Vahnbalteſtenen Lebehnke und Plietnitz. 


Plietnitz, den 31. Dezember 1895. 
Der Königliche Oberförſter. 


inſtes Schneide⸗ 
holz. 


” „ 


9. Jagen 321, 322 
48 


n 2 n 


Holzverkaufstermine 
der Gräfl. Sartowit'er Fort pro Januar / März 1896. 


Schutzbezirk Andreashof u. | Schwenten.| Schutzbezirk Mischke. 
Schläge: Jagen 21. 3. 13. 34. Schläge: Jagen 43. 44. 
im Pomplun'ſchen Gaſthauſe im Waldhauſe Frau Buſch, 

in Nd. Sartowitz. Schießplatz Gruppe. 
von 9½ Uhr ab 
am 17. u. 24. Jaunar, 5 
7. u. 28. Februar, 6. März. am 14. u. 21. u. 28. Jau. 
Bis zu den erſten Texminstagen findet der Verkauf von 
trocknem Brennholz freihändig in jedem Schutzbezirk nur jeden 
Freitag, Vormittag ſtatt. Nutz⸗ und Brenn⸗holz ſtehen vom 14. 


zur Taxe außer den feſtgeſetzten Terminen zum Verkauf. 
Erlen⸗Nutzholz (Pantoffelholz) in Rollen und geſpalten aus 

dem Jagen 3. u. 21. am 17. Januar. 

edingungen im Termin. 


Andreashof, den 27. Dezember 1898. 


Die Gräfl. Forſtverwaltung. 
Märtens. 


Holz⸗Verkauf. 
Starkes und ſchwaches Kiefern⸗Bauholz, 
Staugen, Kloben, Knüppel, Reiſig, Stubben, 


sor! Derbholz und Strauch, ſowie 
birkene Stämmen. Deichſelſtangen 


empfehlen ab Lagerſtelle Wald Eynier per Gottersfeld. 


F. Urbanski & Co., 


in Thorn. 1 
Zwangsverſteigerung. Steſbriefserneuerung. 


4775] Im Wege der Zwangsvoll⸗] 4864] Der hinter dem Arbeiter 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche] Auguſt Lindenau aus Graudenz, 
von Groß⸗Pulkowo Band II Blatt unter dem 4. Mai 1893 erlaſſene, 
30 auf den Namen des Beſitzers in Nr. 108 dieſes Blattes auf⸗ 
Marian Olſzewski einge⸗ genommene Steckbrief wird er⸗ 
tragene zu Groß⸗Pulkowo im neuert. Aktenzeichen: II. J. 305,93. 
Kreiſe Brieſen belegene Grund-] Grandenz, 29. Dezemb. 1895. 
ſtũck Der Erſte Staatsanwalt. 

am 13. April 1896, 14359 Einen in der Lebens⸗ 

Vormittags 10 Uhr 


Verſicherungs⸗Brauche tücht. 
vor dem unterzeichneten Gericht 


ee en Außenbeamten 


werden. 
ſowie Herren zur Ein⸗ 


Das Grundſtück 5 mit 100,21 
Thlr. Reinertrag und einer Fläche 

arbeitung darin zn 
engagiren geſucht. 


von 42,57,10 Hektar zur Grund⸗ 
Meldungen werden briefl. 


ſteuer, mit 120 Mk. Nutzungs⸗ 

werth zur Gebäudeſteuer veran⸗ 
mit Aufſchrift Nr. 4359 d. die 
Exp. des Geſelligen erbeten. 


lagt. N ‚ 
Das Urtheilüber die Ertheilung | 


des Zuſchlags wird 


am 13. April 1896, 
Mittags 12½ Uhr 

an Gerichtsſtelle verkündet 
werden. 

Gollnb, den 12. Dezbr. 1895. 
Königliches Amtsgericht. 


Schwarze, deutſche Dogge 
babe Rüde, raſſeur., fi cm 
r., Ohren he eleg. gewachf, 
räft., ſchön, klug, ſtubenr., ſehr 
wachſ., treuer Begleithund, verk. 
25 Lemm, A 
anzigerſtr. 52, part. 1474 
4892] Königspudel, tiefſchw., 8 
a —9 Doch. Exempl., Hund. 5 
präm., a. feinft. Hünd. v. 
45. ünd. 10 R. das dopp. 
rth. 
4852 


oz, Culm Weſtpr. 
Bronte⸗Puten 


für die Mitglieder des Vereins 
Pieds unentgelilich durch das 
direktorinm des Berliner Ber⸗ 
eins deutſcher Landwirthſchafts⸗ 
beamten. Berlins W., Zimmer⸗ 
ſtraße 90/91, 


4945] Suche für meinen Sohn, 
16 8. alt, geſund, kräft. gebaut, 
bereits 1 J. in m. Geſchäft thät., 


eine Lehrlingsſtelle 
in einem Kolonial⸗, Material⸗ u. 
Delikateß⸗Waaren⸗Geſchäft. An⸗ 
tritt mögliagft bald. 

legs, Terespol. 


W 
m. 
Rü 
e 
Echte amerik 


ennen a8 Mark, hat abzugeben 


om. Gr. Nogath bei Nieder⸗ 


reſp. 17. Januar ab dagegen nur mit einem Zuſchlage von 10 % 


Verdingung. 


Auf Grund der 3 
für die Bewerbung um Arbeiten 
und Lieferungen vom 17 Juli 
1885 — Amtsblatt Nr. 37 — ſoll 
der Neubau eines Pfarr- 
pächterhauſes zu Gr. Lout 
öffentlich verdungen werden. 

Die Zeichnungen, Bedingungen 
und der Koſtenanſchlag liegen im 
Kreisbauamt aus. Der für das 
Angebot zu benntzende Auszug 
des Koſtenauſchlages wird den 
Bewerbern gegen Einſendung von 
1,90 Mk. zugeſtellt. 

Die Angebote ſind verſchloſſen 
und mit kennzeichnender Aufſchrift 
verſehen bis zum 15. Januar 
1896, mittags 12 Uhr im 
Kreisbauamt abzugeben. Zu⸗ 
ſchlagsfriſt 45 Tage. 

Schwetz, den 2. Januar 1896. 


Der Königliche 
Kreisbauinſpektor. 
Otto Koppen. 


— 

Ftints, langes Dachrohr 
iſt in Blyſinken bei Hohenkirch 
(Thorn⸗Inſterburger Bahn) ver⸗ 
käuflich. [49 


41 5 ey 
u mdrudereidertanf. 
4924] In Inſterburg ſoll eine 
ſeit über 60 Jahren beſtebende 
Druckerei mit Zeitungsverlag 
u. Papiergeſchäft wegen Ausein⸗ 
anderſetzung mit oder ohne Haus 
verkauft werden. Die Druckerei 
iſt mit faſt überreichem Schrift⸗ 
material, zwei Schnellpreſſen, 
Stereotypie u. ſ. w. n 
Reflektanten erfahren Näheres 
durch Herrn H. Czybulinski, 
Inſterburg, Wilhelmſtraßze. 


Hotel 1. Ranges 
Jahresumſatz 42000 Mt, iſt mit 
ſämmtl. Inventar bei 6000 Mk. 
Anzahl. zu verkaufen. Meldg. 
briefl. m. Aufſchr. Nr. 4953 
den Geſelligen erbeten. 


Bäckerei 
einzige in 1500 Einw. gr. Kirch⸗ 
dorf, iſt für 100 Mk. jährl. zu 


verpachten. Meld. m. Aufi elt 
Nr. 4954 d. d. Geſelligen erb. 


Fleiſcherei 
ſchönſte Lage in Geſchäftsſtadt 
m. 4000 Einw., iſt billig zu ver⸗ 
pachten. Meld. briefl. m. Aufſchr. 


00 Nr. 4955 d. d. Geſelligen erb. 


Vielverkäufe. 
4728] Wegen Gutsverkauf hat 
preiswerth abzugeben: 


kinenangekört.Fuchshengſt 


vierjährig, 31a" groß, 


flünfjährig 5“ groß, 
geritten und gefahren. 

G. Hewelcke, 

Falkenau⸗Jaſtrzembie 
per Strasburg Wpr. 
Umſtändehalber 

braun. Wallach, 4 gut geritten, 
als Kommandeurpferd gegangen; 
braun. Wallach, gut geritten, 
auch als Wagenpferd gegangen, 
billig zu verkaufen. 14934 
Lieutenant v. Dewitz, Thorn, 

2 Schloßſtr. 14, pt. 
4935] Ein edelgezog., oſtpreuß. 


Rappwallach 


7 jähr., 6“, Kommandeurpferd, 
tadellos zugeritten, auch gefahren, 
mit ſehr bequemen Gängen, ſteht 
ſehr preiswerth zum Verkauf. 
Weier gang, Lieutenant im 
Inf.⸗Regt. v. d. Marwitz, Thorn. 


14590 8 kräftige 


Arbeitspferde 


ſollen am 6. Ja⸗ 

: nuar 1896, Nach⸗ 

mittags 3 Uhr, meiſtbietend ver⸗ 
kauft werden in 


Zuckerfabrik Schwetz. 


8 Stück ſchwere Milchkühe, 
größtentheils hochtragend, ſowie 
einiges —1 Jahr alte Kuhkälber 
verkauft ſofort. Meld. briefl. mit 
Aufſchr. Nr. 4893 durch d. Geſ. erb. 


24 Stück ½%ähr 


Ochſen 


84 2 


kerufett u. ca. 1100 Pfd i. Durch⸗ 
ſchnitt, ſowie 30 Stück kerufette 


Schweine 


offerirt Dominium Biſſau 
14250] bei Kokoſchken. 
Wagen auf Bejtell. auf Bahn⸗ 
hof Langfuhr oder Altmühle. 
R. Schellwien. 
Zwei jährige, 
ſchwarzbunte, 
ſprungfähige 


Bullen 


Holländer Abſtammung, verkauft 
mit 36 Mark pro Zeutner, 30/0 
und 3 Mark in den Stall. 


gut angefutterte 


Ochſen 


ur Maſt geeignet) ſtehen zum 
Verkauf in 


4 Zugochſen 
2 felte Eberbörge 


u. diverſe Ferkel verkauft Dom. 
Elſenau b. Biſchofswalde Wpr. 


30 felte Stiere und 
32 felte Schweine 


hat abzugeben Tuſchewo, Bahn⸗ 
hof Montowo. , wenn 
gewünſcht, Bahnhof. [4855 


Grundstücks- und 
Geschä ts-Verkäufe, 


Ein Kolonialwaaren-, Drogen- 
und Delikatess-Geschäft, 
verbunden mit 
‚Destillation und Hotel 
in einer Garniſonſtadt Wpr., iſt 
ſof. oder auch ſpäter zu verkaufen. 
Kaufpreis 45000 Mk., Anzahlung 
15000 Mk. Das Grundſtück, zu 
welchem 40 55 cker u. W 
geh., iſt i. KR ftsl. v 
neu gebaut u komfort. eingerichtet. 
Meld. briefl. m. Aufſchr. Nr. 4534 

durch den Geſelligen erbeten. 


Holz- Breifer-, Bohlen il. 
Baumaterigl.-Handlun 


nebenbei ein Kolonialw.⸗Geſchäft, 
iſt auf 25 Jule verpacht. od. zu 
verkaufen. Meld. briefl. m. der 
Aufſchr. Nr. 4119 d. d, Geſ. erb. 

Veränderungshalber iſt eine 

Gaſtwirthſchaft 

im großen 1 eit von ſofort 
u verkaufen. Meld. briefl. mit 
Aufſchr. Nr. 4623 an den Bei, erb. 


4727] Eine kleine 


Gaſtwirthſchaft 


auf dem Lande, einzige am Orte, 
iſt unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen oder zu verpachten. 
Uebernahme nach Vereinbarung. 
P. T. Raykowski, Oſche. 


Ein Gaſthaus 


mit Gärtnerei in der Nähe von 
Thorn, dicht an d. Chauſſee wo 
verſchied. Vereine u. Schulen ihre 
Vergnügen abbalt., it m. kleiner 
Anzahlg. Umſtände halb. preisw. 
zu verkaufen. Auskunft ertheilt 
R. Brüſchkowski, Tiſchlermſtr. 
Mocker, Bismarckſtr. 2. 13251] 


Offerire 
i. Auftrage e Fettviehhändlers 
in Berlin [4903 


eine Gaſwirthſchaft 


mit 19 Morg. kulm. Land,] in d. 
Elbinger Niederung geleg., Inv. 
7 Kühe, 4 Jungvieb, 4 Pferde dc. 
für 7000 Thlr. bei 2000 Thlr. 
Anzahlung. 

Ferner ſuche eine 


sutgehende aſtwirthſchaft 


ohne Damenbedienung, in der 
Stadt geleg., b. 10000 bis 12000 
Mk. Anzahlung. 

Genaue Offerten erbittet 
J. Hein richs, Marienburg Wp. 


Für Schuhmacher u. 
Lederhändler 
neues maſſiv. Grundſtück, Gym⸗ 
naſialſtadt, ſchönſte Lage, iſt für 
8000 Mk. bei 3000 Mk. Anzahl. 
z. verkaufen. Meld. briefl. m. 
Aufſchr. Nr. 4956 d. d. Geſ. erb. 


Koufilüren⸗Geſchäft 


ſchönes, Umſtände halber ſofort 
bin zu verkaufen. [4822 
erlin, Paul⸗Straße 19. 


Beihälts-Brundilüd. 


4726] Mein in Dirſchau, Ber⸗ 
linerſtr. 25, gelegenes Geſchäfts⸗ 
Grundſtück, gute Lage, in dem 
ſeit ca. 10 Jahren eine Eiſen⸗ 
handlung mit beſtem Erfolg be⸗ 
trieben wird, ſich auch zu jedem 
anderen Geſchäft beſonders eignet, 
iſt vom 1. Juli 1896 anderweit 
zu verpachten oder zu verkaufen. 
Marienburg Weſtpr. 
G. Gehrmann, Mühlenbeſitzer. 


Mein Haus 


worin ſeit 25 Jahren ein Tuch⸗, 
Sa 5 u. Konfektions⸗ 
Geſchäft, in der beſten Lage der 
Stadt, beabſichtige unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. 

L. Hirſchbruch, Löbau Wpr. 


4826] Mein. in vor z. Geſchäfts⸗ 
1 10 Gaſtwirthſchaftsgrund⸗ 
tück i. Grunau, Bez. Danzig, Kr. 
Marienburg ſoll z. 1. April 1896 
verk. reſp. f. weiter verp. werd. 
Käufer reſp. Pächter könn. j. meld. 
bei H. Enss, Grunau. 


4339] In ein. lebh. Stadt v. 
11000 Einw. nahe a. d. ruſſtſch⸗ 
poln. Grenze, w. a. Milit. ſteht, 

ſi Gompaf, Töcht. a. and. Schul. 
bef. u. Eiſenb. kreuzt, iſt unter 


ſehr günſtig. Bedingung. Fol⸗ 


gendes z. Verk.: 1. Ein 2ſtöckig. 
neues Wohnhaus, beſte Lage n. 
Garten, Stallgeb. u f. A 
ſich eign., f. 45000 Mk. 2. Villa 
n. Gart. n. Ulanenkaſ., Pr. 58000 
Mk. 3. Eine neu u. aut LT 
Badeanſtalt, Pr. 14000 Mk. Off. 
mit Retourmarke zu richten an 
J. Lanſch, Oſtrowo, Pr. Poſen. 


In Mewe Wpr. iſt ein Putz⸗ u. 


A ief. | Kurzwaar.⸗Lager ſofort od. zum 
eſchäftsl. v. 2 J. 1. April 1896 Familienverhältn. 


am.⸗Wohn. anderw. zu vermth. 


an billig zu verk. u. der Laden n. 
usk. erth. Dom zalski, Mewe. 


pacht. geſ. 


5000 Einw., iſt 
ein Haus 
cast pa 5 zu Mig — 
äft paſſend, unter g. Be⸗ 
3 RER bei 34000 Mk. An⸗ 
zahlung preisw. zu verk. Meld. 
u. Nr. 4825 d. d. Geſell. erb. 


Ftofigebendes Reſaurant 


nebſt ſchön. Wohn., 1. Etage, zu 
Fremdenz. vorz. geeignet, p. 
1.4. ji vermiethen. Preis 1700 
Mark. Nähres durch 14891 
C. Pietrykowski, Thorn, 
Neuſt. Markt 14, I. 


Ein fottes Geschäftshaus 


beſte Lage in der verkehrsreichen 


„Kreisſtadt Brieſen, iſt ſof. unter 


günſt. Bedingung. zu verkaufen. 
B. Lewin ski, Holzhandlung. 
Brieſen Wpr. [4546] 
4827] Grundſtück v. 71 Hektar 
Rogg. u. Weizenbod. inkl. Wald 
u. Wieſ., gut. Obſtg., gut. Geb., 
todt. u. leb. Inv., i. weg. Erbſch. 
bill. f. 22000 Mk. b. klein. Anz. 
zu verk. Meld. erb. Gaſthoſbeſ 
Kühnaſt in Neidenburg. 
Das ehemals Wichert ' ſche 


Grundſtück 


in Dragaß (Schwetz⸗Neuenburger 
Niederung), ca. 17 Morg. groß, 
in nächſter Nähe von Graudenz, 
mit guten Gebäuden und vollem 
Inventar, iſt z. verkaufen. [4062 
F. Roſan owski, Graudenz. 

am Markt in 


4810] _ Mein 
Schönſee belegenes 


Grundſtück 


ſehr gute Lage, bin ich Willens, 
ofor ge verkaufen; da ich dieſes 
urch Heirath erhalten und mein 
eigenes beſitze Bruno Krüger, 
Neu⸗Schönſee Weſtpr. 

48591 Umſtände balber beab- 
ſichtige ich mein in Harnau bei 
Freyſtadt Weſtpr. belegenes 

N * 


Grundſtück 


beſtehend aus 70 Morgen Land, 
Weizenboden, Wieſen und etwas 
Wald und maſſiven Gebäuden 
ſofort zu verkaufen. 

Heinrich, Damerau. 
47531 Ich beabſichtige meine 
Bockwindmühle zum Abbruch 
oder auch das ganze Grundſtück, 
welch. zwiſchen 2 Straßen liegt u. 
ſich zur weit. Bebauung eignet, zu 
verk. Irrittge, Oſterode Opr. 


1 Damprichneidemühle 
1 Bafermahlmühle 


verk. od. verp. G. Prowe, Thorn. 


Windmühle 


mit Dampfbetrieb, in guter be ⸗ 
völkerter Gegend Oſtpreußens, 
mit wenig Konkurrenz, ſehr preis 
werth unter günſtigen Bedingung 
zu verkaufen. Gefl. Offerten 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 4909 
durch den Geſelligen erbeten. 


Sändl. Grundſtücke 


werd. d. uns zu 4%, v. 50000 
Mark aufw. anzu 3¼% hypo⸗ 
thekaxiſch belieben u. Vorſchüſſ. 
auf Wunſch gewährt. [5192] 
G. Jacoby & Sohn 
Königsbergi. Pr., Münzpl. 4 


Ca. 6 Norgen Wald 


beſtehend aus opfenſtangen, 
Spalt⸗ und Rundlatten, Leiter: 
und Raufenbäumen, verkauft im 
Ganzen oder einzeln nach Bedarf 
Beſißer Seefeldt in Radomno, 
Kreis Löbau Weſtpr. [4783 


de * 

630 Morgen Ser 
mit 34 Morgen Acker ſind zu 
verkaufen rejp. zu vervachten. 
Näheres zu erfragen auf Ritter⸗ 
gut Zalenſee per Seefeld, Kr. 
Carthaus. 14596 


Zum 1. April cr. od. 
gut eingeführtes Reſtaurant oder 
eine Gaſtwirthſchaft zu pachten 
geſucht. Meld. briefl. mit Aufſchr. 
Nr. 4744 durch den „Geſ.“ erb. 


Im Auftrage 
suche für ernsil, Käufer 
Güter jeder brösse mil 
Anzahlung von 50 Cod his 
200 000 Mk, [4928 


Robert Haagen 


Kommiss.-Gesch. f. Grundbesitz. 
Königsberg i.P., Mitt.-Tragh. Ih. 


4936] Suche z. 1. Februar od. 
1. April d. Is. in d. Nähe einer 
Garniſonſtadt od. in leg. Gone 
mögl. a. d. Chauſſee geleg. Dorfe 
eine Gaftwirthinert mit etwas 
Land zu pachten. Näheres bei 

M. Murawski, Mocker Wpr. 

Culmer Chauſſee 14. 

4823] E. g. Bäckerei i. e. Kirchd. 
od. Stadt w. 87 od. f 


p. zu 
erb. Edmund 
Schröder, Aweyden Kr. Sensburg. 
48121 Suche per 1. Febr. 1896 
reſp. auch ſpäter ein gutgehendes 


Kolonial-, Material- und 
sepankwanren-Öeihäll 


zu pachten. Offerten unt. 
poſtlagernd Srieſen Wr. erb 


Dr 
schnikum Neustadt 
Mecklenburg. 
Ingenieur-, Techniker-, Ge 
Werkmeister-Schule,_ e. 
Maschinenbau. dec 


— — ister- 
dr jeister . 
D Tischler-Fach- a 
S — 
47511 Von der Reiſe zurück⸗ 


gekehrt 
Dr. Kubaez, 
Spezialarzt für Chirugie u. 
Frauenkrankheiten, 
Danzig, Lauggaſſe Nr. 14. 


P 
Brunnenbau 


Tiefhohrungeu 
Wasserleitungen 


übernimmt 


Ernst Wendt, 


Brunnenbaumſtr. 


Dt. Eylau. 
Beſte Referenzen. 
8 


Eine gebr., aber noch gut erhalt. 


Leitſpindel⸗Drehbank 


3—4 m Drehlänge, wird z. kaufen 

geſucht. Offert mit Preisangabe 
u richt. an J. Koep 

Neumark Wpr. 


1000 Zentner 
blaue Eßkartoffeln kauft ſof. 
zu höchſten Preiſen 14876 

rmiſch, Graudenz, 

Unterthornerſtr. 30. 


TFT EEE 
Für Flachs u. Heede 
tauſcht Garn, Leinwand, Be⸗ 
earn . 4 N uſw. 

e Garn⸗ u. Webebaumwollhdlg. 


J. Z. Lachmann, Znin. 
sg Butter 


9. Molkereien u. Gütern b. regelm. 
Lieferung kauft geg. ſofort. Kaſſe 
Paul lex, Butte rgroßhandl. 
Berlin W., Lützow⸗Ufer 15. 


Fuchsfelle 


u tasten eſucht. Meldung. mit 
ezieller Preisangabe brieflich 

mit Aufſchrift Nr. 4593 durch den 

„Geielligen“ erbeten. 


e's Buchh., 
[4902] 2 


Allbknchen 5 
Leiukuchen, 
ſeinkuchenmehl, 


Sonnenblumentnhenmehl 
* billigſt 4877 
Ermisch, Unterthornerſtr. 30. 


Käſe 


in Broden v. ca. 10 Pfd., ſchöne 
abgelagerte Waare, p. Pfd. 25 Pf., 
[◻I⸗Käſe, ſchön weich und reif, 
pro 1 b. Mk. 14,00 
empfiehlt 

Molkerei Culmsee. 
Verſand nur gegen Nachnahme. 


ab hier, 
[4481] 


Diese feinen Thee's — Mk. 2,50 
bis Mk. 7,— per russ. Pfund von 
410 Gr. — unerreicht an Ge- 
schmack und Aroma, empfiehlt 
Schirmacher. Getreide- 
markt 30, Marienwerderstr. 19. 


Mund⸗Harmonikas 


feinſte, leicht ſpiel. Spezialitäten: 
„Schweizer Alpentöne“ 40ſtim, 
A M. 1.20 (ſtark. voll. Klang, 14 em 
Ig.), „Victoria-Tremolo‘‘, 40 ſtim., 
AM.1.20 (zart,, harm. Klang, 4 cm 
lang), „Orchestrion - Concert,“ 
40 ftim., S M. 1.20 nittl reiche mel. 
Muſfik, 12cm Ig.) Dopp., 80ſtim., 
M. 2,40. Reine Abſtim. Franko. 
Gegen Einjend. (a. Briefm.) [2872 

F. Veerkamp, Nürnberg. 


F. Wildhwirthidaiten 


offerire ich beſte getrocknete 


Biertreber 


Waggonweiſe frei Station. u. auch 

Zentnerweiſe ab Lager Danzig. 

Emil Salomon. Danzig, 
Winterplatz 14. 


Schrot. 


Roggen ſowie ſämmtl. Korn⸗ 
ſorten werd. z. ſchroten angenom. 


Gust. Oscar Laue, 
[1438] Grabenſtr. 779. 
86 % %% %% 


9 
Wir ſuchen für Graudenz 3 
und Umgegend einen 


i flüchtigen Vertreter? 


3 
(Bierverleger) 2 


dem wir eine Niederlage 2 
unſerer Biere übertragen 
wollen und erbitten Meld. 2 


Danziger 
Aktien⸗Bierbranerei 
Danzig. 4841 2 


2 
2 eee 


> Sicherer 


Aebeuverd ienfl 


allen Ya für tücht. Vertreter an 


9.09... 


allen Plätzen Oſt⸗ u Weſtpreußens 
durch Abſatz landwirthſchaftlicher 
Maſchinen einer leiſtungsfähigen 
Kat geg. ode Brovifion. Gefl. 

fferten sub J. 6986 befördert 
die Aunonc.⸗Expedition von 
Haasenstein & Vogler 
A.-G., Königsberg i. Pr. 


S eeeeeeeeeeeeeeeeeee 
Zu ſoliden 


f Sayitals-Anlagen : 


empfehlen 
3% Preußiſche Konſols. 
30% Weſtpr. Pfandbr. 
407 . Hyp.⸗Pfdbr. 
3½ Hamburger do. 
3½ Preußiſche do. 
3½ Stettiner do. 
Danzig. 4% u. 3½ do. 
zum Berliner Tageskurſe 
bei billigſt. Proviſionsberechn. 


Meyer & Gelhorn, 
DANZIG, 
Bank⸗ u. Wechſelgeſchäft. 


„„ 646 „%% ³ % % vf 2, 
4817] Ich nehme die gegen die 
Torf Roeske, e 

orf, geäußerte Beleidig. zurück 
und erkenne ihre Unſchuld aus⸗ 
drücklich an. Ch. Sonnenberg, 


0990909090999 


2 


150 Schock Rohr 


vorzüglich zum Dachdecken ge: 
eignet, habe zum Verkauf. Bin 
auch bereit, daſſelbe gegen Stroh 
umzutauſchen. x [4957 

F. Wolff, Hochſtüblau⸗Mühle. 


100 Schock 


Dachrohr 


à Schock 9,50, beſtes 10,50 Mk., 
habe ich jetzt vom See zu ver⸗ 
kaufen; ſpäter vom Lande ent⸗ 
ſprechend theurer. 

145391 E. Fuchs, Garnſee. 


Kreuzsaitige 
ianinos 
in solidester Eisen- 


construction mit 
b:ster Repe- 
titions-Me- 


vorzüglich 
geeignet tür 
Unterriehts- und 
Vebungszweeke von 
M. 450,— ab, 


Piani 

IahInos 
vorzüglich u. preisw. Franko- 
Zusend ‚auch auf Probe. Theil- 
zahlg. Nei Gebrauchte 
zeit W. a. Lag. bill. Pianof.-Fahr. 
Casper, Berlin W., Linkstr. 1. 


Rübenschnitzel 


off. waggonfrei Zucker- 


fabrik Culmseeal6Pfz2. 
pro Zentner. 124611 


Julius Springer 


Culmsee. 
Billigſte Bezugsquelle für 


Teppiche! 


fehlerhafte Teppiche, 1 
plare a 5, 6,8, 10-100 M. Pracht⸗ 
katalog gratis. 


Sophasioff-Reste 


Arbe ds und bunt, 7 — 8 
s * sg 1 4 
feen Emil Levefre rr. 


Berlin S., Oranienſtr. 158. 


Eigenth., Plywaczewo b. Schönſee. 


riemen aller Art 
Maschinenöle, con- 
sistentes Fett, Wagen- 
fett, Drahtseile, Tauwerk, 


Seit 1872. 
Branche am Platze hält alle land- 
wirthschaftlichen u. technischen 


Stopfbüchsenpackungen, Wagen- 
Winden, Taukloben, Flaschenzüge, 
Schmierbüchsen, Riemenverbinder u. m. 


— Aeltestes Geschäft dieser 


Bedarfsartikel in bester 
Qualität stets auf Lager 
Gummi, Carboli- 
neum, Asbest, 

phosphor- 


— —é— nn 


— de 
50 Jahren 1 0 Jahren 
ausſchlie ßliche „„ . * uusſchließliche 
Spezialität: sin — = N > Spezialität: 

z A . a 


Liegelei- e 8 
Maschinen. * = 


Liegelei- 


ienburger Eisengiesserei I. Maschinenfabrik 


Nienburg, Saale 


Erſte und älteſte Spezialfabrik der Ziegeleibranche. 
Abtheilung I. Dampfmaſchinen, ein⸗ und zweiehlindrig, liegend, ſtehend, mit Rider⸗ 
oder Ventilſtenerung, komplete Trausmiſſions⸗Anlagen, Eiſenkonſtruktonen. 


Abtheilung 2. 
aus beſtem Coquillen⸗Hartguß. Thonſchneider, 
NVachpreſſen und Friktionspreſſen. Abſchneide⸗Apparate. 

ormen und Profile. 
chlämmapparate. 


Ziegelpreſſen, Walzwerke mit A e e u, Brechwalzen 
apparate, 


e, Revolverpreſſen, 
Mundſtücke für verſchiedene 


Aufzüge (Ketten⸗ oder Seil), Elevatoren, e 


8051 


Abtheilung 3. Zerkleinerungs⸗Aulagen, Steinbrecher, Kollergänge mit feſtſtehendem 


oder rotirendem Teller, Walzenmühlen, Desintegratoren, 


ſchnecken ze. 


Prospekte und Kostenanschläge auf Wunsch stets kostenfrei. 


General-Vertreter für Of- und Weſtpreußen: 


A. G. Muscate, Danzig. 


D. R.-P. No. 71373. 


Bestes Röstver fahren 
' der Welt. 

Untedingte Garantie für 
feinste Qualität. 


„HANSA«, 


5 Deutscher 
- Kaffee- Importeure 
und Kaffee-Rösterei-Besitzer 


Miethe⸗ 
Anittungs⸗ 
Bücher 


a5 Pfg. vorräthig in 


Gustav Röthe’s 


Buchdruckerei 
Graudenz. 


37, Dir. Hellmuth’s rallonel les Matnrheilverfahren 


lollte kein Kranker unverſucht laſſen. Wo Heilung nicht mehr für möglich gehalten wurde, habe i 
ſolche noch oft durch mein Heilverfahren erzkelt Gründliche und rasen Mt erreichte ich 10 
zahlreichen Fällen bei: Kehlkopf⸗, Lungen⸗, Nieren⸗, Magen⸗, Darm⸗, Leber⸗, Herz⸗, Blaſen⸗, 


Angen⸗, OShren⸗, Rückenmarks⸗ und Frauenleiden, 
Skrophuloſe, Zuckerruyr, den gefährlichſten Geſchle 
heimlicher Gewohnheiten. 
Wege und hatte ich den Patienten meiſt 
Weiſe von mir Geheilter beweiſen können. 
mein Heilſyſtem un 


owie bei Rheumatismus, Gicht, 
g 1 ts krankheiten und den 
In den meiſten Fällen geſchah die Behandlung en brieflichem 
nicht zu ſehen bekommen, was Tauſen 

ei 0 n Nähere Aufklärung über alle Krankheiten, ſowie über 
deſſen Erfolge erhält jeder Leidende durch meine 400 Seiten ſtarke Broſchüre: 


olgen 
e auf ſolche 


„Der einzige Weg zur Geſundheit“, welche ich im Intereſſe der leidenden Menſchheit an Jeder⸗ 
manu gratis verjende, nur für Porto find 20 Pfennige in Briefmarken dem Schreiben beizufügen, 
Die Kur läßt ſich bequem neben dem Beruf in jedem heizbaren Zimmer durchführen und hat mir 
der Kranke bei eventueller brieflicher Behandlung einen Fragebogen gewiſſenhaft auszufüllen und 


ſein Leiden von der Entſtehung an zu beſchreiben, wodurch i 


ſtets ein ſo klares Bild von dem Zu⸗ 


Ban des Patienten bekomme, daß ein perſönliches Erſcheinen nicht mehr nöthig iſt. Kranke zu 


beſuchen bin ich jeder Zeit bereit 


10 ] 
Direktor Hellmuth, Befiger der E bei Berlin. Sprech⸗ 


ſtunden täglich 10—2 Uhr, auch an Sonntagen. 8 


Meine Natur 


eilanſtalt, von Berlin 


in 25 Minuten per Bahn zu erreichen, ift auf das komfortabelſte, mit großen Salons, Spiel-, Leſe⸗ 
und Speiſezimmer, ſowie mit Zentralheizung ausgeſtattet, ſo daß auch der Aufenthalt im Winter in 
derſelben ein angenehmer iſt und die Kurreſultate die denkbar günſtigſten ſind. Die ärztliche Leitung 
liegt in den Händen eines erfahrenen, approbirten Arztes, auch bin ich ſelbſt in der Anſtalt ſtets an⸗ 


weſend. 
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Preuß. Central⸗Bodenkredit⸗Aktien⸗Geſellſchaft 
Berlin, Unter den Linden 34. 14358] 

Geſammt⸗Darlehnsbeſtand Ende 1894: 455 000 000 Mk. 

Obige Geſellſchaft gewährt zu zeitgemäßen Bedingungen Dar⸗ 
lehne an öfſentliche Landesmeliorations⸗Geſellſchaften, ſowie erſt⸗ 
ſtellige, hyvothekariſche, ſeitens der Geſellſchaft unkündhare, Amor⸗ 
tiſations⸗Darlehne, auf große, mittlere, wie kleine Beſitzungen, bis 
zum Mindeſtwerth von 2500 Mk. Anträge wolle man entweder der 
Direktion oder den Agenten der Geſellſchaft, an die eine Proviſion 
nicht zu zahlen iſt, einreichen. An Prüfungsgebühren u Taxkaſten 


find zuſammen 2 vom Tauſend der beantragten Daxlehnsſumme, 
jedoch mindeſtens 30 u. höchſtens 300 Mk. zu entrichten. DieDirection. | 


EE 
Neujahrs-Probe-Nummer gratis 
in allen Buchhandlungen. 


haßeim «- 


Ein deutſches Familienblatt mit Illuſtrationen 


Werthuolle Romane, Honellen, Erzählungen 


Schöne Bilder ‚in küufleriider Ausführung 


nach den Originalen erfter 


32. Jahre, 


Eine Eigenart des Daheims find feine Beilagen: 

Aus der Zeit — für die Zeit: ſchildert in Wort und Bild 
wichtige Ereigniſſe aus der Gegenwart. 

Frauen⸗Daheim: giebt unter bewährter weiblicher Leitung 
eine Fülle von Anregungen und Rathſchlägen für das 
häusliche Leben. 

Hansmuſik: iſt der Pflege der edlen Tonkunſt am häus⸗ 
lichen Herde gewidmet. 5 

Der Hausgarten: giebt praktiſche Winke für den Garten» 
bau und die Zimmergärtnerei — 

Kinder⸗Daheim: bringt für die Kinderſtube allerlei Kurz⸗ 
* Nahe leichte Unterhaltungsaufgaben, Beſchäftigungen 
und Räthſel. 


Preis; Vierteljährl. 2 M., bei freier Zuſtellung ins Haus 
2 M. 15 Pf., auch in dreiwöchentl. Heften mit ſchönem 
Fee a 50 Pf. 

Man abonniert bei allen Buchhandlungen oder Poſtämtern. 
een eee 


Kalkſchlaum.] Eſſigſprit 


Größere ten Kalkſchlamm] gebe in Wagenlad. von 5009 Lit. 
ge sum ee a 7 5 Hi 10 fie d f "el ab, 
er Zentner a abnsor Hugo Nieckau Man 
e la |_Gtinfabeit mit Dampisetriek. 


Zuckerfabrik Unislaw. Reiſekörbe 


4886] E. Doppelflinte m. Doppel- offerirt an Wiederverkäufer zu 
eug, gebr., g. erh., ſ.3. v. Wieland, | auffallend billigen Preiſen. [3021 
Lupken b. Fobannisburg Oſtpr.] J. Herrmann. Schwetz a. W. 


M= verlange 


Melaſſe 


x zum Grünfüttern 
giebt bei billigſter Preisſtellung 
jederzeit ab [4826 


Zuckerfabrik Meino, 


gratis 
und franko! 


Otto Liefeldt 


Cigerren - Fabrik und Import 
BERLIN O., Holzmarktstr. 9, 


Friſche 
Schnitzel 


pro Zentner 13 Pf. ab 
Station Melno giebt 
ab, ſolange der Vor⸗ 
rath reicht 


Die weltbekannte 
Bettfebern-Zabrik 5 
Guſtap Luſtig, Berlin S., Prinzen⸗ 
ſtraße 46, verſendet gegen Nachnahme 
(uicht unter 10 M.) garant. neue vorzügl. 
fülende Bettfedern, das Pfd. 58 Pf. 
Halbdaunen, das Pfd. M. 1,25, 
h. weiße Falbdaunen, d. Pfd. M. 1,75, 
vorzügl. Daunen, das Pfd. M. 2,85. 
1 Von dich. Daunen genügen 
8 Pfund zum größten Oberbett. 
Berpadung wird nicht berechnet. 


® Hollmann 


05 


neukreuzſ., Eiſenbau, größte 
Tonfülle, ſchwarz od. nußb., 
lief. 3. Fabrikpr, 10 jähr. Gas 
rantie, monatl. Mk. 20 an 
ohne Preiserhöhung, auswärts 
Irk., Probe (Katal., Zeugn. frk.) 
die Fabrik Gg. Hoffmann, 
Bern SW. ig. jeruseſemerstr. A4 


Ein Vadeſuhl 


faſt neu, iſt billig zu verkaufen. 
Desgl. eine 14940 


Kinderbadewanne. 
Lindenhof b. Papau. 


iebereien, Transport⸗ 


Beruſteinlagſarbe z. Fußbod, 
Anſtr. . Bf. 80 f E. Dessonnech. 


Zuti Doppelflinten 


faſt neu, 
2 gute Hühnerhunde 
verkauft Galle, Alt⸗Blu⸗ 


menau bei Leſſen. 14873 


Maschinen.] Jeder erhält 


unter Garantie der Zurück- 
nahme, für d. billigen Preis 
von 7M.80 Pf. 200 Stk.hoch- ; 
feine 5 u. 7 Pt.-Zigarren, so- 
wio 10 Havanillos z. Probe 
franko gegen Nachn. oder 
Eins. zugesandt, die delikat 
schmeck., ein wirklich sehr 
reiswerthes Fabrikat sind. 
Zinen 32seitig. Volkskalen- 
der für 1896 mit Preislisten, 
Anerkennungsschr., Novel- 
len, nützlichen Tabellen, 
Witze und Illustrat., sowie 
1 hochf. Halter m. Bleistift 
u.Gummi lege injed. Packet 


Gratis. 


Meine Spezialität „Hava- 
nillos", wovon ich 500 Stek. 
für 7M. 80 Pf. franco Sec 
Nachn. versende, hat sich 
so viele Freunde erworben, 
dass ich im Jahre 1895 laut 
Versandbücher [4952 


4 Millionen 


u. 610,000 Stck. davon nach 
allen Gauen Deutschlands 
u. ins Ausland, sogar bisnach 
Ost -Afrika gesandt habe. 
An Standespersonen, Ver- 
einsvorstände und Beante 
sende auf Wunsch auch ohne 
Nachnahme. 

_ Rud. Tresp, 
Neustadt Wpr. N. 1. 


414 


©. G. Schuster jun, 

Carl Gottlob Schuster) — Gegr. 182% 
(genau adressiren) Markneu- 
kirchen 28 versendet direkt zu 
Fabrikpreis, seineanerkannt 
vorzüglich. Musikinstrumente, 
en und mechanische 
Musikdrehwerke. Kataloge 
gratis und franko. [5561 


Schafſtalleinrichtung 


1157 gut r ferner ein bier» 
itziger großer 14702 


Verdeckwagen 


in vorzüglichem Zuſtande, ſtehen 
zum Verkauf. om. Friedeck 
bei Wrotzk, Bahnſtation Stras- 
burg⸗Brieſen. 


Offerire 


dopp. gereinigte [1796 


flüſſige Kohlenſäure 


in meinen Stahlflaſchen oder in 
20 ler des Käufers franco Sen 
ab hier. Prompte und ſchnelle 
Expedition ſichere zu. 


Hugo Nieckau, At, Eplau, 


Fabrik flüffiger Kohlenſäure. 


. Geldverkehr. 
60, 20 und 5000 Mk. 
z. 4 u. 4½% a. geth u. hint. Landſch. 
au vergeb.durch C. Pietrykowski, 
Thorn, Neuſt. Markt 14,1. [4518 


8000 Mark 


zu 5 0% auf ſichere Hypothek (ſtädt. 
Grundſtück) ſofort zu vergeben. 
Meldungen brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 4847 durch den Geſell. erbet. 


9000 I ſind von ſogleich z. 

+eriten Stelle ganz 

auch getheilt zu vergeben. 331 

erfragen Amtsſtr. 21. 14961 
+ 


2700 Thlr 


find geg. hypothekariſche Sicher⸗ 
heit vom 1. April d. Is. 3. per⸗ 
geben. Meld. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 4860 d. d. Geſelligen erb. 
4000 U aus ein. in Weſtpr. 
+ oberbormundjchaft- 
lich verwaltet. Erbſchaftsmaſſe 
find z. 1. April z. 5% mündelſich. 
anzuleg. Näh. b. Vorm. Jaſſe, 
Berlin 8, Grimmſtraße 32. 


Mk. 15 000 


. Mk. 24000 auf ein ſtädt. 
rundſtück in großer Garniſon, 
vorz. Lage, tadelloſ. Zuſtande, 
Taxe Mk. 57000, Feuerverſ. Mk. 
51000, von einem ſicheren, promp⸗ 
ten 84 025. a 5 % von ſogl. 
geſucht. Meld. brfl. u. Nr. 4456 
an den Geſelligen erbeten. 


Fhpoſſet.-apflalien 


zu günſtigſten Bedingungen ge⸗ 
währen, event. vermitteln wir. 
Anträge ſind an unſere Boden⸗ 
kredit⸗Abtheil. zu richten. [3632 
Handelsbank in Hamburg. 
EEC ²˙ AAA 
{ eder Höhe, zu jedem 
Geld Nivea ſofort zu ver⸗ 
geben. Adr.: D. E. A. Berlin 43. 
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Drittes Blatt. 


Graudenz, Sonntag] 


Der Geſe Tine. 


D. 4. 


5. Januar 1896. 


A 


3. Fortf! Vornehme Proletarier. Nachdr. vers 
Roman von Arthur Zapp. 
| In des Sekretärs Bruſt ſtritten das wieder erwachende 
| Gefühl der Theilnahme und Achtung für den ehemaligen 
Vorgeſetzten und der gerechte Groll gegen deſſen Sohn mit 
einander um die Oberhand. f 

„Sie iſt ja, Gott ſei Dank, jetzt außer Gefahr“, er⸗ 
klärte er, „und der Arzt hat geſagt, die Verwundung, die 
ſie ſich in einem Anfall von Verzweiflung beigebracht, 
werde nun raſch und ohne weitere äußerliche Folgen zu 
hinterlaſſen heilen, aber innerlich — innerlich, Herr Major, 
wird ſie es vielleicht nie ganz verwinden, und man iſt ja 
keine Stunde ſicher, daß ſie nicht eines Tages in ihrer 
hoffnungsloſen Verdüſterung zum zweiten Male 

Der bekümmerte Vater ſtöhnte tief und legte in ihn 
übermannender Weichheit und Trauer ſeine Hand auf die 
Augen. Herr von Schlieben aber trat lebhaft, von dem 
in ihm treibenden Impulſe des Mitleids und des Ge⸗ 
rechtigkeitsgefühls beherrſcht, an ihn heran, umſpannte mit 
ing Fingern Tornows Handgelenk und drückte ihm ſanft 
en Arm herunter. { 

„Lieber Tornow“, rief er, während feine Augen in 
1 Eifer ſtrahlten und 1 Stimme vor tiefinner⸗ 


Hubert von Schlieben gerieth in eine heftige Beſtürzung, 
„Bedenke doch, Papa, die — die Familie, die — die Mutter!“ 

„Ich gebe Dir zu, daß die Mutter keine angenehme 
Perſönlichkeit iſt und als Schwiegermama nichts weniger 
als erwünſcht. Aber in dieſe kleine oder große Unannehm⸗ 
lichkeit mußt Du Dich fügen. Jedenfalls wäre es wider⸗ 
ſinnig und unmenſchlich, die Tochter die geringe Liebens⸗ 
würdigkeit ihrer Mutter in ſo — ſo geradezu vernichtender 
Weiſe entgelten zu laſſen.“ 

„Und die Kaution, Papa, die doch geſtellt werden muß, 
wenn ich als Lieutenant heirathe?“ 

Der Major zuckte mit den Achſeln und zwang ſich zu 
einem möglichſt ruhigen Ton. „Wenn Du ſie als Lieutenant 
nicht heirathen kannſt, ſo — ſo mußt Du eben Deinen Ab⸗ 
ſchied nehmen.“ 

„Den Abſchied?“ Es klang wie ein Verzweiflungsſchrei. 
„Das — das räthſt Du, Du mir, Papa?“ 

Der alte Offizier zuckte unwillkürlich zuſammen und 
ein Schatten düſterer Trauer ſenkte ſich auf ſeine Züge. 
Es wurde ihm ſchwer, bitter ſchwer, den ſtolzen Hoff⸗ 
nungen, die er immer auf ſeinen älteſten Sohn geſetzt, nun 
für immer zu entſagen. Für ihn hatte er einmal ein 
anderes Ende ſeiner militäriſchen Laufbahn erhofft, als es 
ihm ſelbſt zu Theil geworden. Er hatte immer mit Sicher⸗ 
heit darauf gerechnet, daß Hubert einmal die oberſte Stufe 
der militäriſchen Rangleiter erreichen und den Namen von 
Schlieben zu hohen Ehren bringen und ihm einen neuen 
Glanz verleihen würde, und nun — nun — — 

Der alte Offizier ſtrich ſich mit bebender Hand über 
Stirn und Augen und dann rüttelte er ſich mit gewaltiger 
Willensanſtrengung zuſammen und erwiderte in ſtrenger 
Haltung, mit feſtem Ton: 

„Jawohl, ich rathe es Dir, mein Sohn, ich als Haupt 
der Familie, dem es obliegt, über die Ehre der Familie 
zu wachen. Wenn Du jetzt in Ehren Deinen Abſchied 
nimmſt, um Deinen Verpflichtungen gegen Fräulein Tornow 

ewiſſenhaft nachzukommen, ſo hat niemand das Recht, 
ich über die Achſel anzuſehen, ganz gleich, welchem Berufe 
Du Dich künftighin widmen wirſt. Verſagſt Du aber der 
Familie Tornow die ihr ſchuldige Genugthuung, weigerſt 
Du Dich Deiner Pflicht, ſo handelſt Du nicht als Mann 
von Ehre, wenn Du Dir auch damit die Aktivität erhältſt. 
Mit Ehren wirft Du das Portepse künftig nicht mehr 
tragen können.“ 

Der Lieutenant erhob die ineinander geſchlungenen 
Hände mit einer Gebärde der Verzweiflung und ließ einen 
dumpfen, ächzenden Laut hören. Des Majors Mienen 
bewegten ſich im tiefſten Mitgefühl, er trat an den Sohn heran 
und legte ihm beſchwichtigend die Hand auf die Schulter. 

„Ich kann Dir wohl nachempfinden“, ſagte er in weichem 
Ton, „wie ſchwer es Dir wird, fo jung einer Laufbahn 
voll Glanz und Ehren zu entſagen und Dich nun ſo plötz⸗ 
lich mit dem Gedanken an eine ſchlichte, beſcheidene Zukunft 
zu verſöhnen. Du weißt, daß ich gern alles gethan habe, 
um Dich in dem geliebten Berufe zu erhalten. Aber jetzt 
haſt Du keine andere Wahl, jetzt heißt es: entweder den 
Offiziersrock ausziehen oder — ehrlos handeln. Und —“, 
die Stimme des Sprechenden nahm wieder einen harten, 
feſten Klang an —, „angeſichts einer ſolchen Frage kann 
einem Schlieben, kann meinem Sohne die Wahl nicht 
ſchwer fallen.“ 

Hubert von Schlieben ließ ſeine Hände herabfallen und 
mandte das Geſicht ſeitwärts, um nicht den Blicken des 
vor ihm Stehenden 0 begegnen. 


icher Bewegung bebte. „Ihre Tochter ſoll nicht in 
Gram und Kummer ihr junges Leben vertrauern und 
Ihnen, lieber Tornow, ſoll Ihre mir bewieſene Freundſchaft 
nicht mit ſchnödem Undank gelohnt werden. Ihnen ſoll 
volle Genugthuung werden. Hier, meine Hand darauf und 
mein Offiziers⸗Ehrenwort!“ 

Er ſtreckte dem ihn überraſcht Anſtarrenden mit unge⸗ 
ſtümer Geberde die Hand entgegen. Tornow ſtammelte 
ein paar 18 Worte daukbarer Ergriffenheit. 

Zu Hauſe hatte Herr von Schlieben eine ſehr bewegte 
Unterredung mit ſeinem älteſten Sohne. Es fielen von 
Seiten des Majors harte, tadelnde Worte, wie ſie Hubert 

von dem Vater noch nie gehört. 
„Zum erſten Male in Deinem Leben haſt Du mir 
| Grund gegeben“, hob der Major mit bekümmerter Stimme 
an, „Deinetwegen zu erröthen und für Dich wie ein Schuld⸗ 
beladener dazuſtehen.“ 
a „Aber Papa!“ 3 
„Ja, wie ein Schuldbeladener ; denn eine ſchwere Schuld 
| haft Du gegen die Familie unſeres Wohlthäters auf Dich 
geladen, Frieda Tornow iſt eine Dame, der man ihrer 
perſönlichen Eigenſchaften wegen und um des lauteren 
} Charakters ihres ehrenwerthen Vaters willen, Achtung und 
Rückſicht ſchuldet. Du haſt ſie mit der erſten beſten Dirne 
auf eine Stufe geſtellt, indem Du ihr einfach den Laufpaß 
giebſt, nachdem Du ihrer überdrüſſig geworden.“ 955 
. er Lieutenant wechſelte die Farbe und biß ſich heftig 
auf die Lippen. „Papa, Du — Du thuſt mir unrecht. 
Gerade weil ich ſie achte und ihren Vater achte, darum 
1 ich mir, daß ich mich von ihr zurückziehen müſſe, daß 
ch hinter dem Rücken ihrer Eltern meine Beziehungen zu 
ihr nicht fortſetzen dürfe.“ 

„Dieſe Erkenntuiß iſt Dir etwas ſehr ſpät gekommen 
und an dieſer Verſpätung wäre das junge Mädchen auf 
ein Haar zu Grunde gegangen.“ 

0 Der junge Offizier blickte beſtürzt und überraſcht auf. 
ö „Zu Grunde gegangen?“ wiederholte er ſtammelnd. 

„Ja, zu Grunde gegangen. Das junge Mädchen, das 
n nicht ſo leicht vergeſſen konnte, wie Du, hat in ihrer Ver⸗ 
= weiflung Hand an ſich gelegt und ſie liegt noch jetzt ſchwer 
krank darnieder.“ 

Dieſe Mittheilung wirkte wahrhaft niederſchmetternd 
auf den Lieutenant und er ſank bleich und auf's tiefſte 
erſchreckt auf einen Stuhl. Das hatte er nicht erwartet. 
Heiße Augſt durchſchauerte ihn und ein furchtbar be: 
klemmendes Gefühl bitterſter Reue ſchnürte ihm die Bruſt 
zuſammen. 

Der Major wartete einige Sekunden und fuhr dann, 


„Du — Du urtheilſt zu ſchroff, zu — zu einſeitig, 
Papa“, ſtotterte er hervor und fügte in ſchrillem Aufſchrei 
hinzu: „Ich — ich kann nicht, Papa!“ 

Alle Weich ſeit, alles Mitgefühl ſchwand mit einem Male 
aus des M jors Angeſicht. Mit heftigen Schritten trat er 
ein Stück von ſeinem Sohne hinweg und richtete ſich ſtraff 
und hoch auf. 

„Du kannſt nicht, — Du kannſt nicht thun, was Pflicht 


— | > 


. 7 : 2 it 
. als Hubert keine Miene machte, irgend etwas zu ent⸗ und Gewiſſen Dir gebieten? Nun gut! ch kann Dich 
8 egnen, mit demſelben vorwurfsvollen Ton fort: „Du nicht en, mie Fräulein 9 en Altar * 
annſt Dir denken, wie furchtbar peinlich meine Situation | treten. Alles, was ich thun kann, iſt, daß ich erkläre 
war, als ich nun dem bekümmerten und beleidigten Vater mit einem Menſchen, der fo ſchnöde Pflicht, Dankbarkeit 
. gegenüber ſtand, und als er mir mit gerechter Empörung und Gerechtigkeit mit Füßen tritt, habe ich keine Gemein⸗ 
1 den d. hier das Werk Ihres Sohnes! So zahlt er mir ſchaft mehr — der iſt mein Sohn nicht mehr!“ 
N air heim für das, was ich für ihn und für Sie 55 . er ſich ungeſtüm der Thür. Hier 
2. Aa e > 8 b wandte er ſich noch einmal nach Hubert um, der auf⸗ 
f . Kane 8 5 hinter den Händen, die er vor ſein Geficht | geſprungen war und aus ſchreckensvoll weit geöffneten 
1 heſch gegen, er ar lte ich dem aber thun, Bapa?“ Augen dem Vater nachblickte. 
8 „Was — was jollte ich deun aber thun, Papa „Das — das iſt mein letztes Wort! Und nun entſcheide 


Der alte Offizier richtete ſich ſtramm empor und ſagte, 

während er mit ſtrengem Geſicht auf ſeinen Sohn blickte: 

„Du hätteſt Dir ſagen ſollen, zur rechten Zeit ſagen, daß 

das Kind eines rechtſchaffenen Mannes, und ſtehe er geſell⸗ 

e ſchaftlich noch ſo niedrig, nicht dazu da iſt, dem Unter⸗ 
5 1 ee eines jungen Mannes geopfert zu werden, 
u hätteſt Dir ſagen müſſen, daß es unehrenhaft iſt, mit 

7. dem Herzen eines auſtändigen jungen Mädchens, leicht⸗ 


Dich! Deine Antwort erwarte ich auf meinem Zimmer.“ 
Der Major hatte die Thür hinter ſich in's Schloß ge⸗ 
zogen. Hubert ſtand mitten im Zimmer, die Hände auf 
das heftig pochende Herz gepreßt, und kämpfte einen 
ſchweren Kampf. (Fort). folgt.) 


Büchertiſch. 


0 ſinniges, gewiſſenloſes Spiel zu treiben. Wenn Dich aber a een e een biete e dla) sehe Ban 1 85 
e ein wirklich ernfthaftes Gefühl zu Frieda Tornow hinzog, ] Gedächtuiß ſind, finden wr Im, neneſten ) Dee der Fangen 
5 I e 75 ine Pfli eitſchrift „Für Alle Welt“ (Deutſches Verlagshaus Bong 
e, daun mein Sohn, war es Deine Pflicht aus Ehrenmann, N Co., Berlin W.; Preis des Vierzehntagheftes 40 Pf.) in einem 


die volle Konſequenz des von Dir angeknüpften Verhält⸗ 
= niſſes zu ziehen.“ 

Der Lieutenant ließ ſeine Hände vom Geſicht herabſinken 
und ſtarrte ſeinen Vater überraſcht und fragend an. 


doppelſeitigen Holzſchnittbilde lebenswahr und ergreifend dar⸗ 
geſtellt. Auch das Porträt einer Armenierin und ein Bild des 
armeniſchen Viertels in Konſtantinopel mit der armeniſchen 
Kirche, in welcher ebenfalls Metzeleien ſtattgefunden haben, führen 


n, „Du meinſt, Papa?“ uns die jetzt in der Türkei herrſchenden Wirren lebhaft vor 
e, „Ich meine“, erklärte der Major mit erhobener Stimme, | Augen. Die Urſachen dieſer Wirren werden in den die Bilder 
5 „daß Du die Worte, mit denen Du das leichtgläubige, begleitenden längeren Artikel „Die Armenier in der Türkei“ von 
A Gnerfabrene junge Süden Setze, vor Dem tannes | Gananl tan Anin Rn En emadt Landen Ind 
6 beamten und dem Priefter hätteft wiederholen müſſen. Das dieſes eft aber das Gepräge der Menzelf eier. Nn a 
= wäre Deine Pflicht geweſen und Frieda Tornow war be⸗ Ale 3 0 . 845 
3 13 . 5 Bi auf der erſten Seite eines der wohlgelungenſten Porträts 
rechtigt, etwas derartiges von Dir zu erwarten. dolph Menzels und giebt in einer vorzüglichen Holzſchnitt⸗ 
11 Hubert von Schlieben war im erſten Moment vor reproduktion das große Gemälde des Meiſters: „Ballſouper im 
Ueberraſchung ſprachlos und zeigte eine Miene, als ob er] Kgl. Schloſſe zu Berlin“ wieder. Eine Würdigung des jo hoch⸗ 
e⸗ r i glaubte, nicht recht gehört zu haben. gefeierten Malers aus der Feder von Eberhard Kraus geist in 
2 e Ban DE estane Boman 
| f - ; : eutung für die er : an 
32 Dekade er endlich ſtammelnd, „daß ich Frieda Tornow „ot Ge Ne 10 ofe“ dos Sul ©. Route A fühet 55 in 
8 Er 94 121% eine Sphäre, in welche dem gewöhnlichen Sterblichen ſonſt kein 
= „Unmöglich?“ Der alte geht erg feine Stirn Einblid geſtattet ift. Exgriffen ſtehen wir am Sterbebett eines 
2 und feine Stimme klang hart und gebieteriſch: „Es iſt nicht | Königs, dem ſoeben der einzige Sohn im Tode voraufgegangen, 
nur nicht unmöglich, es iſt vielleicht abſolnt nothwendig] und mit Staunen ſehen wir das von einem jntrignanten 


% und ſelbſtverſtändlich.“ aus Lug und Trug aufgeführte Scheingebäude wanken. 


Die Meldung geſchieht unter Vorlage eines 
I. Matrojendivifion in Kiel bezw. bei der II. in Wilhelmshaven. 


getreten 
Forderungen haften. 
des Inventars angenommen, ſo vertreten die Erben alle daran 
zu machenden Forderungen nur, ſoweit der Nachlaß hinreicht. Auf 
— eaftia erſtrittene Forderungen findet Verjährung keine An⸗ 
wendung. 


ändige 
ndalidenfonds hat nur dann Ausſicht auf Berückſichtigung, wenn 
ein Kreisphyſikatsatteſt beigefügt werden kann, worin die dauernd 
gänzliche Erwerbsunfähigkeit nachgewieſen iſt. 


* 
derſelbe im Berufsbriefe zugeſichert iſt, oder wenn Sie de 
angeſtellt find. Haben Sie keinen Zivilvexrſorgungsſchein beſeſſen, 
ſo iſt die Behörde nicht befugt geweſen, Sie anzuſtellen. 
aber anzunehmen, daß die Behörde Ihnen auf Grund langjähriger 
Dienſte eine fortlaufende Unterſtützung gewähren wird, jobald 
Sie 8 werden. 


lebiges Inſekt. 
logiſche Bezeichnung. 8. Titel einer Oper. 9. Bibliſcher Name. 
10. Thier und Fluß, 
Winters. 
ſehen. 
17. Stadt in Schleſien. 
Kalenderbezeichnung. 20. Kunſtform. 


niſter 


Briefkaſten. 


A. E. Der Eintritt in die Marine kann zu jederzeit erfolgen. 
teldeſcheins bei der 


Czersk. 1) Die Kriegs⸗Verwundungszulage, ſowie die In⸗ 


validen ⸗Penſion überhaupt unterliegen nicht der Beſteuerung. 
2) Amtliche Führungszeugniſſe müſſen bei Zivilanwärtern mit 
einer Stempelmarke zu 1,50 

anwärtern iſt dies nicht erforderlich. 


Mk. verſehen ſein, bei Militär⸗ 
S. Sk. Das Dienſtverhältniß zwiſchen Prinzipal und Hand⸗ 


lungsdiener kann, wenn es für unbeſtimmte Zeit eingegangen i 
von jedem Theile mit Ablauf eines jeden Kalendervierteli 1 
nach mindeſtens ſechs Wochen vorher erfolgter Kündigung auf⸗ 
gehoben werden. 


jahres 


L. in L. Nur das, was einem außerhalb des väterlichen 


Hauſes lebenden Kinde zu den nothwendigſten und dringendſten 
Bedürfniſſen des Lebens gegeben iſt, kann von dem Vater erſtaktet 
verlangt werden. 
Vater nicht. 


Für leichtſinnig gemachte Schulden haftet der 
3. Artikel 339 des Handelsgeſetzbuches enthält die für den 


Kauf auf Beſicht und Probe beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen. 
Wollen Sie nachleſen, ob dieſe vorliegend zur Anwendung 5 


Dom. W. Zur höheren Intendanturkarriere können Gerichts⸗ 


Aſſeſſoren und Referendare, welche Offiziere des Beurlaubten⸗ 
ſtandes find, zugelaſſen werden. 
een ee don 8700 nie ge ilch webt . mit 
em Höchſtgehalt von kark jährlich nebſt dem zuſtändigen 
Servis und Wohnungsgeldzuſchuſſes. au 


Die in dieſer Karriere zu er⸗ 


A. (Hausoff.) $ 180, Th. II, Tit. 5 A. L.⸗R. lautet: Sit 


7 


A. 
der Dienſt auf Grund eines bloß mündlichen Vertrages wirklich 
angetreten, ſo kann der eine wie der andere Theil mit Yblaur 
eines jeden R unter Beobachtung einer 
ſechswöchentlichen Kündigungsfri 


it ist, vom Vortrage wieder abgehen. 
3. 3. St. Erben, welche die Erbſchaft ohne Vorbehalt an⸗ 
haben, müſſen für alle daran * machenden 

Wurde der Nachlaß mit der Rechtswohlthat 


Brieſen. Als nächſte Inſtanz iſt die Königl. Regierung zus 
Das Geſuch um eine Unterſtützung aus dem Reichs⸗ 


J. W. Einen Penſionsanſpruch haben Sie nur, wenn Alti 


nitiv 
Es tft 


N. Das Muſikſtück „Die Sonntagsruhe“ iſt bei P. Pabſt 


in Leipzig erſchienen und kann durch jede Buch⸗ und Muſikalien⸗ 
handlung bezogen werden. 


A. B. C. und Rehden. Anfragen werden nur beantwortet, 


wenn ſie mit vollen Unterſchriften verſehen ſind und wenn die 
Abonnements⸗Quittung beiliegt. 


Wenn du noch eine Butter haſt 
Zu deinem Brode, ſei zufrieden, 
Denn Manchem auf dem Erdenrund 


Iſt Margarine nur beſchieden. (Fl. Bl.) 


[Nachdr verb. 


Räthſel⸗Ecke. 


1) Bilder-Näthjel. 
(Die Anfaugsbuchſtaben der Bilder find nach Art des Königs⸗ 
zuges zu verbinden, d. h. von einem Feld geht es auf ein be⸗ 
liebiges Nachbarfeld). 


2) Magiſches Dreieck. 

Die Buchſtaben A A D EIL S 
STU find in die Felder der neben“ 
ſtehenden Figur derart einzutragen, 
daß ſowohl die drei Seiten des Drei⸗ 
ecks, wie auch die beiden mittlen wage⸗ 
rechten Reihen ſelbſtſtändige Wörter 
bilden. Iſt dies richtig gefunden, kann 
man aus zuſammenhängenden Feldern 


— — — Hiejed Dreiecks Wörter von folgender 


Bedeutung herausleſen: 1. Eigenſchaft. 
2. Mythiſche Geſtalt. 3. Nahrungs⸗ 
4. Geſchlechtswort. 5. Kurz⸗ 
7. Juriſtiſche und theo⸗ 


mittel. 
6. Etwas Schlimmes. 


11. Weiblicher Vorname. 12. Gabe des 
13. Theil von vielen Gegenſtänden. 14. Im Wald zu 
16. Bevorrechtete Klaſſe. 


15. Alte Herrſcherſtadt in Aſien. 
19, Römiſche 


18. Griechiſche Landſchaft, 


3) Charade. 


Willſt du mein Erſtes wiſſen, mußt du blicken 
Empor zum Himmel. 

Mein Zweites wird den rauhen Krieger ſchmücken, 
Im Kampfgetümmel. 

Das ganze ift ein ſchlimmer Gaſt und warnen 
Muß ich euch alle. 

Wer dumm iſt, läßt ſich bald von ihm umgarnen, 
Und kommt zu Falle. 


Die Auflöſungen folgen in der nächſten Sonntagsnummer. 


Auflöſungen aus Nr. 304. 
Bilderräthſel: Mauſefalle. 

Sylveſter⸗Räthſel: Das nene Jahr bringt neues Glück. 
Füllräthſel: 
HK A 

L 
E Kleift — Goethe, 
N 
T 
T 
Räthſel: Märchen, Mädchen. 


azu 
EN 
AE 
E- 
ore 


anziger dukten⸗Börſe. Wochenberlchl. de ı ungenfipenben Badıfrage Brei Irene, 25 DI5 50 8 
eben. t notirte kon 


Sonnabend, den 4. Januar 1896. 


An unſerm Markte war die 


ufuhr per Bahn etwas 5 
U 


wie in der vorhergegangenen Woche, dennoch iſt die 


1 als recht klein zu bezeichnen. 
Vorwoche und zwar 75 vom Inlande 


aggons gegen 229 in der 


Es find nur 


und von Polen und Rußland. — Weizen war ſehr ſchwach 
angeboten. Unſere Mühlen bleiben zurückhaltend wie bisher, da 
das Mehlrendement noch immer äußerſt ungünſtig iſt. ig fir 

ür 


gelote der 
ie beſſeren 


von f 
er edoch auf Verſchlu 


port etwas mehr Frage und würden namentli 
ualitäten volle, theilweiſe etwas höhere Preiſe be⸗ 
wie. Es find nur ca. 550 Tonnen gehandelt. — Roggen war 
land etwas mehr wie bisher zugeführt, das Meiſte davon 
abgeliefert. Im Uebrigen war der 


ehr ein äußerſt ruhiger bei unveränderten Preiſen. Es wurden 


nur ca. 200 Tonnen gehandelt. 


— Gerſte war vom Inlande 


namentlich in guter Waare ſehr ſchwach angeboten, es fehlt aber 


auch an Frage. 


Was von Rußland herankam, ging meiſtens auf 


rühere Verſchlüſſe weg. Gehandelt iſt inländiſche große 665 Gr. 
Mk. 105, 683 Gr. Mk. 108, Chevalier 704 Gr. Mk. 117, mit Geruch 
674 Gr. Mk. 98, kleine 632 Gr. Mk. 95, ruſſiſche zum Tranſit 


653 


afer flau und niedriger. 
k. 103, mit Geruch Mk. 92 


653 Gr. Mk. 78, 644 Gr. u. 647 Gr. 
mit Geruch 644 Gr. Mk. 73, Futter Mk. 74%, Mk 75 pr. T 
Gehandelt iſt inländiſcher Mk. 88 bis 


Mk. 79, hell 597 Gr. Mk. 76, 


D. — 


bis Mk. 95 pr. To. bezahlt. — 


Erbſen, ruſſiſche zum Tranſit, abfallende Viktoria Mk. 95, 


Mk. 97½ pr. To. bezahlt. — Wicken ohne Zufuh 


r. — Pferde⸗ 


bohnen. Juländiſche Mk. 110, polniſche zum Tranſit Mk. 96 pr. 
To. bezahlt. — Lupinen, inländiſche blaue Mk. 67 pr. To. ge⸗ 
Handelt. — Rübſen, ruſſiſcher zum Tranſit, Sommer Mk. 140, 
Mk. 142, beſetzt Mk. 120 pr. To. bezahlt. — Raps, ruſſiſcher zum 


Tranſit Mk. 156, Mk. 158, etwas ſchimmelig Mk. 153 p. 


Tonne 


gehandelt. — Hedderich, ruſſiſcher zum Tranſit Mk. 69 pr. To. 


bezahlt. — Kleeſaaten. 


Der Verkehr in dieſem Artikel iſt noch 


immer ein ſehr 22 da noch jede Anregung vom Auslande 


fehlt. 


Das Meiſte wird des niedrigen Preisſtandes wegen auf 


Spekulation gekauft. Preiſe find namentlich für Nothflee wieder 


etwas ſchwächer. 
Mk. 35 


Gehandelt iſt weiß 


Mk. 25, Mk. 28, Mk. 33, 


35, Mk. 40, Mk. 41, Mk. 42, Mk. 45, Mk. 46, Mk. 51, roth 
Mk. 17, Mk. 25, Mk. 25 ½, Mk. 27, Mk. 27/2, Mk. 28, Thymothee 


ME. 20¼ p. 50 K. — Weizenkleie feit. 


Grobe Mk 3,40, Mk. 3,45, 


Mk. 3,50, extra grobe Mk. 3,55, Mk. 3,60, mittel Mk. 3,30, Mk. 3,35, feine 
Mk. 3.17 ½, Mk. 3,20, 
Mk. 3,30, Mk. 3,32½, 


Mk. 3,25 pr. 50 Ko. lez. — Roggenkleie 


50 Ko. gehandelt. 


F loco Mk. 30,75 


31,00 b. 10090 Liter Prozent. 


en 


gentirter loco Mk. 50,25, 
härz Mk. 30,75, Januar⸗ 


Danzig, 3. Januar. Mehlpreiſe der großen Mühle. 
Welzenmebt: extre fuperfein, Nr. 000 pro 50 Kilo Mk. 13,00, ſuperfein 
00 Mk. 11,00, feln Nr. 1 Mk. 9,20, Nr. 2 Mk. 770. Mehlabfall oder Schwarz⸗ 


Mk. 5.20. — N 


+ extra ſuperfeln Nr 00 pro 50 Kilo Mk. 11 20 


mehl 1 
ee Nr. 0 10,20, {hung Nr. 0 und 1 Mk. 9,20, fein Nr. 1 Mk. 8.00, 


eln Nr. 2 


— Seile: W. pro 50 Kilo Mk. 4. 00. 
ranpe: Berl- pro 50 Kilo Mk. 13,50, 
orbinär Mk. 9,00 — 


rütze: Weizen- pro 50 Kilo 


Dt. 7,20, Schrotmebl Mk. 7,20. Mehlabfall oder Schwarzmehl Mk. 5.40 


n- Mk. 4,20, Gerſtenſchrot 1 Mk. 6,20 


Rogge 
feine mittel Mk. 12,00, mittel Mk. 10,50, 


Mk. 18,50, Gerſte⸗ Nr. 1 


11,50, Gerſten⸗ Nr. 2 St 10,50, Gerſten⸗ Nr. 3 Mk. 9,00, Hafer- MT 13,50. 


Bromberg, 3. Jamar. Amtl. Handelskammerbericht. 
Weizen gute geſunde Mittelwaare je nach Qualltät 137 bis 
147 Mk., geringe unter Notiz. — Roggen je nach Qualität 106 bis 


112 Mk., geringe unter 


Notiz. — Gerſte nach Qualität 97 bis 
107 Mk., gute Braugerſte 108—116 Mk. — 
waare 108—120 Mk., Kochwaare 125—135 M 


Erbſen Futter⸗ 
k. — Hafer alter 


nominell, neuer 105—115 Mk. — Spiritus 70er 31.00 Mk. 


Poſen, 3. Januar. (Marktbericht der kanfm. Vereinigung.) 
Weizen 13,90— 14,90, Roggen 11,00—11,20, Gerſte 10,00 


bis 12.00, Hafer 10,70—12,00, 


Berlin, 3. Januar. Butter. (Gebr. Lehmann & Co.) 
Die hieſigen Engros⸗Verkaufspreiſe im Wochendurchſchnitt ſind 
(Alles per 50 Kilo): Für feine und feinſte Sahnenbutter von 
Gütern, Milchpachtungen u. Genoſſenſchaften Ia 95, IIa 88, III 


—, abfallende 83 Mk. 


„ a 
Landbutter: Preußiſche und Littauer 75 


= 80, Pommerſche 75—80, Netzbrücher 75—80, Polniſche 75 bis 


Mark. 


Berliner Produkteumarkt vom 3. Jauuar. 
Weizen loco 139—153 Mk. nach Qualität gefordert, gelber 
märkiſcher 149 Mk. ab Bahn bez., Mai 148,75 Mk. bez., Juni 
149,50 Mk. bez., Juli 150,25 Mk. bez. 
. „Roggen loco 118—123 Mk. nach Qualität geſord, guter 
inländiſcher 120,50 Mk, ab Bahn bez. Januar 119 Mk. bez. 
Mai 123,25 Mk. bez., Jun 124,50 —124,25—124,50 ME, bez., 
Juli 124,75—124,50—124,75 ME, hez. 
Gerſte loco per 1000 Kilo 113—170 Mk. nach Qualität gef. 
Hafer Lo 114—145 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef. 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 118—127 Mk. 


ten Tochwagre 142—165 Mk. ver 1000 Kilo, Jutterw. 


Erbien arı 

120—13 1000 Kilo nach 
ee ohne 52 4 
bez. 


Petroleum loco 22,4 


nalltät bez. 
. bez. 8 


Januar 22,4 Mk. bez., 


Februar 22,5 Mt. bez., März 22,6 ME. bez. 


Stettin, 3. Januar. Getreide⸗ und 


iritusmarkt. 


Weizen matter, loco 135—144, per April⸗Mal 1008 Er 
Ma 


ge 147,50, — 
123,90, per Mai⸗Juni 


oggen loco matter, 116—120, per Apri 
12200 0 2 per Ap 


Pomm. Hafer loco 111—116, 


Spiritus bericht. Loco feſt, mit Faß 70er 31,40. 


Magdeburg, 3. Januar. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. von 92% 11,45—11,60, neue 11,60, Korn⸗ 
zucker excl. 889% Rendement 10,90 —11,16, neue —.—, Nach⸗ 


produkte excl. 75% Rendement 8,50—9,00. Ruhiger. 


Für den nachfolgenden Theil if die Redaktion dem Publikum gegenüber. 
nicht verantwortlich. 


Z direot an Private — ohne Zwischsnhandel — in allen 
= existirenden Geweben und Farben von 1 bis 18 Mark 
Bei Probenbestellungen Angabe des Gewünschten erbeten. 


E 
r Meter. = 


Deutschlands grösstes Specialhaus für Seidenstoffe u. Sammete = 


= Eichels & Cie., Königl. Niederl. Hofliet., Berlin, Leipzigerstr, 43. 5 


An der Hand erkennt man den Menden! 


Ein 
altes, 


wahres Sprichwort, welches Manchem bg Manchem Kummer 


bereitet. Welche Dame, welcher Herr, 


eren Stolz eine gut ge⸗ 


pflegte Hand iſt, entblößen ſelbe nicht gern und prunken damit. 
Warum verfügt nun nicht jeder Menſch über eine tadelloſe, gern 


geſehene Hand? 


Weil ſie nicht gepflegt iſt. 


Zur Pflege der Hand und der Haut überhaupt, kennt man kein 


vollkommeneres, garantirt unſchädliches Präparat, al“ 


ze Sie erzeugt blendend 


Ureme- 


weißen Teint, tadellos reine, 


ammetweiche Haut, Falten und Runzeln, die Zeichen frühzeitigen 


Alters, verſchwinden ganz. 


Ueberall zu 
Weiß & Co., Gießen und Wien. 


baben. Apotheker 


— 


Mk. 3,35, Mk. 3,40 pr. 


De 


DE 


1 


ee ng — — 


0 8 


I 


— 


| Merlag des 


Ausführung —5 


7) ruekarbeil en 


iu Schwarz- 
und Buntdruck 


und Privat:Bedarf 


zeitgemäss billigen 


2 Telegr.-Adresse: 


Gesellige Graudenz. 


—ññ—. —. —.— 


>] 


— 


— T 


Geselligen. 
2 


von, 


<> aller Art 


für den 
G@eschäjlts- 


T 


Sreisen. 


N NIT 
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il 


zu überweisen, 


Graudenz 


Nachdem wir unsere Buchdruckerei am 1. Oktober in einen Neubau verlegt haben, welcher 
uns in die Lage setzte, wesentliche Erweiterungen und Vervollkommnungen unserer technischen 
Einrichtungen durchzuführen, empfehlen wir unsere Offizin zur Anfertigung von 


——= Zuehdruck-ÄArbeiten aller Art = 


in zeitgemäss guter Ausstattung. 
Unsere Buchdruckerei ist speziell zur gediegenen und raschen Herstellung von Preis- 
verzeichnissen, Katalogen, Prospekten in grossen Auflagen, Cirkularen, Rechnungen und allen 
sonstigen merkantilen Arbeiten mit reichhaltigem und modernem Material eingerichtet. 
Wir glauben hinsichtlich der Güte der Ausführung sowohl als der Preisstellung, ins- 
besondere den grossstùdtischen Reise- Geschaften gegenüber, durchaus konkurren efähig zu sein und 
bitten, vor Vergebung von Buchdruck-Arbeiten Offerte von uns einzuziehen und uns Probeaufträge 


Ergebenst 


Gustav Böthe’s Suchdruckerei. 


— 
Suche 3. 1. April 96 dauernde 
Inſpektorſtellung. 
Bin 31 J. a., ev., ſpr. poln., 13 
auf gr. Gütern thätig. Gute 
Heels u. Empfehl. zur Seite. 
Meld. briefl. m. Aufſchrift Nr. 
4819 durch den Geſelligen erb. 
Wirthſchbeamt., verh., kl. Fa⸗ 
mil., treu, tcht., beſcheid., in letzt. 
10 F. gew, ſucht bald o. ſpt. Stell. 
a. liebſt. dauernde Beſchäft., gleich 
viel. Meld. brfl. mit Aufſchr. Nr. 
4036 an den Geſellig. erbet. 
Revierförſter 
gel. Jäger, Förſterſ., 32 J. a., evang., 
verh., oh. Fam., mit prim. Zeugn. u. 
mpf. 26 od. 1. April 3 
935 5 ter, Forſt⸗ od. Jagdaufſeh. 
& ff. erbittet 146321 
Jörſter Gruhl, Juchow Pom. 


bro einlvatuge Rotenelzeile 15 Br. 


Ein junger Mann 


J.] Materialiſt, der poln. Sprache 


mächtig, militärfrei, augenblick⸗ 
lich noch in Stellung, ſucht, um 
ſich zu verändern, von ſofort oder 
auch ſpäter ein anderweitiges 
Engagement. Offerten u. W. W. 
poſtlagernd Brieſen Wpr. erb. 


FFC 
Ein Unternehmer 


mit 20—40 Leuten ſucht Gtellg. 
als ſolcher —— Vorſchnitter bei 
Keie Anzahlung. Auf Wun 
telle Kaution. Meld. briefl 
mit alder Nr. 4883 durch den 
„Geſelligen“ erbeten. 


‚Le h al 
Bur. in Ostrewe, Br, Poſ. 


Bureauvorſteher 


ſucht Stellung. Meld. briefl. mit 


. 5 N rbeits ma rkt . 8 


Aufſchr. Nr. 4543 durch d. „Geſ.“erb. 


Birthjhaftsindpefter 


29 3. alt, i. ungekünd. Stell. ein. 
größ. Herrſchaft, Rübenbau 450 
Morgen, ſucht zum 1. April vd. 
* a 1856 anderweit. Engag. 
Beſitze langjähr, ſehr gute Zeugn. 
Rittergutsbeſ. Herr Mergesberg 
auf Skalmierowicz, Poſt Wier⸗ 
ſoslawiz(Poſ),ſow. Adminiſtrator 
Herr Blog, Tepola, Poſt Rojewo 
(Poſ.), find gern bereit, nähere 
Auskun 11 ertheilen. Meldg. 
briefl. mit Aufſchr. Nr. 4544 an 
den Geſelligen erbeten. 


14340] Zu jeder Zeit ſtellt 
jede Anzahl von 


Theiler n. Arbeſter in. 
ür 11 auch 
egliches Dien onai. — 


Für einen kräft. Knaben, 
der polniſchen Sprache mächtig, 
wird v. ſogl. eine Lehre im Kol. 
u. Deſt.⸗Geſch. geſucht. Off. briefl. 
u. Nr. 4875 durch d. „Geſ.“ erb. 


Geſucht 


ein unverheiratheter Herr in ge⸗ 
Bu Jahren, welcher mit der 
uchführung u. Einrichtung von 
Geſchäfts büchern vollſtändig ver⸗ 
traut iſt, auch Kenntniſſe der 
neueren Geſetze beſitzt und dabei 
auch ne thätig ſein will. 


Nur durchaus ſolide, gut empf. 
1 0 3 un 5 . 
ung der qu. Zeugniſſe 
15 crit Nr. 1933 an 2 „Bei.“ 

melden. Eintritt ſofort. 
4837] Für mein Kolonſalwaaren⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft ſuche 
ich zum 1. Februar einen 
jüngeren Kommis. 
A. H. Claaſſen Nachfolger, 
Dirſchau. 


4658] Suche für meinen Sohn 
17 Jahre alt, Gymnaſium beſucht, 
Buchführung erlernt, Stelle als 


Lehrling 
in einem kaufmänniſch. Komptoir. 
C. Mufall, Mühlenbeſitzer, 
Lauenburg i/Bom. 


— — —ę— — 
4945] Für mein Tuch⸗Mann⸗ 
faktur⸗Konfektionsgeſchäft ſuche 
ver 1. Februar einen - 
tüchtigen Verkäufer 
Chriſt), welcher mit der einf. 

uchführung vollſtändig vertraut 
ſein muß. Selbſtgeſchriebene Off., 
Beugnibabir. m. Photographie 
und Gehaltsanſprüchen erbittet 

Selmar Hertz, Nordenburg. 
4854] Suche p. 1. Februar um⸗ 
ſichtigen 


Drogiſten 


welcher auch mit der Kolonlalw.⸗ 
Branche vertraut u. der poln. 


ol r mächtig iſt. 
Paul 9 Reben, 


Eine der älteſten Dachpappen⸗ 
Fabriken u. Bedachungsgeſchäft 
ſucht für Komptoir u. Reiſe einen 
zuverläſſigen, gewandten, mög⸗ 
lichſt mit der Branche 


vertrauten Herrn. 
Bewerber muß der deutſchen und 
polniſchen Sprache vollſtändig 
mächtigſein. Meldg. mit Angabe 
der bisherigen Thätigkeit u. Ge⸗ 
haltsanſprüche brieflich unt. Nr. 
3867 an den Geſelligen erbeten. 


Geſchäftsführer 

ei. für e. altes Material», Des 
Ualiations- u. Eiſengeſch. in kl. 
Stadt Weſtpr. Vertrauensſtell., 
eventl. Lebensſtellung. Gebild., 
evang. Kaufleute, die mit den 
Branchen vertr., ſirm in dopp. 
Buchführ., gewandt in Korre⸗ 
ſpondenz, Ein⸗ u. Verkauf ſind 
und gu . en gotog eſ., 
wollen Meld. m. 


otograph. 
Zeugnißabſchr. u. Gebalt 1 Bir 


Zan 
bei fr. Stat. briefl. m. Aufſchr. 
Nr 43575. d. Geſelligen einſ. 


ce eren Kommis. 


1 — deren altsanſprüchen. 


eſlen Boloutäe und 
einen Lehrling 


für mein Manufaktur⸗ u. Modes 
waaren⸗Geſchäft. Sonnabend u. 
Fei geſchloſſen. 

Lewinski, Oſterode Opr. 


2 Verkäufer 


für mente Herren. 
er 


2 Verk äufer 


für been Schuh⸗ 
waaren 
werden zum ſofortigen Eintritt 
Nane eg Leute, moſaiſcher 
onfeſſion und der poluiſchen 
Sprache mächtig, können Offert. 
mit Gehaltsanſprüchen u. un 
graphie enge [4911 
Paul Tuchler, 
Bottrop, Weſtfalen. 


"Ein ſſoller Berkänfer 


der polu. Sprache mächtig, find. 
am 15. d. M. Stellung in mein. 
Materlal⸗, Kolonialwaaren⸗ und 
Bier⸗Verlagsgeſchäft. Meldung. 
mit Gehaltsanſprüchen erbeten. 
Retourmarke verbeten. [4918 
M. Saß, Briefen Weſtpr., 
am Markt. 
19121 Ein tüchtiger, felbitftänd. 
Verkäufer 
(moſ.), der polniſchen Sprache 
mächtig, mit der Landkundſchaft 
vertraut, findet in unſerem 
Manufätturwaaren ⸗Geſchäft 
ſofort oder per 15. Januar er. 
Stellung. 
Baer & Co., Oſtrowo, 
Reg. „Bez. Poſen. 


2 fiotte Verkäufer 


welche der polnischen Sprache 
mächtig, finden ſofoxt vejp. per 
15. Januar cr. in meinem 
Tuch⸗, Manufgktur⸗, Mode⸗ und 
Konfektiong - Geſchäft dauernde 
Stellung. [4724 
[B. Herzberg, Berent Weſtpr. 
4584 Für unſer Kolonfalwaar. 
und Eiſen⸗Geſchäft ſuchen wir 
einen tüchtigen 


Verkäufer 


ferner 


einen Lehrling 
unter günſtigen Bedingungen. 
F. Sentko & Sohn, 
Marggrabowa Oſtpreußen. 
Suche für meinen Deſtillations⸗ 
ausſchank einen erfahrenen 


jungen Mann 
mit prima Neferenzen zum An⸗ 
tritt per 15. Januar. Kaution 
erforderlich. 
etourmarke verbeten. 
Walter Toffel's Nachf., 
Allenſtein. 4802 
4922) Jung., intelligent. Ma⸗ 
terialiſt, welcher kürzlich ſeine 
Lehrzeit beendet, wird als 


Büffetier 
eines . 109115 
Off. mögl. m. Photographie und 
Referenzen erbittet Soblik, 
Danzig, Theatergaſſe. 


‚Bantehniker gesucht! 


70] Für ein Baugeſchäft ver⸗ 
bunden mit Holzhandel wird z. 
ofortigen Antritt ein tüchtiger 

echuiker geſucht, derſelbe muß 
im Veranſchlagen u. Abrechnen 
durchaus ſicher ſein, auch im Ent⸗ 
werfen einiges 1915 been 
nebenbei die Bücher führen 
Stellung event. dauernd. Nur 
Bewerber, die dieſen Anſprüchen 
genügen können, woll. ihre Offert. 
mit Lebenslauf, Zen uißabſchtift. 
und Angabe des en bei 
freier Station Chiff. A. K. 350 
poſtlag. nach Neidenburg ſenden. 


4879] Wirklich bewährter 
Zieglermeiſter 
der ſeine Tüchtigkeit, hauptſächl. 
in Herſtellung von Röhren und 
Pfannen nachweiſen kann, wird 
zum 1. April geſucht. 
Dominium Banditten 
bei Maldeuten. 
Ein gewandter 
Bureaugehilſe 
der die Guts⸗ u. Amtsvorſteher⸗ 
Geſchäfte ſelbſtſtändig bearbeiten 
kann, wird von ſogleich geſucht. 
Meldungen unter Angabe der 
Gehaltsanſprüche und Beifügung 
von Zeugnißabſchriften u. Lebens⸗ 
lauf briefl. unt. Nr. 4499 an den 
Geſelligen erbeten. 
4856] Einen tüchtigen 2 
Uhrmachergehilſen 
ſucht A. Rozmarynowski, 
Uhrmacher, Culmſee. 


45501 Ein älterer 


Buchhinder-Hehilſe 


n er dauernd lohnende Be⸗ 
chäftigung bei 

einnold, Inowrazla w. 
NB. Vergolden ausgeſchloſſen. 


1 Buchbindergehilfe 
kann ſofort 11 11916 
S. J. Götz Nachfl., Obornik. 


Ein junger e 
der ſein Fach gut verſte 
ich melden. Offerten bri 

. 4834 du 


ufſchrift Nr. 
Gef igen erbeten. 


4884] Zwei tüchti ige Geſellen 
nden dauernde ſchäftigung 
eim Seilermeiſter Knut 
Biſchofswerder Weitpr. 


ke, 


Cohn in T je rn. 
“a AI 
eſellen 


e 
finden dauernde e 
bing, 

Bautiſch — 1 "Dampfbetrieb. 
Wegen Krankheit des jetzigen 
Geſellen ſuche von ſofort einen 
anderen tüchtigen 1 rr u⸗ 
ſegergeſellen. er, 
E geraete ne Öfterode Opr! 
[4708] Ein tüchtiger 


Schoruſteinſegergeſelle 
kann gen gen 6 Mark Wochenlohn 
von eich eintreten. 

eber, Goldap Oſtpr. 

2989 Dom. Uscikowo 1 — 
Kornthal ſucht zum 15. Febr. 96 
einen tücht., nücht., ſelbſtthät. 

Gärtner 
mit beiten Zeugn. Geh. 180 Mk. 
[2058] Dom. Neu Orabia, Kr. 

Thorn, ſucht zum 1. April einen 
älteren, verheiratheten 
Gärtner oder Jäger 
8 Invalide od. Schütze) als Feld⸗, 

Jald⸗, Wieſenwärter und Amts⸗ 
ie poln. Rue der Fiſcherei 
u. Raubzeng⸗Vertilgung verſteht 
u. kautlonsfähig ift; auch findet 
daſelbſt zum 1. April ein verheir 


Schmied und Voigt 
Stellung. 
14504] Ein unverheiratheter, 


evangel. Gärtner 
der mehr. Jahre hintereinander 
auf einer Gutsgärinerei geweſen 
und gute Zeugniſſe aufweiſen 
kann, findet Stellung auf per⸗ 
ſönliche Vorſtellung. 

Richter, Bietowo, Bahnſt. 

Hochſtüblau. 

4833] Suche ſofort einen tüch⸗ 
tigen, ſelbſtthätigen, unverheirath. 
Gärtuer 
der auch in der Reſtauration ver- 

wendet werden kann. 
Werth, Gr. Werder 
bei Dt. Eylaıı. 


Als Gärtner u. Jäger 
findet ein einfacher Mann Stellg. 
ſofort oder ſpäter. Derſelbe mu 
tüchtiger Raubzeugfänger ſein u. 
Aufzucht von Faſanen verſtehen. 
rn — Dom. 3 
bei Gold [4720 
4868] Ein Verbelrätbeter 


Stellmacher 


und ein verheiratheter 


Schäferknecht 


gut empfohlen, Ruben 3 1. April 

d. Is. Stellung in Germen 

per Rieſenburg. 

I flüchtigen Stellmacher. 

3 verbeit. Dferdeknenhte, 2 
1 Sameinefätterer 


jucht zum 1. April 
Gutz, Barloſchno Bere 
4857] Einen mit Dampfbetrieb 
erfahrenen älteren 
Meier 
900 „Io tz bei freier Station, 
d. p. a. u. Tantieme. 
Mosgan — Freyſtadt Weſtpr. 


Bäcker. 

Ein nüchterner älterer Bäcker, 
der ſelbſtſtändig eine größere 
Bäckerei leiten kann, wird per 
15. Januar cr. geſucht. Perſön⸗ 
liche Vorſtellung mit Hense en 
Bedingung. [4786] 

E. Laudien jr. 
Alt⸗Dollſtädt pe. 


4780] Dom. Liszlowo — 
Güldenhof ſucht per ſofort od. 

zum 1. April d. Js. einen durch⸗ 
aus tüchtigen, nüchternen und 


ehrlichen 
Voigt 


für ein onen — und zum 
1. Apr Is. einen tüchtigen 


Maſchiniſten 
der die Dampf⸗Dreſchmaſchine zu 
führen und die Reparatur land⸗ 
wirthſchaftlicher Maſchinen aus⸗ 
zuführen verſteht. 
Nur Bewerber mit beſten 
Zeugniſſen wollen ſich melden. 
4700] Ein tüchtiger 
Schmied 
auf Kutſchwagen eingearbeitet als 
Schirrmeiſter, 
1 Baukarbeiter, 3 Stellmacher 
auf Räder eingearbeit. 
1 Kaſtenarbeiter, 
3 — 
Kat ſofort 
r. Kuligowski, Wagenfabrik, 
Brieſen Weſtpr. 


Geſucht zu Marien 1896 

ein tüchtiger verheiratheter 
Schmiedemeiſter 
möglichſt gelernter Monteur, mit 
Burſchen, ein tüchtiger 145701 
Heizer 

verheirathet, gelernter Monteur, 
mit Maſchinen vertraut, ein tüch⸗ 
tiger, verheiratheter 

Stellmachermeiſter 
mit Burſchen. Es wird nur auf 
56e zuverl. Meiſter reflektirt. 

Dom. Domslaff Weſtpr. 


4719] Ein verheiratheter 
Schmied 
ein verheiratheter 


Stellmacher 


finden zum 1. April Unterkommen 
in Karolewo bei Goldfeld. 


90 
2. 


Nr 
„ 


tigen, een 


J flüchtig eu Kerfinfer 


der polniſch ſ pri t, — N ich per 1. oder 15. Februar er. 


für mein T anufaktu 


Garderoben⸗ 


r-, Modewaaren⸗ und 
eſchäft. Offerten nebſt Zeugnißabſchriften, 


erxen⸗ 


Photographie und Angabe der Gehaltsanſprüche. 


D. Jacoby, Lötzen. 


U zw 1 


2 % 


[4439] Ein gut empfohlener 


dentſcher Schmied 


der eine Hufbeſchlag⸗Lehrſchmiede 
beſucht hat, eine Dampfdreſch⸗ 
Maſchine zu führen verſteht und 
einen kräftigen * au 
pate hat, findet von ſofort od. 

ute Stellung in Annaberg 
bei Melno Kr. Graudenz. Per⸗ 
ſönliche Vorſtellung Bedingung. 


Ein eimacher Windmüller 


wird zum ſofortigen Antritt 
geſucht 14851 


Dom. Zabianken 
per Pr. Stargard. 


Ein. jung. Müllernefellen 


der gleichzeitig mit der Führung 
e nes Horizontalgatters vertraut 
iſt, und einen Müllerle rling 
ſucht Mühle Bialken p. Sedlinen. 
—— 
Sir — . ———ů— DVſ 


Geſucht. 
[4575] Zur Vertretung eines er⸗ 
krankten“ Herren für mehrere 
Monate ein älterer 


der hauptſächlich abet und 
die Pflege des Viehſtandes be⸗ 
auſſichtigt. Junger Wirthſchafter 
iſt vorhanden. Meldungen mit 
Lebenslauf u. Gehaltsanſprüchen 

erb. unt. II. B. 2 Nikolaiken Wpr. 
. 


[3603] Einen brauchbaren 
zweiten Beamten 


bei den Leuten oder Geſpannen, 
deutſch und poln. ſprechend, ſucht 
Dom. Sartſch in bei Exin. 
Söhne größerer Bauernhofs⸗ 
beſitzer bevorzugt. 


[4942] Von ſofort geſucht ein 
evangeliſcher, beider Landes⸗ 
ſprachen mächtiger, ſolider 
Inſpektor 
in geſetzten 8 Gehalt 360 
ark p. a. exkl. Wäſche. Mel⸗ 
dungen nebſt Sengnipn ıd en. 
welche nicht zurückgeſandt werd., 
u richten an Dom. Wulka bei 
ajonskowo Weſtpr. Perſönliche 
Vorſtellung Bedingung. 


Kenn 


Ein älterer 


eriter Juſpektor 2 


unverh., eung., erfahren 
auf ſchwerem Boden, 
mit Drill⸗ und Rüben⸗ 
an auf ein Gut von 
00 Mrg., Kreis Grau⸗ 
zum 1. "730 St. 
Gehalt 750 


mit Abſchrift der 19 
niſſe briefl. m. u. 
Nr. 4787. an 
ſelligen erbeten. 


KNKRNNINKRNNNN 


14046] Zur weit. Vervollkommn. 
ih der Landwirthſch. findet ein 
junger Mann 
der Luſt u. Liebe zur Sache hat 
u. dem daran gelegen iſt, etwas 
tüchtiges zu werden, von ſofort 
od. ſp. freundl. Aufnahme auf 
Dom. Truchſen, Poſt Röſſel Opr. 


Wirtyſchaſts-Eleue 


womöglich mit Vorkenntniſſen, 
findet ſogleich Stellung in [4762 
Ballupönen bei Trakehnen. 


4832] Ein verheiratheter 
Vogt 


findet zum 1. April Unterkommen 
in Karolewo bei Goldfeld. 
4841] Durchaus thätig., energ, 


Hofverwalter 
um 1, März d. Is. geſucht. Ge⸗ 
halt 360 Mark bei freier Stat. 
Grocholin bei Erin. 
4890] Anſtändiger, fleißiger 
Vorarbeiter u. Vogt 
mit Scharwerkern 
bei hohem Lohn und Deputat 
um 1. April geſucht. 
But Thalheim bei Bromberg. 
D 


2 2 verheir. Knechte 5 
3 mit Scharwerkern v. gleich 2 
35 1. April geſucht _ [4427] 
Gawlowitz b. Rehden. 

6 %% eee 


4714] Ein vollſt. nücht. Kutſcher, 
der ſeine a nachw. 
kann, find. x bob, Lohn v. 1. April 4 
er. Stellg. b. E. Buth, Rospitz. 


Ein Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen für 
kaufmänniſches Komptoir ſofort 
Lande Meldun N briefl. mit 
ufſchrift Nr. 4964 d. d. Geſell. erb 


Hohn achtbarer Eltern 


mit guten a e ‚ie 
für mein Gejchä 
a 


& 
705 
255 
b. * 
25 
1.1 


den Ye: 


W. Drechsler, 
6 Marienburg 


2 Hieſchan erbeten. 


Einen Lehrling 
der das Schmiede- od. Schloſſer⸗ 
handwerk erlernen will, ſucht 

144231 Weichert, Rehden. 


2 Lehrlinge 


zur Stellmacherei können v. ſogl. 
eintreten. A. Niedlioh, Grabeuſtr. 


Lehrlingsgeſuch. 

Zum 1. April ev. früher finden 
1 auch 2 Söhne achtbarer Eltern 
zur Erlernung der Bu 
druckerkunſt in m. Geſchäft Auf⸗ 
nahme. eure Ansbildung. 

C. Schmidt, 11815 

Buchdeen ckerei und Verlag, 
Kreisſtadt Schmiegel (Po en), 
4835] In meinem Kolonial- 
waaren⸗ u. Deſtillationsgeſchäft 
findet ein 


Lehrling 
mit genügender Schulbildung 
Stellung. 
Hugo Eromin, Thorn III. 


Einen Gärtuerlehrling 


ſucht Wieland, Lupken bei 
d | Johannisburg Ditor. 14885 


Suche für mein Mann⸗ 
jaftur- und Konfeltions- 
Geſchäft einen 14508] 


Lehrling 
aus achtbarer Familie, mit 


guten Schulkenntniſſen, der 
polniſchen Sprache mächtig. 


S. Bieber, 
Gladbeck i. W. 


merten 
Ein. Lehrling 


Dis für ſein Act a ‚ud 
Konfektions⸗Geſchäft 


2 U. Moses, Fruudez. 


4947] Ein „Sebring kann ſich 
melden bei E. Nandeko, Bäcker⸗ 
meiſter, Lindeuſtraße 8. 


Lehrling od, Dolonlär 
ſuche per bald für mein Tuch⸗, 
Buckskin⸗, Herren⸗ und Knaben⸗ 
Konfektions⸗Geſchäft. 14678 
Adolf Wolff, Graudenz. 


Frauen, Ma idchen. 


[4545] Ig. Mädch. ev., 19 F. alt, 
a. gut. Fam., ſ. a. Wirthſchaft. unt. 
8 d. Haus sfr. Stellg. Off. an 
H. Fechner, Roſtrzembowo 
bei Exin. 


4926] E. Frl., Mitte 20er, . Geſch. 


u. Wirthſch. erf., ſ. St., a. liebſt. im 


Bu: Off. u. A. . 
Geſell., Bromberg, Friedrichspl.2 
4818] Ein beicheidenes_ jun es 
Mädchen aus auſtänd. Familie, 
ev., 19 J. alt, welch. i. d. Schueid., 
in Handarb. ſow. in all. häusl. 
Arb. ſehr erf., die ſchon Ba J. 
a. Kinderpfleg. gew., wünſcht ähnl. 
Stelle oder als Stütze, wenn 
mögl. auch in einer Konditorei. 
pr: unter B. L. poſtl. Exin 
Poſen erb. 


4894] Schnell. Eng. f. ſelbſt. geb. 
Wirthſchfrl.u.f. Kinderg. II. Kl. 
geſ. Beide ſ. Oſtpreuß., bei. tadell. 
Banda; u. ſem. Schneid. Glanzpl. f. 
yon arb.u..vertr.Nachw.kitl. Fr. 

Arndt, gepr. Lehr., Tempelhof 
bei Berlin, früher Inſterburg. 

4889] Junges Mädchen, an 
Arb. gew., wünscht auf ein. Gute 
bei Bromberg die Wirthſchaft zu 
erlernen. Offerten unter P. N 
104 hauptpoſtlagernd Bromberg 
erbeten. 


Ein junges Mädchen 
Lehrertocht., häusl. u. wirthſch. 
in fein. Handarb. geübt, welch. a. 
Kenntniſſe in der Schneiderei 
beſitzt, ſucht bei beſcheidenen An⸗ 
Iiert &n aber Familienanſchluß 
ofort Enga et Gefl. Offert. 
unter 3312 Wan 


4946] Jung. Mädch. a. g. Fam. 
w. ſich 1. hieſig. Geſch. i. Komtor 
auszubild. Näh. Blumenſtr. 13, prt. 
4921] E. anſt. Mädch., in Küche, 
er u. Handarb. erf. ſucht z. 
1. Febr. Stell. als Stütze. Meld. 
briefl. u. J. M.500poſtl. Oſterodeerb. 


Kinderfrl., Stützen 


d. Hausfr., Stubenmädchen, 
Kinderpfleg., Jungfern bildet die 
1 nie, Berlin Wilhelm: 
traße 1 1/g bi Amonatl. 
urſus aus. 15585 Schülerin erh. 
durch d. Schule Stellung. Ausw. 
billi u hg Lon; Proſpe te gratis. 


gern it jeder 


eit engag. 18268] 
n Klara Krohmann. 


könn. ohne Vermittel.⸗ z. 


7515 l ＋ Apr eine 


ett k Erzieherin 


am liebſten kath., in ein 
ein 2 — Haus auf's Land zu 5 
Mädchen von 9 bis 13 Jahren. 
Reflektantinnen mit beſcheid. An⸗ 
ſprüchen werden gebeten, Offert. 
mit G ba 0 u. Photogr. 
unter S. A. 4406 po aun en 
Rogaſen, Prov. Poſen, einzuſend 


Putz. 
Suche per 1. fert eine tücht. 
Direktriee. 
Meld. mit Zeugn., Photogr. und 
Gehaltsanſpr. briefl. mit ufſchr. 
Nr. 4784 durch den „Geſell.“ erb. 
Putzdirektrice 


ſelbſtſtänd. gewandte Arbeiterin, 
auch Verkäuferin, findet zum 15. 
Januar oder zum 1. Febr. Stell. 

Hugo Cohn, Rogaſen. 
46931 Im eleganten Bug geübte 


Direktrice 


die auch verkaufen verſteht und 
gut polniſch ſpricht, kann ſich 
melden. Offerten unter A. Z. 
Juowrazlaw 3 


49301 Vom A arg ift vakant 
die Stelle einer tüchtigen 


Direktrice. 


Polniſche Sprache Bedingung 


J. Jablonska, Modes, 
Inowrazlaw. 


Zur vollſtändigen Leitung 
meiner Putz⸗ Abtheilung 
ſuche per 1. Febr. cr. eine 
mit der Brauche durchaus 
erfahrene 


Direktrice 


welche mehrere Jahre in 
dieſ. Fache m. Erfolg thätig 
war und auch im Einkauf 
in Bezug auf Geſchmack ge⸗ 
nügende Rontine (beſitzt. $ 
Stellg. durchaus angenehm 
ie ſelbſtänd. Gefl. Offert. 2 
nebſt Bild, Zengniß und 
Gehaltsanſprüchenſunt. Nr. 
4878 an die Expedit. des 
Geſelligen erbeten. 


155 Per 15. Januar reſp. 
Februar ſuche ich für mein 
Fut Porzellan⸗, Glas⸗ und 
Schubwaaren- Geſchäft eine ält. 
durchaus tüchtige 


Verkäuferin 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Den Meldungen find Gehalts⸗ 
anſprüche beizufügen. 
St. Holz, Hohenſtein Oſtpr. 
4881] Eine kautionsfähige 
Verkäuferin 
für meine Niederlage ſuche von 


ſofort. 
J. Kalies, Väckermeiſter. 


4808] Für mein Kurz⸗, Weiß⸗ 
und Wollwaarengeſchäft ſuche ich 
per 15. Januar eine gewandte, 
tüchtige 


Verkäuferin 
die der polniſchen Sprache mächtig 
iſt. Zeugnißabſchriften, Gehalts⸗ 
anſprüche und Photographie er⸗ 
beten. Jacob Jacobſohn. 
Strasburg Wpr. 


4927 Wir on 11 8 oder 
1. Febr. eine tik 


Perbän klin 


mit hohem Gehalt für unſeren 
Schuhwaaren⸗Bazar. 

Nur Damen, die 2 Zeit 
in derartigen 1 häti 
waren, belieben ihre Off. nebſt 


Photographie uns einzuſenden. 


Julius Gelbiger 

Bromberg. 

[4471] Eine tüchtige 8 

Verkäuferin 

von angenehmem Aeußern, die 

ſchon mehrere Jahre im Kurz⸗ 

waaren⸗Geſchäft thätig war, ſucht 

per ſogleich. Meldungen mit Ge⸗ 
e erbeten. 

M. Reibach, Dt. Eylau. 


4761] Suche für meine Kolonial⸗ 
waaren⸗, Mehl⸗ und Vorkoſt⸗ 
Handlung e. tücht. Berfänferin 
Sn 2 15. Jan. ev. 1. Febr. 
ff.n. Gehaltsanſpr.bittebeizufüg. 
A. Roſenſtrauch, Schönlanke. 


4887] Für m. Manufakt.⸗ u. Bar 
waarengeſch. ſ. 8 jü 
J. f. m. Kolonialw. u. Deftill.- Geſch. 
1 Lehrl. E. Ehrlich, le. 
Ohne gegenſ. Ent- 

kan he findet e. nicht gz., 
unerfahrenes 

junges Mädchen 
d. . i. Baal nützl. m. 1 — 

1. me u. 

"Bei Ir. Re — 
auenburg. Pom. 


& Co., 


Antienamfehtu 
Gerlach in 


Teine durchaus Menge 


Verkäuferin 


welche der poln. Sprach⸗ 
mächtig iſt, für mein Kurze, 
Weiß⸗ und Wollwaaren 
Geſchüft p. 15. Febrnar eine 


Direetriee 
für feinen und mittleren 
Putz. Dieſelbe muß ſelbſt⸗ 
ſtändig die Putzabtheilung 
leiten und der polniſchen 
Sprache mächtig ſein. Stel⸗ 
lung dauernd u. augenehm. 
Den Offerten bitte Zengniß⸗ 
abſchriſten u. Photographie 
beizufügen. 

Hermann Kallmann 
Brieſen Wpr. 


uche für ein Kurz u. Mann 


tafturwaarengefchäft ein jüdiſch. 
L.⸗Mädchen fürs Land. Waiſ⸗ 
bevorz. Meld. briefl. m. Aufſchr 
Nr. 4895 durch d. Geſellig. erb. 
4914] Geſucht zum baldigen 
Antritt ein junges, kräftiges 


Mädchen 


zur Erlernung der Meierei und 
Hauswirthſchaft. 

Offerten sub 100 poſtlagernd 
Schuellwalde erbeten. 


4811] Suche zu meiner Unter⸗ 
ſtützung in der Reſtauration ſo⸗ 
fort eine ältere, freundliche 
Stütze 
die auch Schneidern verſtehen 
muß. Offerten mit Gehalts- 
anſprüchen erbittet 
Frau Werth. Gr. Werder 
bei Dt. Eylau Wpr. 
4928] Ein gebildetes 
junges Mädchen 
in der feinen Küche und Haus 
halt erfahren, wird als Stütze 
der Hausfrau geſucht. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
unter Beifügung von Zeugniſſen 
und Photographie erbeten an 
Frau Seligſohn, Bromberg 
re 
Ein Lehrmädchen; | 
2 kathol., aus anſtändiger Fa⸗ 
milie, der polniſch. ie 
C mächtig, wird für eig, 
N Yanteries, Kurz⸗ Weiz 
waarengeſchäft zum bal⸗ 
5 dige Eintritt geſucht. 
Biſchofsburg Oſtpr. 
Guſtav Goerigk. 
eee 
Auf ein Gut wird für einige 
Tage gegen angemeſſenes Honorar 
eine an tändige 
tüchtige Perſon 
geſucht, die das Einſchlachten 
und feine Wurſt zu machen 
verſteht. Meld. briefl. m. Aufſchr 
Nr. 4572 durch den Geſell. erb. 
ir alt Wi thin, 
welche gut kocht u. mit der Vieh 
zucht vertraut iſt. Siebert. 
Geſindebureau, Marienburg. 
4929] Eine der poln. Sprache 
mächtige 
jüd. Wirthſchafterin 
die auch theilweiſe im Kolonial 
waaren⸗Geſchäft RD fein 
muß, findet per bald od. 1. Febr 
Stellung bei 
Robert Guttmann, Buk. 
4878] Erfahrene, ſelbſtthätige 
Wirthin 
zum 1. Februar geſucht. Ober 
förſterei Krauſenhof bei Klein 
Krug Weſtpr. 
4872] Suche zum 15. Jannar 
oder 1. Februar zur 8 
Führung des Haushalts eine in 
allen Zweigen der Landwirth 
ſchaft durchaus erfahrene, tücht. 
evangeliſche * 2 
Wirthſchafterin 
in mittleren Jahren. Gehalt 
nach Uebereinkunft. 
Frau Gutsbeſitzer Markert, 
Kaldau b. Schlochau. 


4943] Geſucht zum 15. Februar 
d. Is. eine evangeliſche, tüchtige. 
in allen Zweigen der Wirthſchaft 

erfahrene Wirthin. 
Milch wird weggeſchickt. Mel⸗ 
dungen nebſt Zeugnißabſchriften 
und Altersangabe, welche nich 
zurückgeſandt werden, zu richten 
an Dom. Wulka bei Zajonus⸗ 
kowo Weſtpr. Geh. p. a. 180 Mk. 

47321 Geſucht von ſofort 

eine Wirthin 
erfab. in Aufzucht von Kälbern, 
Schweinen, Federvieh und mit 
Kenntniſſen in der feineren Küche. 
Gehalt 180 Mark. Offerten an 

Frau G. Berka, Auguſthof 

per Mensguth. 


Figarrenarbeiteriunen und 
jugendliche Arbeiter 


finden — in der 
Zigar renfabrik 
4937) Srandenz 
18831 Mädchen, die & d. Stellt 
nd könn. ſ. meld. b. d. Mieths⸗ 
r. Jul. Sus zenska, Schönſee 
le: Köchin. Kinderm., Stubm 
Kampf, Herrenſtr. 25, Seitengeb. 


Ulmer & Ka, aun, Thorn 


49 Culmerstrasse 4. 


Holzhandlung, Dampfsägewerk 1 Bangeschäft 


Bautischlerei mif®-Dampjbetrieb 
empfehlen ihr reichhaltiges Lager in: 
Bohlen, Brettern, geschnittenem Bauholz, Mauer- 
latten, Fussbodenbrettern, besäumten _ Schaal- 
breitern, Schwarten, Latten etc. Eichene Bretter und 
Bohlen, besäumt und unbesäumt, prima Waare für 
Tischler,eichen Rundholz etc pp. Fertige Stein- und 
Kummkarren, complett. Zur Anfertigung von Fuss- 
u. Kehlleisten, gehobelten und gespundeten Bohlen und 
Brettern stehen unsere Holzbearbeitungsmaschinen 
zur Verfügung. Anfertigung der bewährten Paleni- 
Gusswände mit Rohrgewebeeinlage. 


Königsberger Maschinenfabrik J. e 


fieblt 
zur 


Mabl⸗ u. 
Schneide⸗ 
mühlen- 
Anlagen, 
jowie 
ur 
Lieferung 
bon Hüleri Naſchinen aller) aller Art, Sügegatteru u. |. w. 


Qptomobilen, Ginchlinder: und Conpound⸗Maſchinen, 
dampf Krſel aller Art 


v. in Königsberg i/Pr., Unterhaberberg 28— 30 


Turbinen, ventilirt für 


4 Staunfer (D. N . Kr. OD. 


dp Die von hinen 


bewährteſter Konſtruktion, mit f Locomobilen | 


den neueſten Verbeſſerungen, \ 
in allen Größen 


mit aus⸗ 
ziehbaren 
Röhren⸗ 
keſſeln, be 
züglich ge 
ringem 
Brennma⸗ 
terial⸗ und 
Waſſerver⸗ 
e brauch un⸗ 
übertroffen, empfehlen 16772] 


0 Jaehne & Sohn, Landsberg a. W. 


3 3 Sünftitte BADTRUSSDENEEENGEN. 


109 A 


en — 


Being, Kade Le Klinge polirt u. ſchön gebogener Se. 
12 Baar ec und Gabeln nur Mk. 

eſſert⸗ 
kaufen will, kauft am beit. direft bei d. anf d. en 
Ausſtellung Dresden 1894 m. d. lb. Medaille preisgekrönt. 


Stahlwaarenfabrik Jul. Braun Ww., Solingen. 


Verſand geg.Nachn. od. Vorhereinſend. d. Betrages in Mark. od. Baar. 
Umtausch gestattet. 3 
Mufterpaar obiger Berteds geg. Einſend. v. Mk. 1,20 frko. 

Verlangen Sie Illuſtr. Hauptpreisliſte Nr. 29 umjonft 3 
Bezug auf den Zen 13535] | 


„Rheingold A 
„Aalser-Marke” 
Durch. den Weinhandel kau duflch. 


Lunge und Hals 
Kräuter-Thee, Russ. Knöterich n ist das vor- 
züglichste Hausmittel bei allen Erkrankungen der Luft- 
wege. Dieses in sein. Wirksamkeit einzig dastehende Kraut 
gedeiht nur in einzelnen Distrikten Russlands, wo es eine 
Höhe bis zu 1 Meter erreicht, nicht zu verwechseln mit 
dem in Deutschland wild wachsenden Knöterich. Wer 
daher an Phthisis, Luftröhr en- (Bronchial-) Katarrh. Lungen- 
spitzen-Affektionen, Kehlkopfleiden, Asthma, Athemnoth, 
Brustbeklemmung, Husten, Heiserkeit, Bluthusten etc. etc. 
leidet namentlich aber derjenige, welcher den Keim zur 
Lungenschwindsucht in sich vermuthet, 8 und be- 
reite sich den 1 1 Kräuter-Thees. welcher echt. 
in Packeten à 1 L bei Ernst 1 
u iebenhurg a. en erhältich ist. Brochür 
rztlichen Arusserungen und Attesten gratis. 


{ | ena 


—.— 


in-Bemont.-Taschenuhren 


tenfer Goldin-Remont. 
(Savonette) Ri 9 antimaan 

ar t und Bun ji 

Dieſe mute vermöge ihrer 

“rin leriſchen Arbeit von e 1 Uhren ſelbſt durch 

u unterſcheiden. 


€ 


‚und eleg. Ausfübr. 


Die wunderb. guilloch. Gehäuſe 


fe 1 r. abſolut unveränd. u. wird f. d. richt. Gang 
eine dreijährige ſchriftl. Garantie Hank. a 


ierzu 
Karabiner, 
eder Uhr 


Die Goldin⸗ Ahren ſind in 
Alfred Fischer, WI 


\ Nachahm. 55 allein echten 
Jederm. dring. v. Ank. schl, Wörns Imit. u. erkl. hierm. öffentl., 


Preis per Stück 10 Ma 


aſſende echte Goldinuhrketten mit Ae 
port⸗, Marquis⸗ od. Panzer⸗Facon, p. Stück 3 M. 
ratis ein e 

olge ihr. 190 8 d Verläßlichk. bereits 
bei den meiſten Beamt. der öſterreich. u 
im Gebrauche und ausſchließl. au bes. 5 das Zentral⸗Depot 
ien, I., 
Verſandt per Nachnahme zollfrei. 
Warnung! Seit neuer. 8 


ungar. Staatsbahnen 


Adiergasse No. 12. 
Illuſtrirte Kataloge gratis. 


eit werd. v. verſchied. Firm. werthl. 
oldin⸗Uhren angeb. Hierd. wird d. 
ute Ruf dieſer anerk. vorzügl. Fabrik. gefährd. Wir warn. daher 


daß d. echt. Orig. Genfer Goldin⸗ 


Remont.-Uhren, w. ſ. Jahr. n. b. Hrn. Alfred Fiſcher, Wien, I., Adlergaſſe 12 u. ſonſt nirg. zu haben find. 


22 Stroh- Schlitten. 2 
Vo mmerſches Spezialgefährt. 


5 silberne 


Ehrenpreis 
Preis- vom 
Medaillen. Unionklub. 


empfiehlt in ff. ine fuel, Dede Mt. 175,00 krafgz je 
Bahnſtation die 


Hofwagenfabrik von Franz N itzschke 


Gegründet 1844. Stolp i. Pomm. Gegründet 1844. 
Kataloge, auch über alle anderen Schlittenarten gratis und franko 


Filiale: Danzig, Vorſtädtiſcher Graben 26. 


Große Goldmedaille. Welt⸗Ausſtellung Chicago 1893. 
5 Goldmedaillen. Welt⸗Ausſtellung Antwerpen 1894. 
Die Große Silberne Denkmünze 


der Dentſchen Landwirthſchaftlichen Geſellſchaft 
für neue Geräthe erhielt für 1892 der 


Bergedorler Alfa-Separator. 


Leiſtung 1800— 2100 Ltr. m. 1 Pferdekraft 1150 Mk. 
1200 Ltr. mit Göpel 900 „ 
600 Ltr. mit 1 Pony 700 „ 
300 Ltr. mit 1 Meierin 530 „ 
150 Ltr. mit 1 Knaben 270 „ 
70 Ltr. Alfa⸗Colibri-Separator 170 „ 
Milchunterſuch. auf Fettgehalt à Probe 20 Pf. 


Bergedorfer Eifenwerk, 


Hauptvertreter für Weflpreußen und 
Reg.-Bez. Promberg 
O. v. Meibom 


Bahnhofſtr. 49, pt. Bromberg, Bahnhofſtr. 49, pt 


Techniſche Reviſionen 2 mal im Jahre werden pro Re⸗ 

. ür Reiſekoſten mit Bahn u. Poſt ausgeführt zu 5,00 

für Haudſepargtoren; 8,00 Mark für Göpel⸗ Anlagen; 

10, 60 Mk. für Dampfaulagen auf Gütern; 15,00 Mark für 
Sammelmolkereien und Genoſſenſchaften. 


[NKNNNKNKNNNNNINNNNNN NN 


Steuer⸗Erklärungshefte 


zur Aufnahme der Abſchriften der 
Steuererklärungen und der 
Vermögensanzeigen 


für 5 Jahre ausreichend, in Aktendeckel, pro Stück 
70 Pf., empfiehlt 


Gustav Röthe’s Buchdruckerei 
Graudenz. 


Wiederverkäufer werd. an allen Orten augeſtellt. 


KRERKKEKUMIKHRURUEMIH 
Gießerei⸗Kohlenſtaub 


. 


aus beſter engliſcher gasreicher Fettkohle! 


offerirt billigſt 
14302 


Th. Barg, Danzig. 


Komptoir: Hundegaſſe 36. 


8 Hetzer Dompau-Geld-Lotterie. M Masten-Fasrit und 


Ziehung vom 7.—10. Januar 1896. 
6261baaredeldgewinne 200000 lark. 
Haupt.] 50000 Mk., 20000 Mk., 10000 Mk. usw. 


ewinne 
rig 4750 (einschl. Reichsstempel) à 3 Mk. 30 Pfg., An 
[4767] 


u. Gewinnliste 30 Pfg. extra empfiehlt und versendet 


Willy Goecke, Bankgeschäft, Braunschweig. 
Föhn. Beitfedern J Schachtmeiſter⸗ 
Derfandhaus 88 


Heinrich Weißenberg 
Berlin N. 0., Sanböbergerikafie 89 

300 Seiten, Taſchenform. 

nahme jedes Quantum gırantirt neuer, boppelt- |: (268 Seiten Lohnli ten, 


verſendet zollſrei bel freier Verpackung gegen Nach⸗ 

ereinigter, füllkräftiger Bettfedern das Pfund 0 S 1 
Guns 85 Pl., Halb. Daunen das Bruns | 32 Seiten weiß Schreibpa- 
4 155 und 10, . — Mandarinen⸗Halb⸗ vis in Leinwand ſtark ge⸗ 
Daunen g 75, mie böhm. Rupf 
das Pfund Mk. 250, und echt 
chineſiſche b g Ganz. Daunen 


Von die. A. Daunen ind 3 
Drehe e roß. Kiſſ. v Ban, 4 
und Proben gratii 
— Ba — Bud Bichreiben. 


8 neuer, leichter 


nden, mit Leinwand⸗ 
taſche u. Bleiſtiftöſe, Preis 
1 Mk., find vorräthig in 
Gust. Röthe's 
Buchdruckerei 
in Graudenz. 


ae 


flich | lebensfriſche Fiſche verſ. à 1412 
a a id BR 11 5 bis 50 Penne. 9 12065 


leichten n el * Ed. Müller, Dani, IX 
— 7 3 „Geſe En Sr, Ab Melzergaſſe 17, Seefiichhandl 


Wurzel- 
Schlit 1125 


far & detail, offen 


6. Kuhn & Sohn. 


Das größte u. 
Pwälteſte Zieh⸗ 
a harmonifar 
Ervporthaus 
von F. Junge - 
A plogt, Balwe 
i. W. berſendet 
per Nach⸗ 
nahme für nur 5 Mk. eine 
hochfeine, ſtark geb. Germania⸗ 
Konzert⸗Ziehharmonika mit 
offener Nickel⸗ Klaviatur, 10 Taft., 
2 Regiſtern, 2 Zuhalt., 2 Bäſſen, 
20 Doppelſtimmen, Doppelbalg 
(3 Bälge), Balgfaltenecken beſchl., 
= Etm. 777 Daſſ. Inſtrument 
2 Bälge 4½ Mk. Eine gute, ſtart 
ebaute, Zchör. Farmonika koſtet 
k. 7,50 u. 10,00; 4chör. 10 Taſt. 
Mk. 10,00, 12,50 feine hochfeine mit 
N Taſten 4 Bäſſen Mk. 12,50 u. 
15,00. Prima 21 Taſten 4 fe 
Mk. 15,00 u. 18,00 u. höher. Gro 
Notenſchule gratis, Sehr viele An⸗ 
erkennungsſchr. Gute Verpackung 
frei. Porto wird berechnet, Um⸗ 
tauſch gern geſtattet. 17893] 


erbte Präziſions⸗ 


e Strasburger 5 

e 2 e 
rzellan⸗ zc. 

viniafte bfr, 8 

Beeistift en. [4821 
Marian Billert, Lobſens. 


* Niolinen 5 recht 


Ton 
hat illie abzugeben 14665] 
Lams, 


r. Friebland. 
Die billigſten und beſten 


Bierapparate 


für KKohlenſäure u. Luftdruck liefert 


Joh. Janke, Bronberg, 


Größte Spezial-Fabritv. Poſenu. 
Weſtpreußen. Goldene Medailleu. 
Ehrenpreis. Katal. grat. u.franfe, 


Neue Gänſefedern 


röbere, 50 Pfg. 55 Pfd., we 
. Ente ie). von d. Gaus 
fall., mall. Daun., Pfd. 1,40 Mk., 
Gänſehalbdaunen Pfd. 2 Mk. 
Pr. Gänſehalbd. Pfd. 2,50 Mt. 
verjend. geg. Nachn. v. 9 Pfd an. 
Nichtgef. nehme bereitw. zurück. 
Berthold Köckeritz 
Grube, Poſt Neutrebbin i. Oderbr. 


Lieh-Harmonika 


1a 1 u. ſtark geb., 
g in Tö 


Meetallſchugec 
Off. BREI, 
2⸗ u. 3tbeil. dopp.: 

Balg, ff Ausſtatung, 10 Taſt., 48 
Stimm., 2 Regist, 2 Bäſſe, M. 4,50. 

10 Tſt. 56 St., 2 fig. 3 Bf. M. 6,50. 

10 Tſt., 70 St. 3 Rg. 28 J. M. 6.75. 
10 Tſt., 90 St., 4Rg. 2 Bſſ. M. 8,75. 
19 Tſt, 92 Pracht⸗Inſt., 48. 10,00. 
Direkter Bezug aller Muſikinſtru⸗ 
mente von Max Meinel, Klingen- 
thal Sachs., Kreuzſtr.97. Umt.geft, 


Ein Dampf⸗Molor 


6 Pferdekräfte, 1893 nen erbaut, 
wenig im Betrieb geweſen, für 
meine Waſſermühle zu ſchwach, 
ſteht billig zum Verkauf. [4723 
Waſſermühle Sodallen per 
Muldszen, Bahnhof Klein 
Guie Opr. 
A. Zwingelberg. 


Ein Schrotgang 


welcher dazu gehört, kann mit 
verkauft werden. 


Silberſtemp. 
2 echte 


fe Goldränd. 


Prima Cylinder - Uhr, echtes 
Emaille = Zifferblatt, 2 vergoldete 
Ränder, folid. Gehäuſe, fein gravirt 
und ſchön verſilbert nur 6,50 &. 
Hochfeine Nickelkette 0,60 .#. 
Echt goldene 8 far. Damenuhr, 
hocheleg., f. Fagon, Remont.21,—.#. 
Säm liche Uhren ſind wirklich 


abgezogen und regulirt und leiſte ich 
eine reelle schriftliche 2jähr. 
Garantie. Verſand gegen Nachnahme 
oder Poſteinzhlg. Umtauſch geſtattet, 
oder Geld sofort zurück, ſomit 
jedes Risiko ausgeschlossen. 


u Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 
Preisliste gratis u. franko, 
S. Kretschmer, 
Ihren und Ketten En gros. 
Berlin C., Biſchofſtr. 13. G. 
DDE 


* 
Feiner Grogg-Rum 
kräft. Jamaica⸗ an, auf⸗ 
fallend billig, nur en gros, bei 
S. Sackur, Breslau (gegr. 
1833). 7 „Demhohns“ à 
3 Ltr. 5 Mk. fr. geg. Nachn. 


JV | 
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Verleih⸗Inſtitut 


von 


T. A. Krause, 


Allenſtein Opr. 


auf Verlangen gratis und 
franko. 


Hauſirer u. Hanfirerinnen 

Ein Parthiepoſten von vielen 
Tauſend. Metern 8/4 Buxkin, 
großart. Zugartikel, viel Geld zu 


verdienen, Verſand nur geg. Na h⸗ 
nahme 130 Probe v. 9 Meter an. 
Br f., Art. 1 1 15 Pf., 

„ Art. 4 50 Pf., 


Art. 5 120 Pf. à Mtr. Muſter 
werden brinsipiell nicht geſandt. 
Ferner: Ganz neu, ein Artikel, der 
— art. Beifall IL findet. Kleider⸗ 
⸗Roben, 6 Mtr., in hochfeiner 
Au achung incl. Karton und 
Garnirung in all. Farben, auch 
in ſchwarz z. Einſegnung, e. ſehr 
klotziger Artikel, Ja el Geld 
u verdienen. Art. 1 8 
aare, fehlerhaft, & Robe 3 
2 1 1 ne 1 
A Art = 
BO, Mi. 3 000, Mr? 
* r 
100 55 Rob. 1 Poſtpack. v. 
J. Masur. Parthie⸗ u. 
Reiter asbl, Frauſtadt. 


An Drüsen, Scropheln, 


Blutarm., Gie ht. Rheumatism,, 
Engl. Kr. ankh., Hals- u. Lungen- 
krankh. wie anhaltend. Husten» 
Leidende 1 7 80 nicht versäum, 

ein. Versuch m. Apoth. Lahusen’s 


Jod-Eisen-Leberihran 


zu mach. Ders. ist bedeutend 
wirksam, u. auch angenehm. zw‘ 
nehm. wie jed.and. Leberthran. 
Viele Anerkennung. u. ne 
Nur echt, wenn aus Lahusen 

Engelapotheke in Bremen > 
W. in grauem Kart. verp. Pr. 2 Mk. 
Zu haben in allen Apotheken, 


Gr. il, Preisliste über 
sämmtliche Eummiwaaren. 


J. Kantorowi ioz, Berlin 0. 
Rosenthaler — 72 8: [30997 


einſte: Preisl. grat. u. fko. 
ustav Engel, Berlin, 
Pots sdamerſtraße 131. 


Preislisten 


mit 200 Abbildungen verſendet 
franko gegen 20 Pf. (Briefmarkn), 
welche bei Beſtellungen v. 3 Mk. 
an zurückvergütet werden, die 
Chirurgiſche Güummiwaaren⸗ 
und Bandagen ⸗ Fabrik von 
Müller & Co,, Berlin S., 

Prinzenſtr. 42. [8894] 


um mi- 
artikel ar. echt 


1 Fabrikat 

vers. i. Couvert 
ohne Firma 

Versandhans J. Kessler 

Berlin, Hackescher Markt 1, 

Preisliste gratis u. franko. 

Zu beziehen durch jede Buchhandlung 


ist die preisgekrönte in 27. A 
erschienene Schrift des Wed. Rath 
Dr. Müller über das 


‚geslöute 285 iven- und 
Sued. I 


Freie gg 1 1e 
für eine Mark in 


Eduard Bendt, —— 


G ummi⸗ Artikel 


Der Selbstschutz 
10 Aufl. Rathgeber in ſämmtl. 
Geſchlechtsleiden, hei. auch 
Schwäche 3 ſpec. ala 


ugendl. Verirrungen. Vollnt. 
erf. Dr. 28 Stabsarzt 
5 5 eil 74 II zu Fraun 

ür Mk. 1 auch in Brief 
8 


Erſchel 
und I 
Inferti 
für alle 
Berantı 
be 


Brief: 


— 


